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s anktionen begraben
Eden vor dem Ankerhaus: Falſche Berechnungen des Völkerbundes England verſtärkt
die Mittelmeerſtreikkräfte Der Außenminiſter über Englands Verhältnis zu Deutſchland

Drahtbericht unseres Korrespondenten

London, 19. Juni. Am geſtrigen Don
nerstag begann im engliſchen Unterhaus die
wahrſcheinlich ſich auf zwei Tage ausdehnende
Diskuſſion über die Auſhebung der Sanktio
nen gegen Jtalien, die Außenminiſter Eden
mit einer Erklärung über die Sühnemaßnah--
men eröffnete. Eden erklärte darin, daß die
engliſche Regierung nach reichlicher Erwägung
zu der Anſicht gekommen ſei, daß die Fort
ſetzung der Sanktionen gegen Jtalien keinen
Nutzen mehr habe und daß der Völkerbund,
von dem die Jnitiative ausging, nichts erreicht
habe.

Jm einzelnen erklärte Eden vor dem
Unterhaus:

Seit Beginn des italieniſchabeſſiniſchen
Streites haben die Regierung bis zum gegen
wärtigen Zeitpunkt ſtets ihren vollen Anteil
an der Kollektivhandlung übernommen. Wir
werden auch in Zukunft“, betonte Eden,
„unſeren vollen Anteil bei jeder Ent
ſcheidung übernehmen, die der Völkerbund auf
der Vollverſammlung Ende dieſes Monats
etwa ergreifen wird. Wir werden voll und
loyal im Einklang mit jedem Be
ſchluß Hhandeln, den die Vollverſammlung
des Völkerbundes faßt.“ Was für eine Anſicht
man auch immer über die vom Völkerbund zu
ergreifende Maßnahme habe, in der einen
Tatſache herrſche Uebereinſtimmung Man
müſſe zugeben, daß der Zweck, zu dem die
Sanktionen auferlegt worden ſeien, ſich
nicht verwirklicht habe.“

Man habe ſich eben ſchwer verrechnet.
Der italieniſche Feldzug habe hingegen Erfolg
gehabt. Die Hauptſtadt und der wichtigſte Teil
Abeſſiniens ſeien von den Jtalienern militäriſch
beſeßt, und, ſoweit bekannt, ſei keine
abeſſiniſche Regierung in irgend
einem Teil des Gebietes des Negus beſtehen
geblieben. Das ſei eine Lage, die zu beachten ſei.

„Das iſt eine Lage, die nicht anders als
durch eine militäriſche Aktion von
draußen möglicherweiſe geändert werden kann.
Fibt es irgendein Land, das bereit iſt, eine
ſolche militäriſche Aktion zu ergreifen? Oder
iſt ein Teil der öffentlichen Meinung dieſes
Landes bereit, eine ſolche militäriſche Hand
lung zu ergreifen

kine Kriegsgefahr im Miftelmeer

„Jch bin der Anſicht, daß dieſe Tatſachen,
obwohl ſie unwillkommen ſind, uns zu einer
endgültigen Schlußfolgerung bringen. Es iſt
klar, daß der Völkerbund wenn er die
Abſicht hat, in Abeſſinien einen Frieden zu er
zwingen, den er von Rechtswegen billigen
lann, dann zu einer Handlung ſchreiten muß,
die unvermeidlich zun Kriege im Mittel
neer führt. Niemand aber wird ſagen
Uünnen, daß ein ſolcher Krieg auf das
Nittelmeer beſchränkt bleiben würde.

Die britiſche Regierung ſei auf ſeinen Rat
ſhlag, den er in ſeinor Eigenſchaft als Außen
liniſter gegeben babe, nach reifer Ueber
egung zu dem Schluß gekommen, daß ſie
eine Macht habe, noch länger dieſe

Jaßnahmen fortzuſetzen, um einen
Zruck auf Jtalien auszuüben. Die Gründe
für dieſe Entſcheidung veſtänden darin, daß
nicht erwartet werden könne, daß die Fort
ührung der beſtehenden Sanktionen die Lage

eſiniens wiederherſtellen werde, die zerſtört
worden ſei.

Sanktionen zwecklos

„Die (Aufrechterhaltung der Sanktionen
würde nur das Ergebnis haben, daß die

Sanktionsfront allmählich zuſammenbrechen würde, ſo daß der Völker
bund innerhalb weniger Wochen ſich einer
Lage gegenüberſehen würde, die noch abträg-
licher ſei als die, der er heute gegenüberſtehe.
Der Völkerbund ſolle zugeben, daß die Sanktio
nen ihren Zweck nicht erreicht hätten,
und dieſer Tatſache ins Auge ſehen. Das ſeien
die Gründe, die zu der Entſcheidung der Regie
rung geführt hätten. Er wiederhole jedoch, daß
dieſe Entſcheidung letztlich vom Völkerbund ge
troffen werden müſſe, und daß die britiſche
Regierung ſich jeder Anſicht anſchließen werde,
die von der Vollverſammlung als Ganzes be
ſchloſſen werde. Trotzdem habe die Regierung
es für ihre Pflicht gehalten, ihre Stellung
nahme im vorgus bekanntzugeben.

Vorläufig keine
Hierauf behandelte Eden die Zukunft

des Völkerbundes. Er wünſche klar zu
ſtellen, daß nach Anſicht der Regierung der
Völkerbund fort geführt werden
müſſe. Die Regierung nehme an, daß die
anderen Völker auf der Vollverſammlung
Ende dieſes Monats bereit ſeien, das wichtige
Problem der Zukunft des Völkerbundes zu
behandeln. Sie ſei der Anſicht, daß es klüger
ſein würde, wenn die Behandlung dieſer Frage
bis zur normalen Vollverſammlung im Sep
tember zurückgeſtellt würde.

Zusammencdrbeitf mit Deufschlancl

Eden wandte ſich hierauf Deutſchland
zu und ſagte: Jch möchte mich mit den Ver
handlungen beſchäftigen, die die Regierung
verſucht hat, ſtändig in Gang zu bringen, ſeit
dem Deutſchland das Rheinland im März
wiederbeſetzt hat. Die Regierung dieſes Landes
hat ſich ſeit langem für eine Politik eingeſetzt,
die auf dem Wunſche beruht, gute Be
ziehungen zwiſchen Deutſchland und den
Ländern herzuſtellen, die ſeine Gegner im
Kriege geweſen ſind.

Die Mitarbeit Deutſchlands iſt für den
Frieden Europas nicht zu entbehren, und

Eden erklärte dann, daß er im Namen der
Regierung eine Erklärung abzugeben habe,
die ſich auf das Mittelmeer beziehe. Er
erinnerte daran, daß im Dezember vorigen
Jahres ein Meinungsaustauſch zwiſchen der
britiſchen Regierung und gewiſſen Mittelmeer
mächten ſtattgefunden habe. Das Ergebnis
ſeien u. a. gewiſſe gegenſeitige Zuſicherungen
geweſen. Nach Anſicht der britiſhen Regierunng
dürften dieſe Zuſicherungen mit der Auf
hebung der Sanktionen nicht enden, ſon
dern müßten beſtehen bleiben.

Angeſichts der Erfahrungen der letzten
Monate habe die Regierung weiter beſchloſſen,
dauernd im Mittelmeer eine Verteidigungs
ſtreitmacht zu unterhalten, die ſtärker ſei, als
die vor Beginn des Streites.

Reform in Genf
wir wünſchen nichts Beſſeres, als mit
Deutſchland zu dieſem Zweck zuſammen

zuarbeiten.

Jch will nur auf einen Punkt hinweiſen:
Jm Februar letzten Jahres hat die gemeinſame
britiſch- franzöſiſche Erklärung,
die hier in London erzielt wurde, den Verſuch
gemacht, eine allgemeine Regelung zum Zwecke
der Befriedung Europas zu erzielen. Es
handelt ſich um ein umfangreiches Ueberein
kommen für eine Anzahl europäiſcher Staaten,
einen Luftpakt, ein Uebereinkommen über
die Rüſtungen, das die Rüſtungsklauſel des
Vertrages von Verſailles erſetzen ſollte. Sehr
bald hiernach führte Deutſchland die all
gemeine Wehrpflicht ein, und die Lage
wurde kompliziert, aber wir haben während
des ganzen letzten Jahres in unſeren An
ſtrengungen nicht nachgelaſſen, einen Luft
pakt in Weſteuropa zu ſichern ſowie ein
Abkommen über die Begrenzung beſtimmter
Formen der Rüſtung. Aus beſtimmten Gründen
hielten es die Deutſchen für richtig, ihre
Antwort aufzuſchieben.

(Fortſetzung auf Seite 2)

KRokes Spionageneſt in Genf
Arbeit im Auffroge der sowjefrussischen Regierung

Drahtbericht unseres Genfer Korrespondenten

O. Sch. Genf, 19. Juni. Die Schweizer
Polizeiſtelle hat in dieſen Tagen drei Mit
glieder einer Bande verhaftet, die ſich in
Genf und in der Schweiz mit der Ueber
wachung antikommuniſtiſcher Stellen und Per
ſönlichkeiten beſchäftigt Das Haupt der
Bande namens Normann wurde in Zürich
verhaftet und der Genfer Polizei übergeben.

Normann behauptet, die däniſche Staats
angehörigkeit zu beſitzen, eine Behauptung, die
jedoch bis jetzt noch nicht genau überprüft
werden konnte. Die Züricher Polizei hat bei
ihm eine Menge von Plänen und „Unkoſten
aufſtellungen“ vorgefunden.

Einer der verhafteten Komplicen gab an,
daß er von Normung für „Dienſt im Jntereſſe
der kommuniſtiſchen Sache angeworben worden

ſei. Er hatte ſpeziell eine ruſſiſche Per
ſönlichkeit in Genf zu überwachen, die
wegen ihrer antikommuniſtiſchen Aktivität
Moskau ſchwer im Magen liegen ſoll.

Die Verhafteten verſuchten ſich dadurch
herauszureden, daß ſie behaupteten, daß dieſe
Perſönlichkeit ein „Attentat“ gegen die ſowjet-
ruſſiſche Delegation in Genf geplant habe.

Einer der Verhafteten ſagte aus, daß er den
feſten Eindruck habe, daß Normann im Auf
trag der ſowjet ruſſiſchen Regie-
rung gearbeitet habe.

Die Polizei hat bis zur Stunde höchſte
Zurückhaltung in dieſer Angelegenheit be
wahrt. Man hofft noch weitere Mitglieder der
kommuniſtiſchen Spionage- Organiſation. auf
Schweizer Boden auf die Spur kommen zu
können.
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Boxkampf Schmeling- Louis
um 24 Stunden verschoben

Am gestrigen Donnerstag gingen in New
Vork fast ununterbrochen heftige Regen-
schauer nieder, was die Veranstalter des
Berufsboxkampfes zwischen Schmeling und
Louis veranleßte, den Kampf um 24 Stunden
zu verschieben. Damit hat sich auch die Ver-
legung der Rundfunksendung „Die Nacht der
Boxer“ um die gleiche Zeitspanne ergeben.

„Danzig bleibt deutſch
Himmler am Grabe der von Kommuniſten

erſchoſſenen Danziger SS- Männer

Danzig, 19. Juni. Auf dem Garniſon
friedhof in Danzig wurden am Donnerstag
nachmittag in Anweſenheit des Reichsführers
SS Himmler und unter ungeheurer Teilnahme
der Bevölkerung die beiden von kommuniſtiſchen
Verbrechern erſchoſſenen Danziger SS- Männer
Ludwig und Freſſonke von ihren
Kameraden zu Grabe getragen. Der Reichs
führer, der zwei große Kränze des Führers
überbrachte, richtete am Grabe dieſer beiden
jüngſten Opfer des roten Terrors einen ernſten
Warnruf an die Welt.

Reichsführer SS Himmler ſagte: „Jch bin
vom Führer, der von Eurem Schickſal
weiß, beauftragt, Euch ſeinen letzten
Treuegruß zu bringen und die Kränze von
ihm an Eurem Grabe niederzulegen. Und nun
nehme ich als Reichsführer SS von Euch zwei
braven SS- Männern Abſchied und ſage Euch
und Euren Kameraden hier am Grabe: Jhr
wart gute Soldaten, treu und anſtändig und
habt Eure Pflicht getan, ſo, wie Jhr es im
Eid geſchworen, habt Jhr Euer Leben ein-
geſetzt.

Für alle andere Welt aber ſage
ich: „Jhr ſeid ein Opfer des unſeligen
Verhältniſſes eines Staates inEuropa, dem die Hände gebunden ſind im
Kampf gegen die Peſt, die faſt einmal
Europa über den Haufen gerannt hätte. Dan
zigs Volk hat das Opfer Eurer Kameraden
von der SA und Euer Opfer verſtanden. Jhr
ſeid zu Grabe geleitet worden, wie früher
Fürſten nicht zu Grabe getragen würden, und
damit hat Euer Tod einen tiefen Sinn.

Jhr habt dazu beigetragen, daß Danzig
deutſch bleibt, und tragt dazu bei, allen
die Augen zu öffnen für die Gefahr, in der
Europa lebt.“

„Und nun lege ich als Zeichen des Dankes
und der Kameradſchaft der geſamten 200 000
Männer der SS dieſen Kranz der Schutzſtaffel
an Eurem Grabe nieder. Und ich verkünde
Euch als letzten Befehl des Führers, als höchſte
Ehre, die dem SS-Mann widerfahren kann:
Von nun ab wird der 5. Sturm der Motor-
ſtandarte 7 den Namen „Freſſonke“ tragen
und Euren Dienſt mit verrichten, in Eurem
Geiſt marſchieren und in Eurem Geiſt an
ſtändige Soldaten ſein.“

„Von nun ab, lieber Kamerad Ludwig,
wird der 1. Sturm der 71. Standarte „Weichſel“
den Namen „Ludwig“ tragen und in
Deinem Geiſt den Dienſt verrichten. Die
beiden Namen und die beiden Heldengräber
mahnen Euch, Kameraden von Danzig, es den
beiden gleich zu tun an Tapferkeit und An
ſtändigkeit, und damit: Lebt wohl! Wir
werden uns ja wiederſehen in einer anderen
Welt.“

Die Worte des Reichsführers SS wurden
von den ungezählten Tauſenden von Männern
und Frauen, die ſich auf dem Friedhof ein
gefunden hatten, mit tiefer Ergriffenheit auf
genommen.

Frankreichs Kampfbünde
verſchwinden

Paris, 19. Juni. Jm Miniſterrat der am
Donnerstagnachmittag unter dem Vorſitz des
Präſidenten der Republik ſtattfand, wurden
dem Präſidenten vom Jnnenminiſter die Ver
ordnungen zur Unterſchrift vorgelegt, die die
Auflöſüng der im Geſetz vom 10. Januar
vorgeſehenen Kampfbünde und privaten Mi-
lizen vorſehen.

Betroffen werden davon die Solidarité
Francaiſe, d Franeciſten, die Feue.kreuzler
und die Vaterländiſche Jugend.



Um die deutſche „Ankwork“
(Fortſetzung von Seite 1)

Wie erſuchten aber die deutſche Regierung,

einen freiwilligen Beitrag zurWiederherſtellung des Vertrauens zu leiſten.
Die deutſche Regierung fühlte ſich
Leider hierzu nicht in der Lage.
Wir haben alles getan, was wir konnten, um
das Vertrauen wiederherzuſtellen und Beſorg
niſſe zu beſchwichtigen. Das war der Grund,
warum wir am 19. März unſere Verpflich
tungen und Garantien gemäß dem Locarno-
verkrag erneut beſtätigten. Aus dieſem Grunde
ſtimmten wir Stabsbe ſprechungen zu,
um die techniſchen Bedingungen feſtzulegen,
unter denen unſere Verpflichtungen im Falle
eines unprovozierten Angriffes durchgeführt
werden ſollken.
Darüber hinaus ſtellten wir klar, daß wir

bereit waren, mit Deutſchland, Frank
reich und Belgien über neue Nicht
gangriffspakte und Sicherheitsabkommen
in Weſteuropa zu verhandeln.
Darüber hinaus war es für uns und
Europa wichtig, deſſen verſichert zu ſein, daß
Deutſchland glaubt, daß ein Punkt erreicht
worden iſt, an dem es erklären kann, daß es
den politiſchen Status Europas
g.nerkennt, abgeſehen davon natürlich, wie
dieſer ſpäterhin durch freie Verhandlungen und
Uebereinkommen abgeändert wird. Eine
offene und beruhigende Antwort
auf dieſe Fragen, deſſen bin ich ſicher, würde
ein Signal für die Rückkehr des Vertrauens
ſein. Wenn eine Verſicherung über dieſen
Punkt gegeben werden könnte, würden alle
Elemente in der gegenwärtigen Lage gegeben
ſein, die uns geſtatten würden, den Verſuch zu
unternehmen, eine dauerhafte Regelung in
Europa abzuſchließen, die auf dem Verſchwin
den der enkmilitariſierten Zone beruht.

Das war das Hauptziel der Mitteilungen,
die der britiſche Botſchafter der deutſchen
Regierung am 6. Mai übermittelte. Die
Fragen, die damals der deutſchen Regierung
geſtellt wurden, waren unſerer Anſicht nach
ſehr notwendig.
Aus dieſem Grunde glaubt die Regierung
dazu berechtigt zu ſein, eine baldige Ant
wort der deutſchen Regierung zu
erwarten, eine Antwort, die, wie wir
hoffen, einen Fortſchritt der Verhandlungen
bedeutet, die wir in erſter Linie erfolgreich
verwirklicht zu ſehen wünſchen.“

Angriffe der Opposition quf Eclen
Nach Eden ergriff Greenwood für die

Arbeiterpartei das Wort. Er ſagte, daß noch
niemals eine Rede gehalten worden ſei, die
mehr zu bedauern ſei, als die Edens. Mil
lionen Menſchen würden ſeine Rede mit
Scham und Entſetzen leſen und tief be
a darüber ſein, daß die Regierung den
chlimmſten politiſchen Verrat be

gangen habe. Napoleons Rückzug aus Rußland
ſei hiſtoriſch weniger bedeutungsvoll als der

Küſck zug Edens! x
Lloyd George, der hierauf für die liber

rale Oppoſition das Wort ergriff, erklärte,
Eden gehe nach Genf, um den Völkerbund
zu zerſtören. Von dieſem Augenblick an
werde es nur noch internationale
Anarchie geben. Er glaube es einfach nicht,
wenn geſagt werde, daß die große britiſche
Flotte den Jtalienern nicht hätte entgegen
geſtellt werden können.
Lloyd George machte dann die Regierung
unter dem Beifall der Oppoſition lächerlich.

Freude in Rom
Drahtbericht unseres Korrespondenten
UP. Rom, 19. Juni. Obwohl man ſich

hier bemüht, angeſichts der Entwicklung der
Sanktionsfrage Ruhe zu bewahren, war die

ACTÜCYCaaa, ÜÜ[ e.Heinrich Lerſch geſtorben
Der Dichter Heinrich Lerſch iſt geſtern nacht

im Alter von 47 Jahren im Krankenhaus
Remagen a, Rh. nach kurzer ſchwerer Krankheit
an einer Lungen- und Rippenfellentzündung
geſtorben.

Mit ihm hat das deutſche Volk einen ſeiner
größten Dichter verloren. Wie kein zweiter
Unter den heute Schaffenden war er in ſeinem
Werk dem Schaffensethos unſerer Zeit nahe.
Als Keſſelſchmied begann er ſeine Arbeit, als
Dichter verklärte er ſie; aber ſchlichter deut
ſcher Arbeiter war er bis zu ſeinem frühen
Tode.

Eines der herrlichſten Worte, die unſerem
neuen nationalen Wollen für Jahrhunderte
dichteriſchen Ausdruck geben, verdanken wir
ihm: Deutſchland muß leben, und
wenn wir ſterben müſſen.“ Das und
vieles andere Große ſagte er mit jener ſelbſt
verſtändlichen Einfachheit, die dem Weſen des
deutſchen Menſchen entſpricht.

Eine perſönliche Begegnung mit ihm be
deutete ein tiefes Erlebnis. Vor wenig mehr
als einem Jahr, am 7. März 1935, hatten wir
auch in Halle dazu Gelegenheit in einem
Dichterabend der NS-Kulturgemeinde und der
Hitler-Jugend. Das ſteht uns bis zum heutigen
Tage unauslöſchlich im Gedächtnis und lebt
bei der Trauerbotſchaft ſeines Todes von
neuem auf: mit welcher innerlichen Glut er da
aus ſeinen Gedichten las, wie prachtvoll er
ſeine junge Zuhörerſchaft zu nehmen wußte und

vor allem wie er aus ſeinem Leben
erzählte!

Sein größter Stolz war es, daß er im
neuen Deutſchland, deſſen Kommen er als
Dichter mit vorbereitet hat, Stammſchulungs-
leiter beim Jungvolk ſein konnte. Den Jungen
gehörte ſein ganzes Herz und aus dem Um
gang mit der Jugend gewann er in den letzten
Jahren die entſcheidenden Jmpulſe ſeines
Schaffens. Als Deutſcher und als Arbeiter
wirkte er in die Herzen der Pimpfe und der

Garde der Bewegung Garde des Skaakes
Amtseinföhrung des Reichsführers SS Himmler als Chef cler deutschen Polizei durch Dr. Frich

BVerlin, 19. Juni. Der Reichs und preu
hiſche Miniſter des Jnnern, Dr. Frick, führte
geſtern in einem feierlichen Stagatsakt den durch
den Erlaß des Führers und Reichskanzlers
vom 17. Juni mit der einheitlichen Zuſammen
faſſung der polizeilichen Aufgaben im Reich
beauftragten Reichsführer SS Himmler in
ſein Amt ein,

Auf dem Hof des preußiſchen Jnnenmini
ſteriums Unter den Linden hatten die Offi-
ziere, Beamten und Angeſtellten der Polizei
vor dem Hoheitszeichen des Reiches Aufſtellungenommen. Reichsminiſter Dr. Frick ergei

das Wort und führte u. a. aus:
Der Führer und Reichskanzler habe einen

Erlaß vollzogen, mit dem er eine geſchichtliche
Tat vollbracht habe, deren Bedeutung gar nicht
überſchätzt werden könne. „Es iſt das erſte
Mal während der tauſendjährigen Geſchichte
Deutſchlands, daß für das er Reich eine
einheitliche Polizeileitung einge
ſetzt wird, ein Führer der geſamten deutſchen
Polizei, der die Einheitlichkeit der Exekutive
in Deutſchland verbürgt. Das iſt wieder ein
gutes Stück Reichsreform, an der

wir ſeit drei Jahren mit Exfolg arbeiten. Es
iſt eine ſtagtspolitiſche Notwendigkeit geweſen“,
ſo ſagte der Reichsminiſter, „zu dieſer Rege
lung zu kommen, weil es für ein einheitliches
Reich auf die Dauer unerträglich iſt, keine ein
heitliche Exekutive zu beſitzen“.

Reichsminiſter Dr. Frick verlas hierauf den
Brief des Führers Und Reichshanzlers an
General Daluege und richtete darauf einige
Worte des Dankes an ihn.

Hierauf wandte ſich der Reichsminiſter an
Reichsführer S Himmler und ſtellte den
verſammelten Offizieren, Beamten und Ange
ſtellten der Polizeiabteilung den neuen Chef
der deutſchen Polizei vor.

Zu Reichsführer SS Himmler gewandt,
erklärte Dr. Frick u. g.

„Jch ſetze Sie hiermit in Jhren neuen Wir-
kungskreis als Chef der geſamten deutſchen
Polizei ein. Es iſt eine ungeheuer große und
ſchwere, aber auch ſchöne und dankbare Auf-
gabe, die Sie damit übernommen haben. Sie
haben von Anfang an dem Führer treu und
hingebend gedient und Sie beſitzen ſein volles
Vertrauen. Jch bringe Jhnen mein volles Ver

Panzerwagen in Lükkich eingeſeht
Blufiqe Kämpfe mif Streikenden Weitere Verschärfong

Drahtberichtunseres Ve-Korrespondenten

Brüſſel, 19. Juni
Die Lage in Belgien hat ſich ſeit geſtern

weiter verſchärft. Es ſcheint Tatſache zu ſein,
daß die perſönlichen Schlichtungsbemühungen
des belgiſchen Miniſterpräſidenten van Zee
lands als geſcheitert angeſehen werden müſſen,
da alle Zuſicherungen von marzxiſtiſcher Seite
auf dem Papier bleiben, ſo lange die ver
mehrte kommuniſtiſche Agitation, wie es zur
Zeit der Fall zu ſein ſcheint, alle Vernunft
zum Schweigen bringt.

Es kam in Lüttich zu bedrohlichen Aus
ſchreitungen, die nur unter dem Einſatz ſtärk
ſter Polizei- und Gendarmeriekräfte unter
drückt werden konnten. Die Streikenden ver
ſuchten, ſelbſt die Lebensmittelzufuhr
abzuſchneiden, indem Milchwagen und
Fahrzeuge mit Gemüſe u. a. Nahrungsmitteln
zur Umkehr gezwungen wurden, wenn ſie
irgendwo auftauchten.

Jm Zenkrum Lüttichs war die Läge geſtern
morgen dermaßen geſpannt, daß die Sicher
heitsbehörde den Einſatz von Panzer
wagen anordnete, die den Patrouillendienſt
mit verſahen. Zur Zeit ſind über die nor
malen Polizeikräfte hinaus in Lüttich über
1000 Mann Gendarmerie aus der näheren
Umgebung zuſammengezogen.

Jnzwiſchen iſt auch Brüſſel in vollem
Umfange von der Streikbewegung erfaßt

worden. Die Metallarbeiter im Zenne-
becken ſüdlich von Brüſſel haben den Verlauf
der von den Gewerkſchaften einberufenen Be
zirksverſammlung nicht abgewartet, ſondern
ſind in den Streik getreten. Jn den
Brüſſeler Vorſtädten Akkel und Vorſt
wurden einige Fabriken ſowie verſchiedene
Kleinbetriebe von Streikenden beſetzt. Die
Direktion einer der größten Brüſſeler Schuh
er hat den Betrieb vorſorglich ge
chloſſen, da ſie einen Streik der Gewerkſchaft

erwartet.
Jnsgeſamt beläuft ſich die Zahl der Strei

kenden zur Zeit etwa auf 350 000 bis 400 000.
Eine bedrohliche Verſchärfung ſcheint inſo
fern bevorzuſtehen, als ſich geſtern auch die
Gerüchte verdichteten, daß das Perſonal der
belgiſchen Eiſenbahn vor einer Ar-
beitsniederlegung ſtehe. Weiter wird damit
gerechnet, daß das Brüſſeler Straßen
bahnperſongl und die Taxrichaffeure ſich dem allgemeinen Aufſtand
anſchließen werden.

Bezeichnend iſt, daß die belgiſche Krimi-
nalpolizei auch geſtern wieder ſieben aus
ländiſche Agitatoren verhaften
konnte, die die Streikenden zu Gewalttätig
keiten aufzuputſchen verſuchten. Auch dieſe
Tatſache zeigt deutlich, in welches Fahrwaſſer
die Streikbewegung dank der Amkriebe der
Söldlinge Moskaus ſegelt.

Freude der italieniſchen Regierungskreiſe über
den Entſchluß der engliſchen Regierung, ſich
für die Aufhebung der Sanktionen einzuſetzen,
offenſichtlich.

Das Auswärtige Amt hat ſich zwar jeden
Kommentars über Edens Anterhgusrede ent
halten, aber maßgebende Kreiſe ließen durch

Mädels, erzog ſie zur Achtung vor der Arbeit
Dank dir Schickſal, daß du inmeine Hände einen Hammer gabſt.“

Mit Hochachtung nannten wir ihn den
„Dichter mit der Arbeitsfauſt“. Dem entſprach
bei aller Tiefe des Empfindens ſeine knappe,
holzſchnittartige Behandlung des Wortes. Alles
von ihm ſteht wie aus Granit geſchlagen in
monumentaler Größe.

Ein Großer ging von uns.
Dr. Bergfeld

S

Die Tonkünſtler in Weimar
Die 67. Tonkünſtlerverſammlung des All

gemeinen Deutſchen Muſikvereins, verbunden
mit einer würdigen Liſzt-Gedächtnisfeier, fand
in den letzten Tagen in Weimar ſtatt. Die
Veranſtaltüng hat im ganzen Reich wegen der
gleichzeitig ſtattfindenden Reichstagung der
NS-Kulturgemeinde in München nicht den
Widerhall gefunden, den ſie hätte erwarten
können, da eine ganze Reihe jüngerer Komyo-
niſten zur Aufführung gelangte. Es zeigte ſich
aber, daß unter den Werken keins war, das
ſtärkeren Eindruck zu hinterlaſſen vermochte.
Außerdem erweiſt ſich an der Auswirkung des
Zuſammentreffens München- Weimar wieder
einmal mit Deutlichkeit, daß ſich an den
Formen öffentlicher Lehens- und Kultur-
geſtaltung doch ſchon viel geändert hat und
daß die neue kulturtragende Schicht, die in der
NS-Kulturgemeinde zuſammengeſchloſſen iſt,
ihren Führungsanſpruch bereits durchzuſetzen
vermochte. Das Bedeutendſte der Weimarer
Tonkünſtlerver ſammlung war eine Muſik
veranſtaltung. in der die Hitler Jugend füh-
rend mitwirkte. Die Hauptverſammlung
der Tonkünſtler brachte eine bemerkenswerte
Rede des Vorſitzenden Prof. Dr. Raabe; ſeiner
zielbewußten Führung wird es gewiß gelingen,
den Allgemeinen Deutſchen Muſikverein in
kommenden Jahren noch ſtärker an der Neu
geſtaltung des deutſchen Muſiklebens zu be

teiligen. d.

blicken, daß „Rom froh iſt, daß die Wahrheit
ſich durchzuſetzen beginnt“.

Großbritannien hat Frankreich geſtern
von ſeinem Entſchluß unterrichtet, in
Genf die Aufhebung der Sanktionen gegen
Jtalien vorzuſchlagen.

Blondheit nicht entſcheidend
Wenn in den kommenden Tagen während

der Reichstagung der Nordiſchen Geſellſchaft
in Lübeck unſer Blick ſich auf Weſen und Be
deutung des nordiſchen Gedankens richtet,
wenn dieſer nordiſche Gedanke in den Reden,
den Feſtſpielen und Ausſtellungen in Lübeck
aus allen einzelnen Geſtaltungen hervorleuch
ten wird, dann wird er in ſeiner kriſtallklaren
Schärfe erſcheinen. Der Alltag leider trübt
gelegentlich ſeinen Glanz; Nichtskönner machen
ihn zur Phraſe und hlutige Laien verwenden
ihn zur blumigen Ausſchmückung leeren Ge
redes.

Bei ſolchen Reden über den nordiſchen Ge
danken hören wir zunächſt und vor allem von
blonden Haaren, blauen, ſieghaft leuch
tenden Augen, wir denken an törichte Ober
flächenurteile: „Du biſt nicht nordiſch“,
oder aber an einen Ausruf vorbehaltloſer An
erkennung beim Anblick eines halbwegs gerade
gewachſenen Zeitgenoſſen mit der vorgeſchrie
benen Haar und Augenfarbe: „Der iſt nor
diſchl“

Peinlich wird die Lage allerdings dann,
wenn wir feſtſtellen müſſen, daß dieſer Zeit
genoſſe durch ſein Handeln beweiſt, daß er
in Wahrheit zumindeſt mit nordiſchem Cha
rakter nichts zu tun hat, daß ver es eher vor
zieht, einen Augenblick feige, als ein ganzes
Leben tot zu ſein, daß in ſeinem inneren
Weſen von Treue und Zuverläſſigkeit und
Wahrhaftigkeit und Aufrichtigkeit gar keine
Rede iſt.

Unkenntnis, wenn auch gut gemeint, gibt
fenen Begriff allzu leicht der Lächerlichkeit
preis. Darum ſollte ſich zunächſt jeder darüber
klar ſein. daß das nordiſch ausſehende Aeußere
eines Menſchen durchaus mit einem abſolut
andersartigen Charakter gepaart ſein kann.

Ein raſſiſch ſo ſtark unterſchied-liches Volk wie das deutſche läßt in ſehr
vielen Fällen eindeutige Schlüſſe pon dem
Aeußeren auf das Jnnere gar nicht zu. Es
läßt ſich nicht einfach von einzelnen äußeren
Eigenſchaften auf die innere Art ſchließen, die
Raſſenzugehörigkeit kann letzten Endes durch

trauen entgegen und bin überzeugt, daß Sie
die geſamte deutſche Polizei ſo formen und
führen, daß ſie in guten wie in ſchlimmen
Tagen allen Eventualitäten gewachſen jſt.“

Reichsführer SS Himmler richtete hier
auf an die Verſammlung eine Anſprache, in
der er u. a. ſagte:

„Wir waren uns von vornherein darüher
klar, daß die Jnſtitutionen der Bewegung, die
den Schutz der Bewegung gegenüber ihren
Feinden zu gewährleiſten die für das Leben
des Führers zu bürgen hatte, die
Schutzſtaffel, ſich auch mit den polizei
lichen Dingen im Staate zu befaſſen haben
werde. Wir ſind ein Land im Herzen Euro
pas, umgeben von offenen Grenzen, umgeben
von einer Welt, die ſich mehr und mehr bol
ſchewiſiert. Wir haben damit zu rechnen,
daß der Kampf gegen den alles zerſtörenden
Bolſchewismus ein Kampf von Men
ſchenaltern ſein wird.

Darauf ein ganzes Volk einſtellen, und, wie
die Wehrmacht zum Schutz nach außen iſt, die
Polizei zuſammengeſchweißt mit dem Orden
der Schutzſtaffeln zum Schutz des Reiches nach
e aufzubauen, darin ſehe ich meine Auf
gabe.“

General der Polizei Daluege ergriff
hierauf das Wort zu einer für die Zukunft der
deutſchen Polizei bedeutſamen Anſprache, in
der er unter anderem ſagte:

„Wir können ſtolz darauf ſein, daß in dieſem
Augenblick ein Traum in Erfüllung geht, den
ich als SS-Führer ſeinerzeit vor der Revo
lution geträumt habe, nämlich zu verbin-
den die Polizei der Bewegung mit
der Polizei des Staates durch die Per
ſon des Reichsführers SS Himmler. Wenn die
Schutzſtaffel den Stolz hat, Garde der Be
wegung zu ſein, ſo ſoll die Polizei im
Deutſchen Reich den Stolz haben, Garde des
Staates zu werden.“

Rur Hakenkreuzfahnen hiſſen!
Ein Erlaß des Reichsinnenminiſters

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

Berlin, 19. Juni. Der Reichsinnenminiſter
veröffentlicht im Miniſterialblatt ſoeben einen
Erlaß über die Flaggenhiſſung durch
Privatperſonen, in dem es heißt:

Nachdem durch die Beſtimmung der Hake
kreuzflägge zur alleinigen Reichs und National
flagge die Einheit und Geſchloſſenheit de
deutſchen Volkes ihren ſinnfälligen Ausdrud
gefunden hat, muß erwartet werden, daß auch

feierlichen
Anläſſen ausſchließlich die Hakenkreuz e

i Es widerſprichtdem Geiſte des Reichsflaggengeſetzes und dem
Weſen der Volksgemeinſchaft, wenn von ihnen

von Privatperſonen bei
flagge gezeigt wird.

neben oder anſtelle der Hakenkreuzflagge andere
Flaggen, z. B. die bisherigen Landesflaggen
oder Kirchenfahnen gehißt werden. Unzu
läſſig iſt auch das Setzen und öffentliche
Zeigen der alten kaiſerlichen Kriegsflagge und
und der ſchwarzweißroten Kriegsflagge mit
mit dem Eiſernen Kreuz durch Privatperſonen.

Am 28. Juli wird nach knapp zweieinhalb
jähriger Bauzeit, alſo gerade rechtzeitig zu den
Olympiſchen Spielen, der nördliche
Streckenabſchnitt der Nordſüd-S-
Bahn Stettiner Bahnhof Bahnhof Fried
richſtraße in Berlin dem allgemeinen Ver
kehr übergeben werden.

!eeeeeooaoecj)ſ]c])angarnwc—clcocooesccha—hdjßbgacenaauu

nichts anderes feſtgeſtellt werden, als durch
den Lebensſtil eines Menſchen, durch
ſeinen Charakter. An der Handlungsweiſe
erkennen wir den nordiſchen Menſchen, nicht
an der Länge der Naſe oder der Farbe der
Augen.

Erziehung zum Nordiſchen und Ausleſe nach
dieſen Grundſätzen iſt immer der Appell an
die nordiſchen Eharakterwerte, die über äußere
Einzelheiten hinweg unſerem Volk in ſeiner
Geſamtheit ſein Gepräge gaben und ſeine
innere Haltung für alle Zukunft beſtimmen.

Zum Tode Maxim Gorlis
Der ſowjfetruſſiſche Schriftſteller

Moskau im Alter von 68 Jahren geſtorben.
Seinen größten Erfolg, den er ſpäter nie

mehr erreichte, hat Gorki noch vor der Jahr
hundertwende mit dem Drama „Nachtaſyl“ ge
habt. Nach der bolſchewiſtiſchen Revolution
ſtellte er ſich in den Dienſt des Sowjetſtgates
Er war mit Lenin befreundet und gründete
1918 als Führer der bolſchewiſtiſchen Geiſtes
welt in Leningrad das „Haus der Gelehrten“
Bald darauf aber verließ er Rußland un
lebte meiſt in Jtalien. Als er 1925 nach Mos
kau zurückkehrte, wurde er als „Dichterfürſt der
Sowjets“ mit größten Ehren empfangen un
ſozuſagen beſchlagnahmt, Er hat ſich dann ganö
gut in ſeine Rolle als Kömmuniſt hinein
gefunden. Als Mitglied der kommuniſtiſche
Akademie in Moskau erhielt er den Autran
die Geſchichte des Bürgerkrieges von len
1921 zu ſchreiben Seine Geburtsſtadt Piſ m
Nowgrord wurde ihm zu Ehren in S m
genannt. Jrgendwie muß er den roten wen
habern aber doch nicht ganz gefallen r
denn ſeine urſprünglich angekündigte he-
nahme an dem revoluttonären Schriftſte
kongreßz zu Paris im Juni 1935 blieb r
aus. Biere war er do pigt r W
enug. Jn Deutſchland hat Gorki D FinMachtaſyl abgeſehen weſentlichere in

drücke niemals hinterlaſſen können.
d.

Maximn
Gorki iſt geſtern nach längerer Krankheit in
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Zum Kaltowitzer Prozeß
Der Kattowitzer Prozeß gegen rund 120

Mitglieder der Nationalſozialiſtiſchen Deut
ſchen m re (NSDAB) wird von

niſchen r zu forte Ausfällen gegen die deutſchea sgruppe und Deutſchland benutzt.
Gegenüber den von dieſer Seite erhobenen
Beſchuldigungen iſt feſtzuſtellen:

Der Hauptangeklagte des Prozeſſes,
der ehemalige Leiter der NSDAB, Man
ura, iſt tot. Nach den Angaben der polni
hen Behörden hat er im Gefängnis Selbſt
mord verübt. Es fehlt in dem Prozeß alſo
erade der Beteiligte, der als einziger überh Ziele und Hintergründe der Organiſation

und vor allem darüber Auskunft geben könnte,
wem er mit ſeinen politiſchen Methoden zu
dienen gedachte.

Unter den Angeklagten gibt es kaum
einen, dem man im Ernſt eine ſyſtematiſche
und auf lange Sicht berechnete politiſche
Tätigkeit zutrauen könnte, wie ſie doch
zweifellos die von der Anklage behauptete
e h eines „Aufſtandes“ erfordert. Es
hat ſich bei der Vernehmung der Angeklagten
erwieſen, daß aus den Reihen der Mitglieder
heraus von Manjura immer wieder die Le
gali ſierung der NSDAB verlangt worden
iſt, und daß nur das Verſprechen Manjuras,
die Legaliſterung vorzunehmen, die Mitglieder
zu ſammenzuhalten vermocht hat.

Die Angeklagten ſind der NSDAB beige
treten, weiß Manjura ihnen Arbeit ver
ſprach. Man muß das tiefe ſoziale Elend
kennen, in dem ein großer Teil des oſtober
ſchleſiſchen Deutſchtums lebt, man muß wiſſen,
daß Tauſende dieſer Deutſchen ſeit Jahren
arbeitslos ſind und mit ihren Familien
mit einigen Zlotys im Monat auskommen
müſſen, um zu begreifen, welche Werbekraft
dieſes Verſprechen, Arbeit und Brot zu ver
ſchaffen, beſitzt.

Es iſt bei der Verhandlung feſtgeſtellt
worden, daß die polniſchen Sicherheitsbehörden
ſchon lange, bevor ſie ſich zum Einſchreiten
entſchloſſen, über die Exiſtenz und die
Tätigkeit der NSDAB unterrichtet
waren und daß es für ſie ein Leichtes geweſen
wäre, durch rechtzeitiges Eingreifen Hunderte
von loyalen polniſchen Staatsbürgern vor
einem un beabſichtigten Konflikt mit dem Ge
ſetz zu bewahren.

So weit iſt es ſchon
Kabelbericht unseres Korrespondenten
UP. Memphis, 19. Juni. Jn dem weit aus

gedehnten Farmgebiet von Tenneſſee und Ar
lanſas auf beiden Seiten des Miſſiſſippi ſpricht
man von einem Vorfall, der ein grelles Schlag
licht auf das Farbigenproblem in dieſer Farm
gegend wirft.

Ein angeſehener Geiſtlicher aus Arkanſas
hatte ſich zuſammen mit der Tochter eines
keichen Farmers auf den Weg n um
einen Neger zu beerdigen, der im Verlauf von
Streikunruhen, die ſeit längerer Zeit Unter
den Farmarbeitern herrſchen, getötet worden
war. Der Wagen des Geiſtlichen wurde unter
wegs von ſechs gutgekleideten weißen Männern
angehalten, worauf die ſechs Männer
mit Reitpeitſchen erſt den Geiſtlichen und dann
ſeine Begleiterin mißhandelten. Die
Farmertochter erklärte vor der Polizei, daß
man ſie gefragt habe, wie oft ſie in ihrem
Leben ſchon einen Neger geküßt habe,
bevor man ſie ſchlug. Von den Tätern fehlt
vorläufig noch jede Spur. Die Polizei hat ihre
Nachforſchungen zur Aufklärung des Falles
aufgenommen.

Hindesenkführung in Bonn
Der Täter feſtgenommen

Vonn, 19. Juni. Ein in Deutſchland glück
licherweiſe ſeltenes Verbrechen iſt in Bonn
verübt worden. Das Kind eines Bonner Ge
ſchäftsmannes wurde entführt, um von
dem Vater eine größere Summe als Löſe-
geld zu erpreſſen. Der Vater, der brieflich
jur Hergabe des Geldes aufgefordert worden
war, benachrichtigte ſofort die Kriminalpolizei,
der es gelang, den Kindesentführerunſchäd lich zu machen. Das entführte
Kind wurde nach dem Geſtändnis des Ver
brechers von einem Kriminalbeamten in
einem Verſteck, wo es ſeit ſechs Stunden ge
legen hatte, gefeſſelt vorgefunden. Es wurde
ſofort in das Elternhaus zurückgebracht.

Bei dem Feſtgenommenen handelt es ſich
um einen ſchon mehrfach vorbeſtraften 32jähri
gen Mann, der u. a. auch ſchon wegen Kindes
entführung zwei Jahre im Zuchthaus ge
eſſen hat.

New York, 19. Juni. Wie aus Richmond
Wirginien) gemeldet wird, kam es im dortigen
Stagtszuchthauſe zu einem mißglückten Aus
bruchsverſuch, der einen Gefangenenwärter das
Leben koſtete.
e

Raupen verurſachen Peſt u
Verheerence Plage in Kanocq Die Ercle wandert

Kabelbericht unseres Korrespondenten

„UP. Sudbury, (Ontario), 19. Juni.
Billionen von wandernden Raupen ſind in
Nordontario in Kanada eingebrochen, ver
heeren die Getreidefelder, Wieſen und Wal
dungen und bilden auch in den Ortſchaften
eine äußerſt läſtige Plage.

Sie kriechen an den Häuſerwänden empor
und verſchaffen ſich durch Ritzen und Spalte

ugang in alle Winkel der Wohnungen, Nichts
ann das unheimliche kriechende Heer auf

halten. Flüſſe werden durchſchwommen und
alle Mittel der Bekämpfung, mit der die
Landbevölkerung fieberhaft beſchäftigt iſt, ver
ſagten. Ein Bezirk von faſt 8000 Quadrat-
meilen Ausdehnung im Norden von Sud-
bury iſt durch die Raupenplage verpeſtet.
Jn manchen Gegenden iſt die Raupenſchicht
ſo dick, daß die Erde zu wandeln ſcheint.

Jn den Ortſchaften bewaffnen ſich die Ein
wohner mit Beſen und Reiſigbündeln und ver
ſuchen in ſtundenlangen Bemühungen die
Raupen von Dächern und Wänden abzukehren.
Nach kurzer Zeit iſt aber alles wieder von dem
kriechenden Gewürm bedeckt. Auf verſchiedenen
Strecken iſt der Eiſenbahnverkehr zum
Stillſtand gekommen, da Tauſende von
zerquetſchten Raupenleichen die Gleiſe ſo
ſchlüpfrig gemacht haben, daß die Lokomotiven
nicht vorwärts kommen. Längs einer 250 Kilo
meter langen Front verſuchen die Bewohner
verzweifelt aber vergebens den Vormarſch des
widerlichen Raupenheeres aufzuhalten, das
ſchon unermeßlichen Schaden an Ge
treide und anderen Nutzpflanzen angerichtet
hat. Landwirtſchaftsſachverſtändige der Regie

n erklären den verurſachten Schaden für
unabſchätzbar.

Das einzige Bekämpfungsmittel, mit dem
man bisher gewiſſe Erfolge erzielen konnte,
beſteht darin, daß man Hunderte von Gallonen
Petroleum über den Raupenzug ausgießt und
anzündet. Milliarden wurden auf dieſe Weiſe
getötet, trotzdem merkt man die Wirkung
kaum. Die Gegenden, über die das Raupen
heer e iſt, bieten einen troſtloſen
Anblick. Alles Grün iſt von der Erdoberfläche
verſchwunden, Wylgeſreene Baumgerippe
ragen gen Himmel. Die Farmer wiſſen nicht,
wo ſie mit ihrem Vieh bleiben ſollen, da die
Weiden verwüſtet ſind und das Gras von
Raupen wimmelt. Der Volksmund nennt dieſe
wandernden Raupen „Zeltraupen“. Sie
treten von Zeit zu Zeit im Frühjahr in großen
Zügen auf, wenn auch ſelten in ſo verheeren
den Mengen wie diesmal.

Auch die kanadiſche Regierung beſchäftigt
ſich mit der Bekämpfung der Raupenplage. So
ſchickte ſie vor kurzem einige Sachverſtändige
nach Ungarn, um dort eine beſtimmte
Schlupfweſpenart einzuſammeln und ſie
zur Vernichtung der Raupen nach Kanada zu
ſenden. Jm Laufe der letzten zwei Jahre wur
den ſchon 15 Millionen dieſer Schlupfweſpen
von Europa nach Kanada geſchickt. Die Ver
nichtung der Raupen durch die Weſpen erfolgt
in der Weiſe, daß das Weſpenweibchen die
Raupe durch einen Giftſtoff lähmt und dann
ſeine Eier in der Raupe ablegt. Die aus
ſchlüpfenden Weſpenlarven nähren ſich von
der Raupe und höhlen ſie im Laufe ihrer
Entwicklung von innen aus.

„Leopardenmenſchen“ auf Beukezug
liberio in Schrecken Neger werden Zerrissen

Kabelbericht unsere

UP. Monrovia (Libexia), 19. Juni. Die
unheimliche Sekte der „Leopardenmenſchen“
ſetzt jetzt zum zweiten Male in dieſem Jahre
weite Gebiete im Jnnern der Negerrepublik in
Furcht und Schrecken

Die Einwohner ganzer Dörfer fliehen voller
Entſetzen und machtlos gegen den unſichtbaren
Feind über die Grenze in die britiſche Kolonie
Sierra Leone. Hier ſind ſie vor den „Leo
pardenmenſchen“ ſicher, da es den
britiſchen Behörden gelungen iſt, die Sekte zu
unterdrücken.

Jn Monrovia ſind zahlreiche Not
ſchreie aus dem heimgeſuchten Gebiet ein
gelaufen, in denen von ungezählten neuen An
katen der Geheimſekte berichtet wird. Die
„Leopardenmenſchen“ greifen niemals Weiße
an, ſondern nur Neger, die ſie buchſtäb
lich zerreißen, genau ſo wie ein Leoparde

s Korrespondenten

ſein Opfer zerreißt. Sowie Militär in die
heimgeſuchten Gebiete geſchickt wird, pflegendie Ueberfälle ſofort Kuſgarbren, ſo daß es faſt

nie gelingt, die Täter zu faſſen.
Die Regierung von Liberia leugnet über

haupt die Exiſtenz der Sekte, allerdings nur
deshalb, weil es einer Strafexpedition unter
Oberſt Davis, die im Februar ausgeſchickt
wurde, nicht gelang, auch nur eine Spur von
den Leopardenmenſchen zu entdecken, Kurz vor
dem Eintreffen des Militärs hatten die
menſchlichen Leoparden jedoch die Kühnheit
gehabt, aus einer Regierüngsſchule ein Kind
zu ſtehlen und zu töten.

Die Ueberfälle werden ſonſt faſt nur bei
Nacht ausgeführt. Die Dorfbewohner ver
ſchließen daher, ſoweit ſie nicht geflohen ſind,
ihre Hütten bei Einbruch der Dämmerung und
wagen ſich erſt wieder bei Tageslicht ins Freie.

Maſchinengewehre gegen Demonſtranken
Wijecler schwere Ausschrejfongen in Kovno- Moskau cm Werk

Kowno, 19. Juni. Die Arbeiter ſämt
licher privaten Betriebe einſchließlich der
Zeitungsdruckereien haben geſtern die Arbeit
für 24 Stunden niedergelegt. Damit ſoll ihrem
Proteſt gegen das Verhalten der Polizei bei
dem Begräbnis eines Arbeiters am Mittwoch,
bei dem es zu blutigen Zuſammenſtößen ge
kommen war, Ausdruck gegeben werden.

Jn der Kownoer Jnnenſtadt kam es zu er
heblichen Zuſammenrottungen der Streikenden,
die mit Gartenbänken und Müllkäſten Bar r i
kaden errichteten und den geſamten
Verkehr unterbanden. Der Autobusverkehr,
der zunächſt in die Nebenſtraßen umgeleitet
wurde, mußte ſpäter eingeſtellt werden. Die
Polizei ging mit Maſchinengewehren,
Karabinern und Gummiknüppeln vor. Am
Neubau des Offizierskaſinos bewarfen die
Streikenden die Polizei mit Steinen. Die
Polizei nahm ſtändig Verhaftungen von Rä-
delsführern vor.

Bei den Ausſchreitungen handelt es ſich
offenſichtlich um kommuniſtiſche Ein-

„Na, ch will mal sehen, ob Deine Frau
ebenso guf kochen kano, wie sie net ist,
Ich bin ſo etwos mißtrovisch diesen mo-
Varaen iungen tigusfraven gegenöber.

„Hm l Dein Podding, Kind Aber Suppé,
Braten und Gemöse waren ebenso gut.
Deine Glöcksklee-Milch macht doch viel
aus. Und ich warstets gegen derartige

Beweiſen Sie Jhrer Schwiegermutter

Vnd Mottchen's letzter Gedanke vor dem Einschlafen
ist Morgen kouf ich mir auch GLOCKSKILEE., D

flüſſe. Sowjetruſſiſche Zeitungen ſind in denletzten Tagen in Kowno ſehr ſert vertrieben

worden. Die überwiegende Mehrzahl der Be
r ſcheint auf Seiten der Regierung zu
tehen.

Es gelang nicht
Das Durchſchwimmen des Großen Belt nach

1724 Stunden aufgegeben

Kopenhagen, 19. Juni. Am Mittwoch ver
ſuchte die 27jährige Elſe Kragh erneut den
Großen Belt zu durchſchwimmen.
Sie ging um 9.30 Uhr bei Korſör ins Waſſer.
Um Mitternacht war ſie bereits der Küſte
Fünens bis auf fünf Kilometer nahegekommen.
Um 3 Uhr morgens mußte ſie jedoch, alſo nach
1724 Stunden, infolge von Krämpfen aufgeben.

Elſe Kragh hatte bereits im vergangenen
Jahr einen ähnlichen Verſuch unternommen.
Damals ſcheiterte ſie nach 1638 Stunden.

Wärden Sie es nicht gern hören, wenn
jedermann Jhre Kochkunſt

Kaffee lobt? Möchten Sie nicht auch
ſicher ſein, zu jeder Tages und Jahres
zeit gute Milch vorrätig zu haben? Milch,

die um keimfrei zu ſein, ſteriliſiert wor
den iſt und homogeniſiert, damit der

49 Verſorgungsbezirke

190 Wehrbezirkskommandos mit Fürſorge
offizieren

Das Reichskriegsminiſterium gibt ſoeben
die Verſorgungsbezirkseinteilung
für das Deutſche Reich und die Einteilung der

h bekannt, die für Anehörige der neuen Wehrmacht, ſoweitſe ſeit dem 1. Januar 1921 ausgeſchieden ſind
und deren Hinterbliebene in Betracht kommen.

Danach beſtehen für Ruhegehaltsempfänger
und Hinterbliebene, für Empfänger von Ueber
gangsgebührniſſen und für ehemalige Soldaten
der Wehrmacht und Hinterbliebene, die nach
dem Reichsverſorgungsgeſetz verſorgt werden,
ab 1. Juli 1936 insgeſamt im Reichs gebiet
49 Verſorgungsabteilungen, davonim Wehrkreis l 4 (Königsberg/ Pr. Jnſterburg,
Allenſtein und Elbing). im Wehrkreis II 4
(Stettin und Stettin Il, Köslin und Schwe
rin), im Wehrkreis III 8 (Berlin VIll, Berlin ll,
IV, VI, Frankfurt Oder, Potsdam IIl, Neu
ruppin und Magdeburg im Wehr-
kreis IV 5 (Dresden l, Chemnitz l, Bautzen,
ren J und Weimar). im Wehr-kreis V 4 (Stuttgart Il, Alm, Karlsruhe und
Mannheim), im Wehrkreis VI 5 (Münſter,
Bielefeld, Dortmund Düſſeldorf und Köln
im Wehrkreis VII 6 (München l, München II,
Augsburg, Regensburg, Nürnberg l, Bam-
berg), im Wehrkreis VII 4 Breslau
Schweidnitz, Oppeln und Liegnitz), im Wehr-
kreis IX 5 (Kaſſel l, Hannover l, Braunſchweig,
Erfurt und Koblenz und im Wehrkreis X 4
(Hamburg IV, Kiel, Bremen II und Olden-
burg II).

Jeder Wehrbezirk iſt zugleich Für
ſorgebezirk. Es ſind im ganzen Reichs

ebiet über 190 Wehrbezirkskommandos mitFurſorgeoffigieren beſetzt, die zum Teil Nach

barbezirke mit zu betreuen haben.

In wenigen Zeilen
Der Führer und Reichskanzler

hat ſeiner Durchlaucht, dem Reichsverweſer des
Königreiches Ungarn, v. Horthy, zu ſeinem
Geburtstage herzliche Glückwünſche
übermittelt.

Der ungariſche Reichsverweſer v. Horthy
überreichte dem deutſchen Reichsbankpräſiden
ten Dr. Sch acht die Jnſignien des ungariſchen
Verdienſtordens 1. Klaſſe.

Jn der DonnerstagNachmittags Ziehung der

e en eine Klaſſen-otterie fiel ein Gewinn von 100 000 Mark
auf die Nummer 258 309 und ein Gewinn von
50 000 Mark auf die Nummer 301 383. Das
eine Los wird in Achteln in Berlin und im
Rheinland geſpielt, das andere in Achteln in
Berlin und in Vierteln in Württemberg.

Wie aus einer amtlichen Verlautbarung
des engliſchen Luftfahrtminiſteriums hervor
geht, werden vom nächſten Monat ab bedeut
ſame Veränderungen in der Leitung der
engliſchen Luftſtreitkräfte vor-
genommen.

Hauptſchriftleitung: Dr. Walter Trautmann,
Chef vom Dienſt: Dr. Curt Leps.

Verantwortſich: Polittk; Robert Keßlerz Wirtſchaft:
Dipl Kaufmann Erwin Koch; Großreportage: Ulf
Dietrich; Külturpolttik, Kunſt und Wiſſenſchaft: Dr.
Jvachim Bergfeld; Unterhaltung: Dietmar Schmidt
Sie Reiſegzeitung und Bild: Rita-Sophie

ilers; Kommunalpolitik: Ernſt Gerxricke; Halliſche Stadt
nachrichten: Bernhard Thümmel; Provinz: i. V. Bern
hard Thümmel; Sport: ſ. V. Rudolf Kellner Der Heimat

au: Dr. Wilhelm Hambach; ſämtlich in Halle (Sagle)
ür Ausgabe Zeitz; Erich Schulenburg, Heitz: Ausgabe

Weißenfels: Osfar Kaps Weißenfels Ausgabe Raum
hurg: Heinz Feiſe, Raumburg; Ausgabe Merſeburg
Werner Franck, Merſeburg: Ausgabe Vitterfeld: Günter
Meichert, Bitterfeld; Ausgabe DelitzſchEilenburg: Otto
Pfeil, Delitzſch Anzeigenteil; Alf Heitjan, Halle
Geiſtſtraße «7. Berliner Schriftleitung: Hans Graf
Reiſchach, Berlin, Charlottenſtraße 82.

Durchſchnittsauflage für den Monat Mat 1836:

Geſamtauflage der M über 65 150
Halle und Umgebung 47 000davon Bitterfeld Uber 4 400

Delitzſch Eilendurg e 286650Merſehurg r 124099Gau- Ausgabe Oſt e 22550Gau Ausgabe Weſt er 6200
Ausgabe Weißenfels a e Abder s 900
Ausgabe Zeis r 7 850Ausgabe Naumburg (4152400

ur Gau- Preſſe gebört noch:

orgguer Zeitung, Torgau 7 G
Geſamtauflage der Gaupreſſe über 72 200
Verlag „Die braune Front, G.m.b.H. Halle, Geiſtſtr. 47.
Fernruf 276 81. Nachtruf (ad 24 Uhr): Verſand 886 66,
Schriftleitung Halle und Setzerei: 386 65; Nachtruf für
Zeitz 3468/69. Rotationsdruck: Walter Kerſten Halle
(Sagle). Geiſtſtraße 47. Ausgaben Heitz. Weißenfels
und Naumburg: „MNg“-Druckerei, Zeitz Preisliſte
Nr. 11 für die Geſamtausgabe ſowie für Halle und
Umg.; Nr. 5 für die GSauausgahen; Nr für die
übrigen Untergusgehen: Vr S für die Bezfrksnusanben,

letzte Tropfen ſo gleichmäßig und ge

ren holtvoll bleibt, wie der erſte Tun Sie,
was tauſende von forigeſchrittenen
Hausfrauen tun nehmen Sie Glücks
klee. Jn der geſchloſſenen Doſe unbe
grenzt haltbar, iſf ſie wahrhaftig die
Milch der tauſend Möglichkeiten!

MILCcH
in der rot weißen Doſe

J

c
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Es chranke

Ufo- Theater Alle Promenade
H o u t e Enstauffünrung

Fruchtpressen
EinKochapparate
Einkochgläser
Weißblechdosen u.
Verschließ

F. Iindenhahn
Königstraße s

Schöne preisw.

Sohlatzimmer

Und Klehen

Ein Ufa-Iustsptel
nach. der gleſchnamigen Novelle von
Neubert von amüsanten, humor-
vollen Lichtern überstrahlt
ein lebendlg helterer Film voller draufgängerls cher
Laune, verliebtem Schwung und mit ernstem hlintergrund

In den Hauptrollen

Balph ärihür Koherts
Suse Graf (eine vielversprechende Neuentdeckung
der Ufa) Alice Treff jocob Tiedtke Roltf
Wanko Hans Richter Pani Heidemann
Im Beiprogramm: Efa-Ton- Woche und der erste
Kdr. Filmm der Ufas „Ar beiter heure
Ein Film von der „Kraft durch Freude“- Fahrt der 3000
Arbeiter nach Lissabon und Madeſra, hergestellt vom

Relchspropagandaamt der DAfF, Abteilung Film

Sohalhle
Gr. MärRerstr. 26
am Markt

Metallwaren
jeder Art fabri
ziert u. ändert
um „Nickel-
Becker“, Halle
S., nur Kleine

Brauhausſtr. 11

Werktags: 4.00 6.30 8.15 Sonntag: 3.00 5.30 8,15 Uhr Uhren
reparaturen

Gröſt,
Mühlweg 31.

Goliatſohlen
Die Haltbar-
ſten! Nagel,

Große Klaus-

S ſtraße 27.Ab heute Freitag Wieder ein herrlicher Erfolg Kachelofen

S De Miene ves Stonmen hat seit der „Eng- Haharadscha n
h liisen eirat ment Fin So Hoetheſtraße 16,hre e er r gpio don beitensebatt e t e

e e e Schicksale dieser ereſgnisreſche fert, ſetzt, repa
Jeder soll diesen Fiim J und spannende Fim gestaitet. I riert Ofen aller

sehen r Art.a Mira aj ein neuer Stern am Fümhimmel,Ieder soll aus frohem 8t J jaung, elegant W faszinierendem tHerzen fachen e PolſterWir behaupten: i Gustawniess arbeiteni vassa riheaeeaee aller Art über
der größte Geiger von heute nimmt
J Hilde v. Stolz Attila Hörbiger Quinque,
Für Sugenei. unt. 14 1anren Polſterer. Deko

nient zugelassen. rateur, Georg-
cecècc27c232g ſtraße 11.Gr. Ulrichstr. 51
Ein Triumpn deutscher- Garantie-

Fimkinst 5 ſohlenHans Albersin apannungsgeladenem Ufaſim:

Savov
Hotel 217

Mit:
Brigitte Horney
e Dorsch Gusti Huber

e

liche Garantie
I für Haltbarkeit!Die

Kann nirgends besser sein, als del
dem köstlichen Groß Lustspiel

Die gelfee

Schuhreparatur,
e Alter Markt 8.

e

Fahrräder
J Kain

Maschinen

Jahr ſchrift

Wern. Hacßler,

Heute Erstauffünrung

lilian Harvey
vor ebnes des ba n

Tullio Carminati
bekannt aus dem Film Das leuchtende Ziel

in dem Ausstattungs--Film

e Leise kommtdas Glück zu Div!
Eine zarte Llebesgeschiehte unter den Sternen von Monte Carlo.

Riviera Monte Carlo Zauber des Mittelmeers, Die Geschichte einer großen
Liebe zwischen zwei Menschen, die Wie im Leben doch zueinander kommen.
Betörend zu sehen, mit welchem Iinnigen Spiel ein verliebtes Herz zwischen zwei
Brldern die Entscheidung sucht. Das Ganze getaucht in die zauberhafte Atmosphäre
des slldlichen Karnevals, der ausgelassenen Stimmung, heiter und beschwingt, von
musikalischer Hand inszeniert. im Hintergrund das große Motorbooſrennen an
der Mittelmeerküste, mit seinem sprühenden Wagemut und seinen tollkühnen und
spannenden Jagden. Die aufregende uned abenteuerliche Stimmung im Spielsaat

von Monte Carlo mit dem schicksalhaften Auf und Ab seiner Menschen

[VWent 755 5 In deutscher Sprache [Somte 755 55 535]

e J e g Sm Vorprogramm Ein Film von der Marke Brance burg Bavaris Tonwoche

Billigerins Hapas-GSonderzus m ab
Kennen Sie übrigens schon die neueste Schöpfung
en e zu 15 Pfg. in echtenZedernkisten? Sie werden begeistert sein

Rich. Heitnze, Halle a. S., Gr. Steinstr. 71
Untere Leipeiger Str. 95 und Delitzscher Str. 96,

eeigtar
attt Gotntas, 5. Suuli 1 036
anläßlich der zehnjährigen Wiederkehr des
I. Reichsparteitages der NSD A P

60 h Fahrpreisermäßigung

Schnel! Billot Bequem
Fahrpreise hin- u.
zurüch III. Klasse

7 Uhr s ab Halle. an 20 Uhr 27 RM. 3, 10
7 Uhr 59 ab Merseburg an 20 Uhr 10 R. 260 in allen sSta dtteilens Uhr 18 ab Weißenfels an 19 Uhr 47 RM. 2, m 8
8 Uhr 54 ab Naumburg an 19 Uhr 51 RM. Leo
9 Uhr 17 an Weimar ab 18 Uhr s6

elnschl. Tellnehmerabrelchen

Alle Voſhsgenossen haben hierdurch eine preis
gerte Gelegenheit, an den Felerlichtetten in
Weimar tellzunehmen, Es wird mit einer ſtarken
Besetz ung des Sonderazuges gerechnet, weshalb
sofortlge Anmeldung empfohlen wird.

Veranstalters Hapag-Reisebtro, Halle- Saale

Anmeldung und Fahrharten verkaufe MNZ-Ge-
schäftsstellen Gelststraße und Riebechplats sowie
Hapag-BReisebüro, Halle-Saale im Roten Turm
Fernsprecher 299 60 und 325 38) Seit Jahrzehnten bekannt

für Cieferung erſtklaſſiger friſcher
Cebensmittel

leute preiswert:
Riesen-Bockwürste

frische
Sahheschichtkäs e

Volkshochſchule Halle: Am Montag, dem 22. Juni,
20 Uhr, findet in Hörſaal 18 d. Univ. ber zweite Abend
von Konzertpianiſt Springfeld ſtatt. Thema:
„Jugendliches und herbſtliches Schaffen der großenMeiſter“ (Beethoven Schumann Brahms Cho
pin.) Vortrag mit muſikaliſchen Erläuterungen. Einzel
karten zu 50 Rpf. am Saaleingang. Am Mittwoch,
dem 24. Juni, 20 Uhr, Hörſaal 18 d. Univ Privat
dozent Dr. W. Raſch „Der Wald in der deutſchen
Dichtung Am Freitag, dem 26. Junt, 20 Uhr,ſpricht in Hörſaal 17 d. Univ., H. Schiebel, Direk
tor der Handwerkerſchule Burg Giebichenſtein über
„Techniken der Originalgraphik“.

Kamerad Edmund Wagner iſt ver Somme

Auch die und Zubehör
z ze II en 7 Bei M ſcreinſteunzeige a hechgel

Inſerenken wird geleſen! lxieine Ulrichstr. 37

e e I laufen un Regdem vielbelachten Bähnenwerk von SKudolt Presber, iſt richtig Kieiner Berlin Fernruf 332 00
Mit der Bombenbesetzung: e n IElekitrisehe Anlagen

Hiicke

Hildebrandt
len beyers, Woitgang
h Liebeneiner, Eugen Rex,
h wnneim BSendow, Hanni

Welse, Walter steinbeck
Ein Feuerwerk lustiger Eintalie,
mit köstlicher Ironie und goldenem
j Humor werden die alten Sünder
und die dunklen Punkte der Ge-
zellschaft einer Kleinen Residenz

Sonnabend, den
Leipzig

Wellenlänge 882

Pelenentet 5.50: Wetter, Nachrichten für den Bauern.
mier wirq a ganzer Ort h S Morgenruf, Reichswetterdienſt. c
ger wer N8.10. Gymnaſtik. 6.30: Fröhlich klingt's zur

Morgenſtunde, 7.00: Nachrichten. 8.00:
Gymngſtik. 8.20: Für die Hausfrau.J Da vtimmnt besfimmt was nicht

Man könnte was erfahren

8.30: Froher Klang zur Arbeitspauſe. 9.30:
Heute vor Jahren. 9.50: Wochenbericht

der Mitteldeutſchen Börſe. 10.00: Sturm
lauf nach Fehrbellin 10.30: Wetter, Waſſer
ſtand, Tagesprogramm. 11.30: Zeit, Wetter.

11.45: Für den Bauern. 12.00: Buntes
Wochenende. 13.00: Zeit, Nachrichten,
Wetter. 14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe.
14.15: Muſik nach Tiſch. 15.00: Buchbericht:
Schöpfung um uns. 15.20: Kinderſtunde.
15.50: Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachrichten.
16.00: Froher Funk für alt und jung: Wellen

Werbungiſt Erfolgs Werbung

BIevlie-
KlIeifcter, Anztge

Dullover, Westen, Hosen brauſe. 18.00: Jm leichten Schritt.
18.40. Gegenwartslexikon. 18.55: Der

Größte Formen- und Farbenauswahl bei Freund der Fluren. 19.40: 13. Leipziger
Hauptruderregatta. 20.00: Nachrichten.
20.10: Großer Tanzabend. 22.00: Nach
richten, Sportfunk. 22.30: Und morgen iſt
Sonntag!

Sohnes Machlolger
Gr. Stelnstrabe 84

W Rundfunts We
Nſtorben. Beerdigung Sonnabend 10 Uhr
A vorm., große Kapelle, Gertraudenfried

hof. Teilnahme iſt Ehrenpflicht. and.

loeken ne Frete. Letelit und
luftig et die Wleidung!

Bellebt sind

Sport Anzug emit langer oder goltfhosse

20. Juni 1936
Deutſchlandſender

Wellenlänge 1571
6.00: Guten Morgen, lieber Hörer! Glocken

ſpiel, Morgenruf, Wetter 610 Fröhliche 24 s 48Morgenmuſik. 7.00: Nachrichten. 9.40:
Kleine Turnſtunde für die Hausfrau 10.00: anker er JackeVolk und Staat. Sturmlauf nach Fehrbellin r e 90S re e e W h 4.75 90eewetterbericht. 11.30: Die iſſenſchaft
meldet. 11.40: Der Bauer ſpricht Der Solfhosenbequem, lang u. weit gesohnltten

95 7.50 8.90
Sporthemden cfesche Muster m. Stäbchenkrag., schöne Farb.

2.80 25 3.90

Bauer hört. 12.00: Muſik am Mittag.
12.55: Zeitzeichen. 13.00: Glückwünſche
13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei von zwei
bis drei! 15.00: Wetter, Börſe, Programm
hinweiſe. 15.10: Spielmuſik für Blockflöten
und Laute. 15.30: Wirtſchaftswochenſchau.

15.45: Von deutſcher Arbeit. 16.00:
Schallplatten. 18.00: Volkslieder Volks
tänze. 18.45: Sportwochenſchau. 19.00:
45 bunte Minuten. 19.45: Was ſagt ihr
dazu? 20.00: Kernſpruch. Anſchl.: Wetter,
Nachrichten. 20.10: Großer Tanzabend.
22.00: Wetter, Nachrichten, Sport. Anſchl.:
Deutſchlandecho. 22.30: Eine kleine Nacht
muſik. 22.45: Seewetterbericht. 23.00:
Emanuel Rambour ſpielt zu Tanz und Unter
haltung.
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Ein Zimmer hängt voller Geigen
Beſuch in der Werkſtatt eines halliſchen Geigenbauers

Sauber aufgereiht hängen die fertigen Geigen

Einen alten halliſchen Geigenbauer haben
wir in dieſen Tagen einmal in ſeiner Ar
beitsſtätte aufgeſucht, um uns von ihm etwas
über den Geigenbau erzählen zu laſſen. Das
Zimmer, in das er den Beſucher zunächſt
hineinführt, erregt einen merkwürdig ſtim
mungsvollen Eindruck. Eine lange Reihe von
Geigen, Bratſchen, Celli und Lauteninſtrumen
ten, zwingt den Blick des Eintretenden auf
ſich: der Raum ſcheint mit Jnſtrumenten ge
radezu tapeziert. Jn den verſchiedenſten Farb
tönen leuchtet die Lackierung der vielen Jn
ſtrumente auf, vom dunklbraunen beſinnlichen
und altertümlich wirkenden Glanz bis zum
Hellgelb des Fichtenholzes, das ſeine natür
liche Maſerung noch ganz auffallend klar er
kennen läßt.

„Das ſind alles Verſuchsinſtrumente“, er
klärt der Geigenbauer, und dann nimmt er
dieſe und jene Violine von der Wand und
ſpielt eine Melodie darauf. And auf jeder
Geige klingt die Weiſe anders, einmal weicher,
dann ſtärker, in vielfachen klanglichen Reihen.
Das macht neugierig, und man fragt nach
dem Grund.

200 000 Mark für eine Sfracdivori

„Jeder Geigenbauer hat ſo ſeine kleinen
Geheimniſſe“, beginnt unſer Meiſter, „beſon
ders, nachdem die Geheimniſſe der altitalieni
ſchen Geigenbauer des 16. bis 18. Jahrhun
derts unentdeckt geblieben ſind.“

Sie alle haben nach eigenen Muſtern gear
beitet, Bertolotti und Maggini von der Bres
cianer Schule. der Cremonenſer Andrea
Amati, dann Guiſeppe Guarneri, für deſſen
Geigen heute mehr als 100 000 RM. gezahlt
werden, Antonio Stradivari (1644—1742), der
größte Meiſter ſeines Faches, ja aller Zeiten,
für deſſen Jnſtrumente die Taxe von Albert
Fuchs Summen bis zu 200 000 RM. nennt.
Voll und kräftig iſt der Ton der Guarneri
und Stradivari, ſie ſind die Jnſtrumente für
Konzertſoliſten.

Die Beſitzer ſolcher Jnſtrumente pflegen
dieſe berühmten Künſtlern auf Lebenszeit zur

erfügung zu ſtellen. So kommt es, daß wir
heute noch viele alte Meiſtergeigen in den
Konzertſälen hören können.

Amati baute ſeine Geigen höher als
Stradivari. Daher klingen die AmatiGeigen
ſilbern und nicht ſo groß im Ton, ſind aber
ausgezeichnet geeignet für Kammermuſik. Ganz
bohe Wölbungen weiſen die Geigen des Tiro
ler Jakob Stainer (1621-—83) auf. Sie klin
gen ſtählern und ſcharf. Jhr Sammelwert
wird mit 12 000 RM. angegeben.

Jahrhunclerte altes Holz
Beim Geigenbau kommt es auf alle Fein

heiten an, ſoll eine wirkliche Meiſtergeige
entſtehen. An einer ſolchen Meiſtergeige baut
er Geigenbauer bis zu 150 Arbeitsſtunden.
ur ganz altes Holz verwertet er hierzu: für
en Hals, den Boden und die „Zargen“, wie
ie Seitenwände genannt werden, wird Ahorn
olz verwendet, das bis zu 200 Jahre und

mehr gelagert ſein muß. Die Decke wird aus
Fichtenholz geſchnitzt, das keilförmig aus dem

ichtenſtamm herausgeſchnitten iſt.

Jn der Werkſtätte zeigt uns der Geigen-
bauer ſein Handwerkszeug: winzige Handhobel,
nicht größer als ein Bleiſtiftſpitzer, kleine
Stecheiſen, Ziehklingen, Schnitzer, Feilen und
jaſpeln. Das wichtigſte dabei aber iſt die fein
ſühlende Hand, die jedes Millimeter ſorgſam
abtaſtet, bis Vberall die erforderliche Dicke ge
chaffen iſt.

Außer der peinlichſten Beobachtung aller
aße des richtigen Verhältniſſes zwiſchen den

einzelnen Geigenteilen, der richtigen Stellung
n „Seele“, wie das unter dem Steg ſtehende
Hölzchen heißt, gilt das Hauptaugenmerk der
Lackierung. Hierbei erleben wir etwas Selt

ſames. Schauen wir durch das Knopfloch, in dem
der Saitenhalter befeſtigt wird, in eine neue
Geige hinein, die wir gegen das Licht halten,
ſo iſt das Ahornholz durchſichtig, was bei den
alten Geigen nicht mehr der Fall iſt.
Wenn üblicherweiſe die Lackierung der Jnſtru
mente nach ihrer Zuſammenſetzung erfolgt,
wobei die Einzelteile unter ſich infolge der
Wölbung in Spannung gehalten werden, ſo
verſucht Geigenbauer Hunger, die Lackierung
bereits bei den Einzelteilen vorzunehmen, um
auf dieſe Weiſe den Lack in dieſelbe Spannung
wie das Holz zu zwingen. Auf dieſe Weiſe

glaubt er unter Erzielung eines weich
metalliſchen Klanges dem italieniſchen Geigen
klang am nächſten zu kommen. Jntereſſant iſt,
daß eine Violine einen für das doch leichte
und an äußerem Umfang kleine Jnſtrument
umgemeinen Druck von 28 Kilogramm aus
halten muß.

Daß eine Geige „tot“ geſpielt werden kann,
weiß auch nicht jedermann. Zu ſchwach „ge
fütterte“ Jnſtrumente, bei denen Decke und
Boden alſo zu ſchwach gearbeitet ſind, geben
mit der Zeit einen immer dünneren Ton, bis
ſie ſchließlich zu näſeln beginnt. Läßt man
eine ſolche Geige einige Monate ruhen, ſo
„erholt“ ſie ſich wieder für einige Zeit. Der
Geigenbauer behebt das Leiden durch Ver
ſtärken der betreffenden Teile.

Geige mit Iautsprecheranschloß

„Der Geigenbauerberuf iſt der ſchönſte
Beruf, den es gibt“, ſagt der Meiſter. „Sie
glauben nicht, welch ſchöne Gefühle es ſind,
Gefühle der innerſten Spannung, aus einem
toten Stück Holz eine Geige zu bauen, von
dem man immer wieder ſein beſtes Jnſtrument
erhofft. Es iſt ein dauerndes Baſteln und
Taſten, das eine unglaubliche Freude bereitet.

Ein eigenartiges Stück hängt an der Wand:
eine Geige ohne Rumpf. Aehnliche Stücke, ſo
genannte „ſtumme“ Geigen zum Ueben, hängen
in unmittelbarer Nähe, aber jenes feſſelt durch
ein ganz beſonders merkwürdiges Aeußeres.
Dicht am Steg iſt ein Membran angebracht.
Eine Kontaktſchnur führt zu einem dynamiſchen
Lautſprecher. Der Spieler hört ſein Spiel
aus dem Lautſprecher. Der Klang iſt abſoluter
Lautſprecherklang. Eine Spielerei? Nein!
Ein ſchwerhöriger Geiger kann auf dieſe Weiſe
mit Hilfe eines aufgeſetzten Kopfhörers ſein
Spiel hören, ohne die Umwelt durch ein über
trieben laut zu vernehmbares Spiel zu ärgern.
Und das alles kommt vom Baſteln.

Dr. Wilhelm Hambach.

Aufnahmen: Annemarie Giegold- Schilling
Der Meister beim Ausarbeiten einer

Geigendecke

1000 Sänger ſingen
Wie ſchon gemeldet wurde, findet am

Sonntag, 28. Juni, im ganzen Reiche der
Deutſche Liedertag ſtatt. Jn Halle wird dieſer
Tag mit einem großen Gemeinſchafts-
ſingen aller halliſchen Chöre be-
gangen werden. Morgens 9 Uhr werden etwa
1000 Sänger und Sängerinnen vor dem
Stadttheater ein Geſangskonzert bieten.
Hierbei wurde durch die freundliche Ver
mittlung des Standortälteſten Generalleut-
nants Sachs das Trompeterkorps
der Lehr- und Verſuchsabteilungder Heeresnachrichtenſchule ge
wonnen.

Der Kreisführer und ſtellvertretende Gau
führer des Deutſchen Sängerbundes, Ober-
ſtudiendirektor Dr. Becker, wird zu den
verſammelten Volksgenoſſen über die Bedeu-
tung des deutſchen Liedes ſprechen.

Mildernde Umſtände im Prozeß Heinemann
Das Schwurgericht erkannte auf fünf Jahre Gefängnis wegen Toklſchlags

Nach elfſtündiger Verhandlung verkündete
geſtern 20.15 Uhr der Vorſitzende des Schwur-
gerichts zu Halle das Urteil gegen den
42 jährigen Angeklagten Theodor Heine-
mann aus Halle-Trotha: Der Angeklagte wird
wegen Totſchlags unter Zubilligung mildern-
der Umſtände zu fünf Jahren Gefängnis bei
Anrechnung der Unterſuchungshaft verurteilt
Die zur Tat benutzte Waffe wird eingezogen.

Damit hat eine Bluttat ihre Sühne ge
funden, die wochenlang die Gemüter der Be
wohner unſerer Stadt, in beſonderem der
Gegend des Tatortes in Trotha in Aufregung
verſetzt hat; war die Tat doch dadurch ſchon
ſo ungewöhnlich, daß hier ein auch weiteren
Kreiſen bekannter, ſonſt allgemein geachteter
Mann ſich hatte hinreißen laſſen, im Jähzorn
ſeine eigene Ehefrau niederzuſchießen, alſo die
heiligſten Bande, die das deutſche Volk kennt,
die Bande der Ehe durch eine Bluttat zu zer
reißen.

Der große Schwurgerichtsſaal, in dem
geſtern um 9 Uhr die Verhandlung gegen den
am 18. Juni 1892 in Halle geborenen Theodor
Heinemann ſtattfand, war bis zum letzten
Platz gefüllt. Landgerichtsdirektor Dr. Fenner
hatte den Vorſitz, Staatsanwaltſchaftsrat Dr.
Knögel vertrat die Anklagebehörde, die Ver
teidigung des Angeklagten lag in den Händen
des Rechtsanwalts Suchsland. 19 Zeugen waren

eladen, ferner als gerichtliche SachverſtändigeProfeſſor Dr. Walcher vom gerichts
mediziniſchen Jnſtitut, Medizinalrat Dr.
Loofs und als Chemiker Dr. Klauer.

Unglöckliche Ehe

Heinemann iſt von Beruf Kellner ge-
weſen, und heiratete im Oktober 1916 zum
erſten Male. Jm März 1931 ſtarb ſeine Ehe
frau und hinterließ ihm zwei Töchter, die
heute 15 bzw. 19 Jahre alt ſind. Jm Oktober
1933 heiratete er in die Gaſtwirtſchaft in
Trotha ein, und zwar die damals 37jährige
Martha Stegmann, die dieſe Gaſtſtätte 1932
ſelbſt übernommen hatte, nachdem ſie vorher
verpachtet geweſen war. Als die wegen dieſes
Hauſes entſtandenen Erbſtreitigkeiten mit den
Geſchwiſtern der Frau geſchlichtet waren, wurde
die Frau Beſitzerin des Grundſtücks. Es wur
den nun im Laufe der nächſten Zeit mehrere
bauliche Veränderungen vorgenommen und all
mählich nahm das Geſchäft namentlich Dank
der Tüchtigkeit des neuen Wirtes einen uner
warteten Aufſchwung. Die Ehe der beiden
Neuvermählten ſelbſt aber geſtaltete ſich bald
nach der Hochzeit recht unglücklich, die Frau
habe faſt jeden Vorwand aufgegriffen, um
ſtunden lange Zänkereien hervorzu
rufen, die ſie auch in der Gaſtſtube fortſetzte.

Die Frau habe ſich überhaupt mit niemandem
mehr vertragen und die Spannung zwiſchen
beiden ſei noch durch das unleidige Benehmen
der Frau gegen die jüngſte Tochter aus erſter

Ehe geſtärkt worden.
Dann fragte der Vorſitzende den Angeklagten

nach der Herkunft der 6,35 Millimeter Selbſt
ladepiſtole, aus der die tödlichen Schüſſe ab
gefeuert ſind. H. gibt an, die Waffe ſeit zehn
Jahren im Beſitz zu haben und ſie damals als
Schutz für ſeine erſte bettlägerige Frau ge
kauft zu haben. So habe er ſie ſeit dieſer Zeit
gewohnheitsmäßig immer bei ſich getragen. Jm
Spätherbſt 1934 erkrankte H. an einem Magen-
geſchwür, doch konnte er nach zwei Monaten
wieder als geheilt entlaſſen werden. Doch der
November 1935 ſah ihn wieder und diesmal
ſchwerer erkrankt im Krankenhauſe. Er litt
an ſtarken Magenblutungen, die eine zwei-
malige Bluttransfuſion nötig machten. Am
18. Dezember wurde Heinemann wieder aus
dem Krankenhauſe entlaſſen. Bei ſeiner Rück
kunft in ſein Haus hatte er nicht nur unter
einem wenig herzlichen Empfang zu leiden,
ſondern die allgemeine Stimmung ſeiner Frau
ſei noch ſchlechter geweſen als vorher, ſo daß
ſogar ſeine Tochter noch zwei Tage vor Weih
nachten das Haus des Vaters verließ und zu
der Großmutter überſiedelte. Die Frau habe
nicht mehr gemeinſam mit ihm das Eſſen ein
genommen, ſondern ihm ſeine Mahlzeit im
Gaſtzimmer reichen laſſen und hätte mit dem
Mädchen in der Küche gegeſſen.

Natürlich habe auch das Geſchäft unter
dieſen ſtändigen Streitigkeiten, die leider auch
in der Gaſtſtube kein Ende fanden, ſtark ge
litten. Der Angeklagte verſuchte. jede Schuld
von ſich abzuwälzen und die Tote als die
Alleinſchuldige hinzuſtellen. Doch da verlas
der Vorſitzende einen Brief der Frau an eine
Freundin in Leipzig, der zwar nicht abgeſandt
worden iſt, der doch aber die ehelichen Streitig
keiten in ein anderes Licht rückt und auch dem
Manne ſein volles Teil Schuld zumißt.

Der Tag der Tat
Am Mittwoch. dem 22. April, ſo ſchilderte

der Angeklagte den Tag der Tat, ſei ſeine Frau
am frühen Nachmittag fortgegangen, ohne ihn
zu ſagen, wohin ſie gehe. Es ſei eigentümlich
geweſen, daß ſeine Frau in den letzten Monaten
immer Mittwochs fortgegangen ſei, ohne ihm
ihr Ziel anzugeben. Da ſie am Mittwoch
mittag keine geſchäftlichen Erledigungen, wie
Einzahlungen auf den Kaſſen habe ausführen
können, ſei ihm der Gedanke gekommen, daß
ſie ihn in irgendeiner Weiſe mit einem anderen
hintergehe und an dieſem Mittwoch habe er
ebenfalls die Abſicht gehabt, gegen Abend weg
zugehen, um ſeine Frau vielleicht irgendwo
in der Stadt treffen zu können, denn er habe

einen beſtimmten Verdacht gehabt. Außerdem
hätte er ſeine Mutter an dieſem Abend be
ſuchen wollen, um ſich mit ihr über die Sch e i
dung von ſeiner Frau auszuſprechen. Das
Lokal hatte er ſolange einem Bekannten in
Obhut übergeben.

Als er dann gegen 20.30 Uhr die Treppe
heruntergegangen ſei, ſei ſeine Frau aus der
Stadt zurückgekommen; ſie habe ſogleich mit
Schimpfen beginnen wollen, er aber habe das
Haus doch verlaſſen wollen, üm jeden Streit
zu vermeiden. Da habe ſie laut hinter ihm
hergerufen: „Willſt Du denn das ganze Geld
verſaufen“.

Streit um den Schlüssel
Auf dieſe Worte hin habe er ſich in ſeiner

Ehre gekränkt gefühlt, ſei nicht fortgegangen,
habe ſeinen Mantel ausgezogen und ſeinen
Hausrock angezogen, in deſſen Taſche ſich die
Piſtole befand. Seine Frau habe von ihm den
Schlüſſel zum Schlafzimmer verlangt, den er
ihr aber verweigert habe, weil er endlich ein
mal Ruhe haben wolle, ſie ſolle deshalb ins
Fremdenzimmer gehen. Die Frau tat dies und
in ſpäter Stunde rief der Angeklagte ſeinen
Schwager an, da er die Abſicht gehabt habe,
das Haus noch in der Nacht zu verlaſſen und
ſeiner Frau die Schlüſſel unter Zeugen zu
übergeben. Der Schwager kam auch nach kurzer
Zeit und als die Frau hörte, daß ihr Schwager,
von dem ſie große Stücke hielt, wirklich noch
angekommen ſei, ging ſie ins Gaſtzimmer her-
unter, fand aber außer ihrem Schwager noch
einen dritten Gaſt, einen ihr perſönlich un
angenehmen Menſchen, der ein guter Be
kannter ihres Ehemannes war.

„Ich bin getroffen
Nun habe Heinemann ſeiner Frau noch-

mals Vorhaltungen gemacht, habe ſie gefragt,
ob das ſo weitergehen ſolle. Statt jeder Ant
wort habe ihn ſeine Frau zugerufen „Haſt Du
meine Sachen ſchon wieder durchgeſtöbert?“
Dann habe er ihr ihren Beſuch im „Wald-
kater“ und im Kino vorgeworfen und da habe
die Frau erregt geſchrien: „Du haſt mir wohl
nachſpionieren laſſen?“ So ſei der Streit
immer erregter geworden, ſchließlich habe die
Frau nach ihm geſchlagen, er habe ſie dann
gepackt, ſie ſei geflohen, er iſt hinter ihr her
gelaufen und dann ſei die Tat geſchehen Erſt
als die Frau gerufen habe: „Jch bin getroffen“,
will der Angeklagte überhaupt gemerkt haben,
daß er die Piſtole in der Hand und geſchoſſen
habe. Er habe dann die Waffe an ſeine
eigene Schläfe geſetzt, ſie habe aber ver
ſagt.

Die Zeugenausſagen veränderten das Bild
doch zu Ungunſten des Angeklagten: Dem
Schwager war es gelungen, die beiden Streiten



den zu krennen und die Frau lief durch die
Küche zur Treppe hinauf, der Angeklagte aber
rannte hinterher riß die Frau von einer der
oberſten Treppenſtufen herab und ſchleuderte
ſie die Treppe hinunter, dann ſchoß er in ſinn
loſer Wut fünfmal auf die am Boden Liegende
und vier Schüſſe trafen.

„Haben Sie irgendwohin gezielt?“, fragt
der Vorſitzende.

„Nein, ich habe ja überhaupt nicht gewußt,daß ich geſchoſſen habe.“ s
H. hat ſich dann gar nicht um ſeine Frau

gekümmert, er ging in das Gaſtzimmer zurück
und trank ein Glas Bier. Er forderte ſeinen
Schwager auf, die Polizei anzurufen und ging
dann hinauf in ſein Schlafzimmer. Hier legte
er ſich angekleidet aufs Bett und verſuchte ſich
die Pulsader am linken Arm mit einem Raſier
meſſer zu öffnen.

Profeſſor Walcher hatte am Körver der
Frau vier Kugeleinſchläge feſtgeſtellt.
Als direkte Todesurſache gab er eine Bauch
fellentzündung an, doch beſtand nach
ſeiner Ausſage ein urſächlicher Zuſammenhang
zwiſchen den Schüſſen und der tödlichen Krank
heit, denn die eitrige Bauchfellentzündung war
eine Folge des Bauchſchuſſes.

Die weiteren Zeugenvernehmungen erbrach
ten ein klareres Bild über Frau Heinemann.
Allgemein wurde ſie als fleißig und
ſauber geſchildert und hat ſich auch ſtets
um das Geſchäft gekümmert. Doch wurde auch
ihre Streitſucht ünd ihre Neigung zu Nörge
leien hervorgehoben. Medizinalrat Dr. Loofs
vBeſtätigte, daß der Angeklagte nach ſeiner
zweiten Entlaſſung aus dem Krankenhauſe
noch ſehr ſchonungsbedürftig geweſen ſei und
in ſolchem Zuſtande häuslichen Aerger doppelt
ſchwer empfunden habe.

Beclingter Vorsatz

Jn der Arteilsbegründung betonte der Vor
ſitzende, daß es keinen Zweifel gäbe, daß der
Angeklagte den Vorſatz der Tötung ge
habt habe. Er wird in großer Erregung be
abſichtigt haben, ſeine Frau zu töten und ſich
ebenfalls, um ſeine Lage, die er ſeit Jahren
als fortgeſetztes Elend und als wahre Hölle
empfand. durch den Tod beider beendigt zu
ſehen. Die Tat iſt ein Schulbeiſpiel für be
dingten Vorſatz. Doch iſt der Ange
klagte in einer Gemütsverfaſſung geweſen,
daß er überhaupt nicht mehr Herr ſeiner
Sinne war. Jm Augenblick der Ausübung der
Tat hat er keine ruhige Ueberlegung gehabt.
Die Normalſtrafe wäre Zuchthaus von fünf
bis zu 15 Jahren, doch bei mildernden UAmſtän

den iſt auf Gefängnisſtrafe zu erkennen. Und
mildernde Umſtände ſind darin gefunden, daß
der Angeklagte bisher unbeſcholten
durchs Leben gegangen iſt, daß er ſich eines
guten Rufes erfreut und außerdem
nicht in vollem Beſitz ſeiner Geſundheit ge
weſen iſt, denn ſeine ſchweren Magen-
blutungen ſind doch nicht ohne Einfluß
auf das Nervenſyſtem im ganzen geblieben, er
war durch die Krankheit weniger widerſtands
fähig geworden. Es muß anerkannt werden,
daß dem Angeklagten die Ehe durch ſeine Frau
wahrlich nicht leicht gemacht worden iſt. Alle
die Jahre lang zurückgedämmte Erregung ent
Iud ſich dann in dieſer Bluttat, die heute ab
geurteilt wurde.

Neuer Kurſus der Mütkkerſchule

Der nächſte Kurſus in Kochen und Haus
haltsführung in der Mütterſchule beginnt
Mittwoch, 24. Juni, 1954 Uhr. Es können noch
einige Anmeldungen angenommen werden.

Anmeldungen e mündlich, ſchriftlich und
telephoniſch in der Mütterſchule, Leipziger
Straße 17, II. Tel. 329 84.

25 Jahre Fleiſcher- Geſangverein
Feſtkonzerk und Fahnenweihe am 21. Juni in der Saalſchloßbrauerei

Der Geſangverein der Fleiſcher Jnnung
Halle kann auf ein 25jähriges Beſtehen zurück
blicken. Aus dieſem Anlaß findet am kommen
den Sonntag, 15 Uhr, in der „Saalſchloß
brauerei“ ein Feſtkonzert ſtatt, an dem auch
auswärtige Geſangvereine der Fleiſcher Jn
nung teilnehmen. Die neue Fahne wird durch
den Kreisführer des Sängerkreiſes a. d. Saale,
Oberſtudiendirektor Dr. Becker, geweiht. Der
Feſttag ſchließt ab mit einem Feuerwerk und
einem Feſtball.

Einem Aufruf des Obermeiſters Paul
Schliack Ende 1910 wegen Gründung eines
JnnungsGeſangvereins waren zunächſt 17
ſangesfreudige Kollegen gefolgt. Die Anregung
dazu hatten Heinrich Eckſtein ſen., Richard
Jährling, Richard Straube und der
damalige Schlachthofswirt Auguſt Schnei-
der gegeben. Unter dem Vorſitz des zweiten
Obermeiſters, Auguſt Mangold. erfolgte
am 10. Januar 1911 die Gründung des Ge
ſangvereins der Fleiſcher-Jnnung Halle
(Saale). Unter Auguſt Mangolds Führung
gedieh dieſe kulturelle Einrichtung ſehr ſchnell.
Die erſten Uebungsſtunden fanden im „Wet-
tiner Hof“ unter der Leitung des Chormeiſters
Kern ſtatt und ſind den noch lebenden
Sängern in beſter Erinnerung.

Jm Sommer 1911 nahm der Verein am
Mitteldeutſchen Fleiſcherſängerfeſt in Dresden
teil und ſang das Lied: „Hab' Sonne im
Herzen“ von Eſchweiler. Unvergeßlich waren
die Eindrücke jener erſten Sängerreiſe und ſie
bewirkte, daß bei keinem größeren Sängerfeſte
der Fleiſcher die halleſchen Sänger fehlten.
Auch die Veranſtaltungen der Jnnung wurden
vom Geſangverein verſchönt. Alte verdiente
Meiſter wurden bei Geburtstagen uſw. geſang
lich geehrt. Jm Jahre 1913 fand in Halle das
Mitteldeutſche Fleiſcherſänger
treffen ſtatt. Jn 153 blumengeſchmückten
Wagen und unter den Klängen des an der
Spitze reitenden Trompeter-Korps des Mansf.

Artillerie- Regiments Nr. 75 wurden die aus
wärtigen Sangesbrüder feſtlich durch die Stadt
geleitet. Der 1914 ausgebrochene Weltkrieg riß
rn große Lücke in die Reihen der Sanges

rüder.

Nach dem Weltkrieg rückten die Sänger
näher zuſammen. Das deutſche Lied, deutſches
Volkstum und deutſche Volksgemeinſchaft wur
den gepflegt. Der Fleiſchergeſangverein Halle
friſchte die alten Beziehungen wieder auf und
führte alle Mitteldeutſchen Fleiſcherſänger 1922
in Kaſſel zuſammen. Aug. Mangold, überlaſtet
von den vielen Aemtern, legte die Leitung des
Geſangvereins nieder. Auf ſeinen Vorſchlag
wurde der jetzige Vereinsführer, Sangesbruder
Richard Straube, einſtimmig zum erſten
Vorſitzenden gewählt. Seine erſte Amtshand
lung beſtand darin, daß er dem ſcheidenden
Vorſitzenden für ſein unermüdliches Wirken
den Dank ausſprach und ihn zum Ehren
vorſitzenden ernannte. Jm Februar 1924 er
folgte in Halle die Gründung des Deutſchen
Fleiſcher-Sängerbundes zum erſtenVorſitzenden wurden Richard Straube,
Halle. gewählt. Unter ſeiner Führung beſuchte
der Geſangverein der Fleiſcher-Jnnung Halle
das 1. Bundesfeſt in Hamburg und einige
Wochen ſpäter fuhr er zur Fahnenweihe des
Fleiſchergeſangvereins nach Nürnberg. Weitere
Reiſen und Sängerfahrten folgten. Jm Februar
1924 übernahm Chorleiter Alwin Schallopp
die muſikaliſche Leitung des Vereins; ſeiner
unermüdlichen Tätigkeit iſt es zu danken, daß
der Geſangverein der Fleiſcher-Jnnung von
Erfolg zu Erfolg ſchreiten dürfte. Das Ver
hältnis zwiſchen Jnnung und Geſangverein iſt
das denkbar beſte. Möge das Jubiläum des
25jährigen Beſtehens dazu beitragen, eine
weitere Stärkung zur Erfüllung der kulturellen
Aufgaben zu bingen, denn

„Lied und Arbeit Hand in Hand,
zieren unſern Fleiſcherſtand.“

Ab Sonnkag weiß-roke Mütze
Fremdenführer für die Gäſte der Gauſtadk

Wie fruchtbar die Arbeit unſeres Verkehrs
vereins für die Fremdenwerbung unſerer
Stadt iſt, geht ſchon aus der Tatſache hervor,
daß. wie uns vom Verkehrsverein mit
geteilt wird allein für kommenden Sonn
tag, 21. Juni, bisher ſchon etwa 1100 Per
ſonen der zweiten Gruppe des Eiſenbahner-
vereins aus Leinefelde, 200 Perſonen aus
Deſſau 60 Teilnehmer einer Ausflugsfahrt
aus Zſchortau, 25 Mitglieder einer Stu
dienfahrt der DAF, ſowie noch etwa 35 Teil
nehmer einer Geſellſchaftsfahrt aus Anhalt
und 80 Perſonen aus der Gegend von
Grimma feſt angemeldet ſind. Mit Aus
nahme der Deſſauer Reiſegeſellſchaft werden
ſämtlichen Gruppen die entſprechende Anzahl
von Fremdenführern zur Verfügung geſtellt.
Für einen großen Teil wurden außerdem
Dampferfahrten ſowie Mittageſſen vermittelt.

Am Sonnabend wird der Fremden-
führerdienſt des Verkehrsvereins bereits
von den auswärtigen Gäſten des Halliſchen
Turn und Sportvereins“ in Anſpruch ge
nommen, während am Montag ſich etwa
140 auswärtige Gäſte des hieſigen Fleiſcher

JnnungsGeſangvereins ebenfalls dieſer neu
geſchaffenen Einrichtung bedienen werden. Zur
beſſeren Kenntlichmachung der Fremdenführer
werden dieſe ab Sonntag eine weißrote
Mütze tragen (weißer Deckel, roter Mützen
rand) mit der Aufſchrift: „Fremdenführer“.

Weiterhin iſt Halle als Ausfkugsziel aus
erſehen und zwar am, 25. Juni von 80 Per
ſonen aus Niedergebra und am 39. Juni
aus Wieſenburg von etwa 140 Mitglie-
dern einer Vereinigung. Für den 11. Juli
haben ſich 1400 Perſonen angemeldet, die an
einem Gefolgſchafts-Ausflug der Anhaltiſchen
Kohlenwerke teilnehmen. Am 12. Juli ſowie
26. Juli treffen je etwa 60 Gefolgſchafts
mitglieder eines Werkes aus der Gegend von
Weimar hier ein. Alle dieſe Gruppen wer
den für die Dauer ihres hieſigen Aufenthaltes
vom Verkehrsverein betreut.

Erwähnenswert aus der allen Kreiſen zu
gute kommenden Arbeit des Verkehrsvereins
iſt ſchließlich noch, daß dieſer beauftragt wurde
für die Vorbereitung und Durchführung einer
Anfang Juli hier ſtattfindenden Tagung etwa
150 Hotelzimmer zu beſchaffen.

HJ im Funk
Jm Jugendfunkprogramm des Reichsſenderz

Leipzig für die Zeit vom 21. Juni bis 4. J
ſind vorgeſehen:

21. Juni, 10 bis 10.30 Uhr: Morgenfeier
der HJ (Deutſchlandſender).

24. Juni, 17.10 bis 17.30 Uhr: Das Märchen
vom goldenen Apfelbaum, ausgeführt von
Jungmädeln aus Halle. 20.15 bis 20.45 Ahr;
Stunde der jungen Nation, Vom Wecken zum
Zapfenſtreich.

29. Juni, 17 bis 17.30 Ahr: Dichter und
Menſch unſerer Zeit, Herybert Menzel mit der
Leipziger Rundfunkſpielſchar.

1. Juli, 20.15 bis 20.45 Uhr: Stunde der
jungen Nation: Es ſpricht der Reichsführer
der SS.

23. Juni, 17.30 bis 17.40, 4. Juli, 18.50
bis 19 Uhr: Ruf der Jugend Nachrichten aus
der HJ).

HALLE
Gegen 17.30 Uhr geriet ein zehnjähriger

Schüler beim Baden in der Saale am Kirſch
berg an eine tiefe Stelle und drohte
unterzugehen. Ein Arbeiter aus Am
mendorf ſprang ihm nach und rettete ihn.

Zwei Perſonenkraftwagen ſtießen geſtern
gegen 10 Uhr an der Ecke LudwigWucherer- und Heinrichſtraße zu
ſammen. Beide Fahrzeuge gerieten auf die
Gehbahn der Heinrichſtraße und riſſen
dort ein Verkehrswarnzeichen um. Eine mit
fahrende Perſon wurde leicht verletzt; beide
Fahrzeuge wurden beſchädigt. Das Unfall
kommando war zur Stelle.

Ein weiterer Zuſammenſtoß ereignete ſich
geſtern gegen 10.45 Uhr in der Ludwig
Wucherer- Straße zwiſchen einem Per
nen und einem Lieferkraftwagen. Ein mit
ahrender ſechsjähriger Junge erlitt ſtark

blutende Kopfverletzungen und wurde der
Klinik zugeführt. Der Perſonenwagen wurde
ſo ſtark beſchädigt, daß er abgeſchleppt werden
mußte. Das Unfallkommando war zur Stelle.

Jn der Magdeburger Straße fuhr
geſtern gegen 11 Uhr ein Laſtkraftwagen auf
einen Perſonenkraftwagen von hinten auf. Der
Perſonenwagen wurde leicht beſchädigt; Per
ſonen wurden nicht verletzt. Ein gleicher Un
fall ereignete ſich gegen 15.10 Uhr auf dem
Riebeckplatz. Hier wurde der Perſonen
kraftwagen ſtark, der Laſtkraftwagen leicht be
ſchädigt.

Von einem Perſonenkraftwagen angefahren
wurde ein fünfjähriger Junge geſtern gegen
12 Uhr in der Artillerieſtraße. Er trug
Verletzungen an Kopf und Bein davon und
mußte der Klinik zugeführt werden.

Vertretung
Torstr. 54 Zwin gerstraße
Papierhandlung Franz Lange

Fernruf 266 98
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Frobenius' neue Pläne
Expedition nach Melaneſien und Jndien

Geheimrat Profeſſor Leo Frobenius, der
mit ſeiner letzten zwölften Deutſch Jnner
afrikaniſchen Forſchungs- Expedition ſeine afri
kaniſchen Forſchungen zum Abſchluß gebracht
hat, geht nunmehr an die Durchführung der in

Ausſicht genommenen Expeditionen zur Er
Sforſchung von Deutſchlands Umwelt“.
Die urſprüngliche Abſicht, das Forſchungsgebiet
etwas näher an Deutſchland heranzulegen, iſt
aufgegeben worden, da es nach der Auffaſſung

zwon Profeſſor Frobenius für eine ſo unmittel
bare Anwendung der Ergebniſſe ſeiner For
ſchungen auf die innereuropäiſchen Länder noch
zu früh iſt. Der Weg der erſten „DU“Expe-
dition Deutſchlands Umwelt) führt über
Jndien und ihr Zweck iſt, weitere Belege für
das jeder Kultur zugrunde liegende „Höhen-
und Weitengefühl“ zu gewinnen. An der Ex
pedition, die in drei gekrennten Gruppen nach
Jndien, Holländiſch Guineg und den Mela-
neſiſchen Jnſeln geht, ſind durchweg jüngere
Forſcher beteiligt. Profeſſor Frobenius ſelbſt
wird in Frankfurt (Main) bleiben und dies
mal die eigentliche Expeditionsarbeit ganz
ſeinen Mitarbeitern überlaſſen.

die Preisrichter im olympiſchen
Kunſt- Wettbewerb

Die Entſcheidungen in den Kunſt-Wettbe-
werben bei den Olympiſchen Spielen wird von
internationalen Schiedsgerichten getroffen, die
nach Ablauf der Meldefriſt jetzt zuſammenge-

ſetzt wurden. Sämtlichen Schiedsgerichten ge
hören an Reg.-Baurat Dr. Biebrach als
Vorſitzender des Kunſt-Ausſchuſſes, Staats
ſekretär a. D. Exzellenz Lewald, Dr. C
Diem und die Referentin des Organiſations-
komitees Frau E. Lobeck.

Das Schiedsgericht für die bildenden Künſte
ſetzt ſich zuſammen aus den Präſidenten der

Reichskammer der bildenden Künſte, aus Hans
Schweitzer, dem Reichskulturſenator W.
e men n und dem Bildhauer Jlſen-

eck.

Jn der Abteilung Baukunſt treten hinzu:
Jan Wils (Holland), Welles Bosworth
(USA), Prof. O. Bieber, Reichsarchitekt
Speer, Prof. Dr. Steinmetz, Prof. Dr.
Teſſenow und Prof. A. Seifert.

Jn der Abteilung Bildhauerkunſt treten
hinzu John Lundqu iſt (Schweden), Antonio
Maraini (Jtalien), Prof. H. Hahn, Prof.
G. Kolbe, Prof. F. Klimſch und Prof.
F. Liebermann.

Für das Gebiet der Literatur haben das
Schiedsgericht übernommen Prof. Ch. Clerc
(Schweiz), Staatsſekretär Guido Zernatto
(Oeſterreich), Staatsſekretär Hanns Johſt,
Min.-Rat Dr. Wismann und die Dichter
W. Beumelburg, R. Euringer und
Dr. G. Schmückle.

Lukher-Familientag in Jeiß
Am 15. und 16. Auguſt wird in Zeitz der

Luther-Familientag abgehalten werden, der
rund tauſend Luther- Nachkommen aus allen
Teilen der Welt vereinigen wird. Die meiſten
Nachkommen ſtammen von der Zeitzer Luther
linie ab, die von Johann Ernſt Luther, dem
Enkel des Reformators begründet wurde.
Sonſt haben ſich nur noch die Nachkommen der
jüngſten Tochter Luthers, Margarethe vhl.
von Kunheim, bis auf die Gegenwart fort
gepflanzt.

Das Grab von Triſtan und Jſolde
Das engliſche Cornwall-Ausgrabungs

komitee hat mit den Arbeiten begonnen. die
Licht in die dunklen Jahrhunderte von Corn
wall zu bringen verſprechen. Das zunächſt in
Frage kommende Ausgrabungsgelände iſt das
Schloß Dore in der Nähe von Fowey, wo das
tragiſche Liebespgar Triſtan Und Jſolde be
graben liegen ſoll.

Thema „Irland“ im Deka
Eine beſondere Gelegenheit, ſich über Jr

lands Lage in der Gegenwart zu unterrichten,
bot der 24. Abend des deutſch- engliſchen Kul-
turaustauſches. Studienaſſeſſor Alfred Let z,
der ſich bereits während ſeiner Studienzeit in
Halle eingehend mit Jrland und iriſchem
Volkstum beſchäftigt hat, ſprach in lebendiger
Schilderung und ausgezeichnetem Engliſch über
Jrlands Kampf um politiſche Freiheit.

Man kann vier Abſchnitte in der iriſchen
Geſchichte unterſcheiden, deren erſter bis zum
12. Jahrhundert geht. Bis dahin bildete ein
freies Jrland einen unabhängigen keltiſchen
Staat mit den wertvollen Anſätzen einer
großen völkiſchen Kultur. Der zweite Abſchnitt
iſt der der engliſchen Eroberung und der be
wußten Ausſchaltung keltiſch-iriſcher Eigenart.
Die Engländer ergriffen Beſitz vom iriſchen
Land und durchſetzten es mit engliſcher Kultur,
um die England vorgelagerte und ſtrategiſch
ſo wichtige Jnſel für alle Zeiten unter eng
liſchen Einfluß zu bringen. Die Jren erwie
ſen ſich im Laufe der Jahrhunderte weder
ſtark noch einig genug, um ſich der Eroberung
ihres Landes durch das ihnen weſensfremde
England zu widerſetzen. Erſt in allerneueſter
Zeit wurden die iriſchen Freiheitsbeſtrebungen
ſuſtematiſcher und zielbewußter. Beſondere
Schlagkraft erhielt das Ringen um politiſche
Selbſtändigkeit dadurch. daß in ihren Mittel
punkt die Wiedererweckung altiriſcher Volks
kultur geſtellt wurde. Während des Welt
krieges trat der Kampf um die politiſche Selb
ſtändigkeit Jrlands in ein entſcheidendes Sta
dium. Er wurde geführt von iriſchen Frei-
heitskämpfern, die glühende Patrioten und
Helden ohnegleichen waren, deren Tragik es
aber war. daß ihnen die einigende und über
ragende Führerperſönlichkeit fehlte. So war
die verhängnisvolle Seite der iriſchen Volks
erhebung ein gefährlicher und verborgener
Kleinkrieg, der die grüne Jnſel für lange Zeit
mit Bürgerkrieg. Unruhe und Unſicherheit
überzog. Als dann im Jahre 1921 England
den „Jriſchen Freiſtaat“ nach dem Muſter
Kanadas als Dominion in der britiſchen Na

tionengemeinſchaft ſchuf, blieb Nordirland als
Land vorwiegend proteſtantiſchangelſächſiſcher
Bevölkerung abſeits. Die iriſchen Freiheits
kämpfer haben ihr großes Ziel, die von Eng
land freie Republik Jrland zu ſchaffen, bisher
nicht erreicht. Jn Jrland als der grünen Jnſel
„am Ende Europas“ erleben wir ein eigen
artiges und ungemein verwickeltes Völker
ſchickſal, das wir nur durch die einzelnen Ab
ſchnitte ſeiner geſchichtlichen Entwicklung ver
ſtehen können. Bedeutſam aber iſt, daß das
iriſche Volkstum der engliſchen Kulturgeſchichte
viele große und ſchöpferiſche Perſönlichkeiten,
Dichter, Denker und Staatsmänner mit hervor
ragenden Leiſtungen geſchenkt hat.

Der Farbfilm im Kommen

Reichsminiſter Dr. Goebbels beſuchte das
Schaltwerk Siemens, um ſich dort über den
neueſten Stand der Farbfilmverſuche zu unter
richten. Nach einem einleitenden Vortrag des
Chefs des Hauſes, Dr. Karl Friedrich von
Siemens gelangten Farbfilmaufnahmen von
den erſten Anfängen des Farbfilms aus dem
Jahre 1930 bis zur allerletzten Zeit, u. a. auch
ein neuer Farbkurzfilm von Carl Froe
lich, zur Vorführung. Dr. Goebbels äußerte
ſeine Anerkennung über die großen Fort
ſchritte, die das Farbfilmverfahren beſonders
in den letzten Monaten gemacht hat. Er ordnete
an, daß die bisherigen Verſuche nunmehr einer
breiteren Oeffentlichkeit zugänglich gema
werden. Es ſeht alſo zu erwarten, daß dem
nächſt der neue Farbkurzfilm von Carl Ftoelich in Berliner Lichtſpieltheatern gezeigt wird.

Generalmuſikdirektor Schulz Dornburg
wurde für die muſikaliſche Leitung des
„Frankenburger Würfelſpiels verpflichtet das
unter der Regie von Mathias Wiemann n
Werner Pleiſter während der neneSpiele auf der Dietrich Eckart Bühne de
Reichsſportfeldes zur Uraufführung kommt.
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Aus Wettin ſtammen die Kankes
Ein inkereſſanker Beitrag Dr. Bergers im „Ekkehard“

Eine Betrachtung über die Familie Ranke
um 50. Todestag des Hiſtorikers Leopold von
hanke, den man ſoeben in Wiehe begangen
ſat, bringt das neue, 3. Heft, des 12. Jahr-
gang der in Halle erſcheinenden ſippenkund
ichen Zeitſchrift „Ekkehard“. Sie ſtammt aus
det Feder des Landesrats Dr. Siegfried Ber
ger in Merſeburg, der ſich als guter
Kenner der Rankeſchen Familiengeſchichte er
weiſt. Wettin war die Stammheimat der
Familie, dort war der Ahnherr um 1600 Stadt
ſämmerer. Beide Söhne des Wettiner Stadt
tammerers wurden Pfarrer im Mansfeld-
ſhen, darunter des großen Hiſtorikers Ahn
Jsrael Ranke (1639--1694) in Bornſtedt.
Auch Sohn und Enkel Jsrael Rankes waren
farrer: Jsrael Ranke (1674-1723) in Woll
ferode bei Eisleben, Johann Heinrich Js
rael Ranke (1719--1799 in Ritteburg an
der Anſtrut, letzterer des großen Ranke Groß
vater. Von ſeinen in Wiehe geborenen Enkeln
war Leopold der große Hiſtoriker, Heinrich
wurde ein namhafter Theologe, Ferdinand
ein bekannter Altphilologe, Ernſt, Theologie-
profeſſor in Marburg.

Leopolds Kinder aus der Ehe mit Klara
Graves, der Tochter eines Rechtsgelehrten
in Dublin, waren Otto, der ebenfalls ein be
deutender Theologe wurde, Friduhelm, als
Generalmajor geſtorben, und Maximiliane, die
den Rittmeiſter von Kotze, auf Lodersleben bei
Zuerfurt heiratete. Leopolds unmittelbare
Rachkommen leben, wie Dr. Berger mitteilt,
in den Familien von Kotze, von der Schulen
burg und von Danckelmann weiter. Eine
Enkelin, Ermentrud von Ranke wandte ſich
kürzlich dem Hiſtorikerberufe wieder zu.

Auch Leopolds Brüder haben, wie Dr.
Berger nachweiſt, Nachkommen hinterlaſſen,
die ſich in der gelehrten Welt einen Namen
machten. So der Anthropologe Johannes
Ranke, der Profeſſor der Kinderheilkunde
Heinrich Ranke, der Aegyptologe Her
mann Ranke in Heidelberg und der Ger-
maniſt Friedrich Ranke in Breslau.

Jn Wiehe fanden ſich zur Gedenkfeier an
den großen Verſtorbenen auch die Mitglieder
der Familie Ranke zuſammen. Mit unſerem
mitteldeutſchen Gebiet, mit unſerem Gau Halle
Merſeburg iſt ſie aus engſte verbunden. Wir
danken daher Dr. Berger für ſeine treffliche

Darſtellung der Rankeſchen Familiengeſchichte
im neuen Ekkehard-Heft.

Mancherlei ſonſtige intereſſante Beiträge,
auch Quellenmaterial bringt auch dieſes Heft
wieder. So wird eine Fortſetzung des Artikels
von Dr. Hermann Kuhn-Halle „Vom Stamm-
baum zum Ahnenkreis“, mit ausführlichem
Namensverzeichnis ſeines eigenen Ahnenkreiſes.
Auch eine weitere Fortſetzung der Bearbeitung
des Totenregiſters zu St. Marien in Halle
von Dr. Hünicken iſt wieder darin enthalten.

Und ſo noch vieles andere. Dazu Nach-
richten aus den Ekkehardkreiſen, Buchbe-
ſprechungen uſw. Das ganze wieder ein um
fangreiches, inhaltvolles EkkehardHeft, das ſo
recht geeignet iſt, der Sippenforſchung wieder
manche neue Freunde zuzuführen. el.

Bund der Auslandsdeutſchen

Der BdA (Ortsgruppe Halle-S.) hielt im
„HanſaHotel“ ſeine diesjährige Jahresver-
ſammlung ab. Ortsgruppenleiter Vogt ge
dachte ehrend der im verfloſſenen Jahre ver
ſtorbenen Mitglieder und gab dann einen um
faſſenden Ueberblick über die Tätigkeit der
Zentrale und der hieſigen Ortsgruppe im ver
ſfloſſenen Geſchäftsjahre. Die Entwicklung der
hieſigen Ortsgruppe iſt nicht ungünſtig ge
weſen. Die Intereſſen der Auslandsdeutſchen
werden einzig und allein durch den BdA ge
wahrt. Der größte Teil der bisherigen
arbeitsloſen Mitglieder der hieſigen Orts-
gruppe konnte wieder in Lohn und Brot ge
bracht werden. Die Verſammlung nahm hierzu
freudigen Anteil. Auch für in Not geratene
Mitglieder konnte ſich die Ortsgruppe größten
teils erfolgreich einſetzen. Zum Schluß bat der
Redner die Mitglieder, zur weiteren Stärkung
der hieſigen Ortsgruppe beizutragen. Be
ſchloſſen wurde ein Sommerausflug nach der
Rudelsburg. Einzelheiten darüber werden bei
den allwöchentlich Mittwoch abends im Hanſa
Hotel ſtattfindenden Zuſammenkünften be
kanntgegeben.

Das nächſte Platzkonzert findet am Sonn
tag, 11.30 Uhr, im Amſelgrund, unter
halb der Bergſchenke, ſtatt.

Turnen auf dem Hallmarkt
Schöner Auftkakt der Jubelfeier des Halleſchen Turn und Sporkvereins

Die Türme der alten Marktkirche waren
geſtern abend Zeugen eines Schauſpiels von
beſonderer Art Zu ihren Füßen auf dem Hall
markt beging der Halleſche Turn und
Sportverein“ den Auftakt zu ſeinem
75jährigen Jubiläumsfeſt. Jn einer eindrucks-
vollen Werbeveranſtaltung entwickelte ſich dort
ein buntes Bild turneriſchen Lebens. Tauſende
von Volksgenoſſen ſäumten den Platz; ſie wur
den bis zum Beginn der Vorführungen von
der Kapelle Görlach unterhalten.

Dann erklang das alte Turnerlied „Turner
auf zum Streite“. Die aktiven Mitglieder,
die Männer in weißer und die Mädchen in
blauer Sportkluft, marſchierten auf, ihnen
voran die Fahne des Jubelvereins. Der erſte
Vereinsvorſitzende, Sattlermeiſter Pietſch,
begrüßte die halliſche Bevölkerung, die Ver
treter der Partei, der Wehrmacht und der Be
hörden. Der Verein wolle ſeine Geburtstags
feier mit turneriſcher Arbeit begehen, im
Geiſte Jahns für die Jdeale des deutſchen
Turnerweſens. Damit ſolle aber auch ein Ein
blick in die Leiſtungen des Vereins gegeben
werden. Es ſei Pflicht eines jeden deutſchen
Mannes und jeder deutſchen Frau, Leibes
übungen zu treiben, um damit am Aufbau
des Vaterlandes zu dienen. Der Verein ſoſagte der Vorſitzende weiter, habe ein heiliges
Vermächtnis zu wahren: Viele Turner und
Turnerinnen gingen durch ſeine Reihen und

pflegten dort deutſche Art und deutſches Volks
tum. Und ſo wie bisher in der DT wolle man
auch im neuen Reichsbund für Leibesübungen
Kraft und Können einſetzen. Für die Turner
gelte das Wort Jahns: „Kein Opfer zu groß.“
Mit dem Treuebekenntnis zum Führer und
den Nationalliedern ſchloß die Anſprache.

Jndeſſen waren auf dem Hallmarkt die
männlichen Turner bereits zu Maſſen
freiübungen aufmarſchiert. Neben den zehn
und zwanzigjährigen Jungen ſtanden da
bärtige Männer von mehr als 70 Jahren, die
fjugendfriſch im Takte der Muſik den Körper
kräftvoll übten. Danach zeigte eine Gruppe
kleiner Turnerinnen gymnaſtiſche Stabübungen.
Neuartig und ſchwierig war die Ballgymnaſtik
der älteren Mädchen, die von der Turn
lehrerin Fräulein Kober einſtudiert worden
waren.

Den Abſchluß der Vorführungen gab die
erſte Riege des Vereins im Kunſtturnen mit
einem Tiſchſpringen mit Sprungfederbrett.
Sie zeigte vorzügliche Leiſtungen in allen
Arten von Sprüngen bis zum freien Ueber
ſchlag. Nach einem Volkstanz der Frauen und
Mädchen formierte ſich der Fackelzug.
Schließlich wurden auf dem Roßplatz die
Fackeln zuſammengeworfen, und im gemein
ſamen Geſang ſtieg das Lied: „Feſt und uner-
ſchütterlich wachſen unſere Eichen“, zum

Himmel. F.

Aufnahme: MNg-vVilderdienſt

Graubärte und Pimpfe gesunde deutsche Turner

Sonntag, den 21. Juni 1936, 20.30 Uhr

Gonnenwendfeier
auf dem Feſtſpielplatz Brandberge. Beſücht auch die Wettkämpfe des Jungvolkes und der HJ

Kreisleitung Halle Der Standortführer der HitlerJugend

Waſſerrohrbruch
Geſtern abend gegen 21.30 Uhr ereignete

ſich an der Ecke Boelckeſtraße und Land
rain bei der Bauſtelle der Kanaliſation zur
Wollhalle ein Waſſerrohrbruch. Das Pflaſter
wurde in einer Länge von 15 bis 20 Meter
aufgeriſſen und hat ſich zum Teil tief geſenkt.
Der Sand iſt herausgeſpült und das Waſſer
hat einen Weg in die umliegenden Felder ge
funden. Trotzdem das Waſſer möglichſt ſchnell
abgeſtellt worden iſt, dringt es immer noch an
die Oberfläche. Die Abſperrung iſt durch die
Schutzpolizei erfolgt, doch beſteht an der Stelle
eine Gefahr für Kraftwagen und auch für
Fußgänger. Die Urſache des Waſſerrohrbruches
iſt noch nicht geklärt.

Parteiamkliche

Bekanntmachungen

Kreisleitung Halle-Stadt

Die Sonnenwendfeier findet am Sonntag,
21. Juni, auf den Brandbergen ſtatt. Die
Veranſtaltung wird durchgeführt von der
HitlerJugend Bann 36. Alle Parteigenoſſen
des Stadtkreiſes Halle nehmen hieran teil.
Eintritt wird nicht erhoben.
Betr. Schulungsmaterial

Die „Schulungsbriefe“ der Reichsorganiſa
tionsleiter der NSDAP, Hauptſchulungsamt
und Schulungsamt der DAF, Folge 6, 3. Jahr
gang, ſind bei der Kreispropagandaleitung,
Robert-Franz-Ring 16, 3. 38, eingegangen.
Die Dienſtſtellen wollen das beſtellte Material
umgehend abholen laſſen.
Ortsgruppe Neumarkt

Heute 20 Uhr in den Albrecht-Feſtſälen,
Albrechtſtraße ZellenPflichtverſammlung der
Zellen E, F, G und H und für ſämtliche Mit
glieder der Gliederungen. Es ſpricht Kreis
redner Pg. Müller.

Ortsgruppe Hofjäger
Heute 20.15 Uhr in „Brunnerts Hoffä er

öffentliche Pflicht-Filmveranſtaltung mit dem
Tonfilm „Der verlorene Sohn“. Eintrittspreiſe
50 und 30 Pfg.

Ortsgruppe Roßplatz
Nächſter Schulungsabend für alle politiſchen

Leiter, Walter und Warte der Gliederungen
heute 20 Uhr im Reſtaurant Roſenhahn. Teil-
nahme iſt Pflicht.

Kraft durch Freude
r KkRKreis narre-sraor

Die Fahrkarten für SF 2 bitten wir am
Freitag, 19. Juni, in der Zeit von 14 bis
18 Uhr, und Sonnabend, 20. Juni, in der Zeit
von 8 bis 10 Uhr, im Kreisamt Gr. Ulrich
ſtraße 26, abzuholen. Die Karten für UF 16
(Stolberg) ſind in derſelben Zeit abzuholen.

Am 20. und 21. Juni Radwanderung nach
dem Wörlitzer Park. Preis 1 RM., Treffpunkt
am 20. Juni, 18 Uhr, am Wettiner Platz. An
meldungen im Kreisamt, Gr. Ulrichſtraße 26.

KdgFSpork am Freikag

Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (nur für Frauen):
Frieſenſchule, Frieſenſtraße, 20.30--21.30 Uh ſ
ſchule 19—20 U Allg. Körperſchule (für Männer
und Frauen): Ziegelwieſe 6.15--7.45 Uhr; 19.30 bis
21 Uhr Peſtalozziſchule 20—21.30 Uhr; Moritzburg
19.30—20 30 Uhr. Gymnaſtik (nur für Frauen):
Franckeſche Stiftungen 20.30--22 Uhr. Reichsſport-
abzeichen (für Männer und Frauen): Ziegelwieſe 19.30

r (bei ſchlechtem V
Kindergymnaſti

Schwimmen (für
20.30--21.45 Uhr

20--21.30 Uhr. Reiten

16

Fechten (für Fortg e20-21.30 Uhr. Tennis (neue Kurſe): Meldung im
Kreisamt, Große Ulrichſtraße 26. Gymnaſtik undSpiele in Ammendorf: Radeweller Schule 17.30 bis
18.30 Uhr.

Die heutige Ausgabe umfaßt 20 Seiten

Dienst an der Ns-Presse ist Dienst an der Idee
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Für die arme ſJahreszeit bringt die Mode neben Ein-

farbiqem besonders Vielfarbigkeit in Gestalt von leb-
haften Druckmustern, wie bunten Streiten, Karos, Blüm-

chen, Tupfen usw. Abwechslungsreich wie die Natur
selbst: die Farben dagegen langlebiger. Der Mode

Indanthren

stehen dafür die weltbekannten Indanthrenfarben zur
Verfüqung, damit macht sie ihre passenden Stotte
un übertroffen wasch-, licht- und wetterecht.

Was alles die Mode indanthrenfarbig für Sie geschaffen

hat, sehen Sie in diesen Tagen in den Schaufensgtern,

die diese Marke zeigen.

Denken Sie also bei ihren Einkäufen daran
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Todesurkeil gegen 5chußmann

Der Mord in der Silveſternacht in 5angerhauſen geſühnt Mordabſicht bis zulehk geleugnet

Sangerhauſen. Vor dem Schwurgericht des
Landgerichts Nordhauſen begann geſtern zum
zweiten Male der Mordprozeß gegen den
21 jährigen Werner Schußmann, der in der
Verhandlung vom 7. Februar wegen Mordes
an dem Nachtwächter der Sangerhäuſer
Maſchinenfabrik, Richard Helmbold aus
Wettelrode, zum Tode verurteilt war. Auf
die Reviſion hin, die er beim Reichsgericht
eingelegt hatte, hatte das Reichsgericht am
6. April entſchieden, daß die ganze Angelegen
heit zur nochmaligen Verhandlung an die
Vorinſtanz, das Schwurgericht Nordhauſen,
zurückzuweiſen ſei.

Für dieſe zweite Verhandlung zeigte das
Schwurgericht eine neue Beſetzung, während
die Anklage, die auf Mord lautete, wieder vom
Oberſtaatsanwalt Dr. Mittenzwey ver
treten wurde. Das Schwurgericht ſtand unter
dem Vorſitz des Landgerichtsrates Dr. Wick
mann.

Die Verhandlung, die mit faſt einſtündiger
Verſpätung eröffnet wurde, begann mit einer
eingehenden Vernehmung des aus der Straf
haft vorgeführten Angeklagten, der einen ziem
lich niedergeſchlagenen Eindruck machte. An
Gerichtsſtelle waren die Mordwerkzeuge und
andere den Angeklagten belaſtende Gegen
ſtände niedergelegt.

Der Angeklagte ſchilderte darauf ſeine
Jugendzeit. Es ſtellte ſich dabei heraus, daß
Schußmann bereits aus der vierten Klaſſe der
Volksſchule entlaſſen worden iſt. Er iſt jetzt
verheiratet, wohnt in Wettelrode und iſt Vater
eines Kindes im Alter von einem Jahr.
Wegen einer Körperverletzung, die er in
Sangerhauſen begangen hatte, iſt Schußmann
bereits vorbeſtraft. Zu ſeinen Lebensumſtänden
äußerte er ſich, daß die Schulden, die er an ver
ſchiedenen Stellen hatte, ihn ſchwer gedrückt
haben. Ueber den Mordtag, den 31. Dez. 1935,
befragt, verwickelte ſich der Angeklagte gegen
über ſeinen a We in den bisherigen Ver
nehmungen in Widerſprüche. Beſonders ſtellte
er in Abrede, daß er den Vorſatz gehabt hatte,
einen Menſchen zu töten. Jhn hätte nur dereine Gedanke Leyerrſche, ſich Geld zu verſchaffen

und das ſollte der Geldſchrank der Sanger
häuſer Maſchinenfabrik liefern. Er beſtritt
auch geſtern wieder, noch daran gedacht zu
haben, daß er, um ſeine Tat auszuführen,
einen Menſchen beſeitigen müſſe. Erſt kurz vor
der Maſchinenfabrik in Sangerhauſen ſei ihm
der Gedanke gekommen, daß er den Wächter
Strömel, den er als ſeinen perſönlichen Feind
anſah, beſeitigen müſſe. Dabei ſei in ihm der
alte Haß wieder zum Durchbruch gekommen
und er habe beſchloſſen, Strömel durch einen
Schlag mit dem Beil zu betäuben. Als
er ſich aber durch Klopfen Einlaß verſchafft
hatte und nicht Strömel, ſondern der Nacht
wächter Helmbold, der mit ihm im gleichen
Dorfe wohnte, erſchien, ſei er zurückgeſchreckt.
Aber bald habe ihn wieder der Gedanke be

Einberufung

von Verſorgungsanwärkern
Jmmer wieder wird von den Anſtellungs

behörden darüber geklagt, daß die Beſetzung
offener Beamtenſtellen teilweiſe durch das
Verhalten der Verſorgungsanwärter eine Ver
zögerung erfährt, die ſich mit der Aufrecht
erhaltung eines geordneten Dienſtbetriebes
nicht länger vereinbaren läßt. Da die An
ſtellungsgrundſätze dem Verſorgungsanwärter
eine Erklärungsfriſt von mindeſtens acht Tagen
zubilligen, und die Reihenfolge in der Be
werberliſte eingehalten werden muß, kann im
Falle der Nichtbeantwortung eines Angebots
ſchreibens durch einen Anwärter der nächſte
Anwärter ſtets erſt nach Ablauf dieſer Friſt

Wachstuche sehr große Auswahl
billig und gut

Hugo Nehealb t sUlrichstraße 5

einberufen werden. Es vergehen dadurch oft
mals viele Wochen, bevor die ausgeſchriebene
Stelle beſetzt werden kann.

Es ſoll daher zur Beſchleunigung der Be
ſetzung von Freiſtellen künftig von der Er
mächtigung Gebrauch gemacht werden, alle
Verſorgungsanwärter, die die Vormerkungs
behörden nicht laufend über ihre perſönlichen
Verhältniſſe unterrichten, von den Liſten zu
ſtreichen. Eine Zurückziehung der Streichung
ſoll nur in ganz einwandfrei begründeten
Fällen erfolgen. Verſorgungsanwärter, die
das Einberufungsſchreiben nicht friſtgemäß
beantworten oder die Ablehnung ihrer Ein
berufung nicht ausreichend begründen, werden
gleichfalls von der Bewerberliſte geſtrichen.
Bei der Prüfung der Ablehnungsgründe ſoll
künftig der ſchärfſte Maßſtab angelegt werden.
Falls ein Verſorgungsanwärter das Ein
berufungsſchreiben überhaupt nicht beantwortet
oder auch die Einberufung ablehnt, ſoll die
Vormerkungsſtelle in jedem Fall die für die
Uebergangsgebührniſſe zuſtändige Behörde be
nachrichtigen, die ihrerſeits dann zu prüfen
hat, ob die Uebergangsgebührniſſe zu ruhen
haben oder ob ein zwingender Grund für die
Ablehnung einer Weiterbezahlung recht
fertigt.

herrſcht, unbedingt Geld zu ſtehlen. Beim
Gange über den Fabrikhof habe er dann den
Entſchluß gefaßt, Helmbold gleichfalls zu be
täuben und dann das Geld zu ſtehlen. Er
verſetzte dem alten Wächter von hinten einen
Schlag über den Kopf. Als dieſer davon in
die Knie brach und aufſtöhnte und H. ihm
leid tat, „daß er ſich ſo quälen mußte“, hat
er dann weiter auf ihn eingeſchlagen.

Der Geldſchrank und ein Pult, aus dem
er ebenfalls Geld ſtehlen wollte, widerſtanden
ſeinen Anſtrengungen und ſo verließ er, ohne
in den Beſitz von Geld zu gelangen, die Stätte
ſeiner grauſigen Tat. Jn Wettelrode hat er
dann ſehr vergnügt Silveſter gefeiert.
Andere Angaben, die er früher gemacht habe,
bezeichnete er als Notlüge. Auch das Beil will
er nur mitgenommen haben, um den Geld
ſchrank, der nach ſeiner Meinung aus Holz
beſtand, zu öffnen. Anſchließend an die Schil
derungen ſeiner Tat machte ihm der Ober
ſtaatsanwalt die verſchiedenſten Vorhaltungen
wegen ſeiner früheren Schilderungen, auf die
der Angeklagte nur erwiderte, daß er es nicht

anders wüßte, er ſei in ſeiner Zelle ſo ver
rückt geworden, daß er ſich auf nichts mehr
entſinnen könne.

Die Beweisaufnahme, in der 15 Zeugen
vernommen wurden, ergab ganz das Bild der
erſten Verhandlung. Aus der Vernehmung der
Sachverſtändigen konnte man entnehmen, daß
der Mord doch mit Ueberlegung ausgeführt
worden iſt. Jn dieſer Richtung bewegten ſich
auch die etwa eineinhalbſtündigen Aus
führungen des Oberſtaatsanwaltes, der am
Schluß ſeiner Anklagerede erneut die Todes
ſtrafe beantragte.

Nach 14ſtündiger Sitzung verkündete der
Vorſitzende des Schwurgerichtes 23 Uhr fol
gendes Urteil: Der Angeklagte iſt des Mordes
ſchuldig und wird mit dem Tode beſtraft. Die
bürgerlichen Ehrenrechte werden dem Verur
teilten auf Lebenszeit aberkannt. Der Ange
klagte nahm das Urteil gefaßt auf und wurde
in ſeine Zelle abgeführt.

Tauſendjahrfeier in Skößen
Feſtzüge, Tagungen und eine Ausſtellung

Stößen. Das Ackerſtädtchen Stößen im
Kreiſe Weißenfels rüſtet zur Tauſendjahrfeier,
die vom 20. bis 24. Juni ſtattfindet. Am Frei-
tag, 19. Juni, wird in einer Feſtſitzung des
Feſtausſchuſſes der Bürgermeiſter die an
weſenden ehemaligen Stößener in der „Poſt“
begrüßen. Am Sonnabendvormittag findet die
Eröffnung der Ausſtellung „Heimatgeſchichte,
Notzeit, Jagd“ ſtatt. Weiter wird der Sonn
abend im Zeichen des Kreisbauerntages des
Kreiſes Weißenfels ſtehen. Am Vormittag
kommen bereits die Bezirks- und Ortsbauern
führer zu einer Arbeitstagung zuſammen. Am
Nachmittag ſteigt der öffentliche Kreisbauern
tag mit der Begrüßung des Kreisbauern-
führers Pg. Wünning und den Kreisleiter der
NSDAP., Landrat Pg. Pape. Auch der
Landesbauernführer der Landesbauernſchaft
Sachſen Anhalt wird ſprechen. Gegen Abend
wird. vor den Toren der tauſendjährigen
Stadt eine Gefechtsübung einer Reichsheer
Batterie gezeigt. Nach Schluß der Gefechts-
übung werden die Soldaten auf dem Feſtplatz
in Stößen einrücken und dort Biwak beziehen.

Haupttag der Tauſendjahrfeier iſt Sonn
tag, der 21. Juni, wo nach dem Wecken, einer
Morgenfeier mit Gefallenenehrung ſich am
Nachmittag ein Feſtzug „Geſchichte und Gegen
wart der Stadt“ durch die Straßen der Stadt
bewegt.

Der Montag iſt den Schützen und der
Kreisjägerſchaft gewidmet. Der Nachmittag
bringt neben dem hiſtoriſchen Feſtzug der
Schützen ein Preißſchießen der Schützengilde.

Der Dienstag iſt den Kindern gewid
met. Nach einem Vormittagskonzert findet
nachmittags in üblicher Weiſe ein Kinderfeſt
ſtatt. Den Abend füllt der Männergeſang-
verein Stößen 1840 mit einem Konzert aus.

Mit Veranſtaltungen der Schützengilde
wird der Mittwoch ausgefüllt ſein. Auf
Wunſch werden Ausflüge in die nähere Um
gebung unternommen. Am Abend führt die
Schützengilde ihren traditionellen Königsball
durch. Ein großes Feuerwerk wird das ganze
Feſt beſchließen.

Raumburger KReitk- und Fahrkurnier
Etwa 600 Nennungen!

Naumburg. Nach Mitteilung der Turnier
leitung gingen für die ausgeſchriebenen
13 Wettbewerbe auf dem Naumburger Reit-
und Fahrturnier vom 26. bis 28. Juni mit
Unterabteilungen ungefähr 600 Nennungen
ein Die Veranſtaltungen werden von über
200 Pferden betrieben, darunter bekanntes
Turniermaterial.

In den Tod geraſt
Naumburg. Am Mittwochabend kam ein

junger Motorradfahrer von der Jahnſtraße her
gefahren und überholte in der Kurve Luiſen
ſtraße einen Leipziger Perſonenwagen. Da
dort die Straße ſtark abſchüſſig iſt, verlor er
die Gewalt über ſeine Maſchine und ſauſte
gegen die Bordkante des Bürgerſteiges. Beim
Sturz ſchlug der Fahrer mit dem Kopf ſehr
ſchwer auf, ſo daß er einen Schädelbruch erlitt.
Von einem ſchnell herbeigerufenen Arzt wurde
ihm Hilfe zuteil, dann brachte das Kranken
auto den beſinnungslos Daliegenden ins
Krankenhaus, wo er an den erlittenen ſchweren
Verletzungen noch am gleichen Abend ver
ſtorben iſt.

Pom Winker erfaßk
und ködlich verunglückt

Wittenberg. Zu einem folgenſchweren Ver
kehrsunfall kam es am Mittwochabend in der
AdolfHitlerStraße. Ein Wittenberger Kraft
wagen mußte einen ſtadtwärts fahrenden Ge
müſewagen überholen. Als beide Fahrzeuge
ſich in gleicher Höhe befanden, trat plötzlich
aus einer Gruppe ſtadtwärts gehender Männer
einer auf die Fahrbahn. Der Führer des
Kraftwagens gab ſofort Signal und bremſte,
konnte es jedoch nicht verhindern daß der
Mann vom Winker erfaäßt und auf den Bürger
ſteig geſchleudert wurde, wo er ſchwerverletzt
liegenblieb. Der im Wagen mitfahrende Arzt
leiſtete die erſte Hilfe und ordnete die ſofortige
Ueberführung des Verunglückten nach dem
PaulGerhardtStift an. Dort iſt der Ver
letzte ſeinen ſchweren Kopfverletzungen erlegen.

Die eigene Tochker verkuppelk

Halberſtadt. Die Große Strafkammer Halber
ſtadt beſchäftigte ſich mit einer Reihe von Sitt
lichkeitsverbrechen. Es wurden die Eheleute
Wilh. Gebhardt aus Thale wegen fortgeſetzter
Kuppelei zu je anderthalb Jahren Zuchthaus
und drei Jahren Ehrenrechtsverluſt verurteilt
Sie hatten ſich nicht geſchämt, dem Vorgehen
ihrer fünfzehnjährigen Tochter in der eigenen
Wohnung Vorſchub zu leiſten. Der Ehemann
wurde ſofort in Haft genommen.

Meiſter Lampe ſprang ins Auko
Werdau. Auf der Staatsſtraße nach See

lingſtädt ſprang in der Nähe von Zwirtſchen
ein Haſe, der vor einem Kraftwagen flüchtete,
in ſeiner Angſt auf den Kühler des Wagens.

Durch die Geſchwindigkeit wurde Meiſter
Lampe gegen die Windſchutzſcheibe geſchleudert,
die in Trümmer ging, und landete im Schoß
des Fahrers. Die vier Jnſaſſen des Wagens
wurden durch Glasſplitter verletzt. Der Haſe
ſtarb an den Wunden, die er ſich bei dem
verzweifelten Sprunge zugezogen hatte.

BOM geht ins Sommerlager
Die Sommerarbeit des BDM, die bereits

im vergangenen Jahr ein beachtliches Ausmaß
erreichte, wird in dieſem Jahre von noch
größerem Umfang ſein und damit von allen
Führerinnen des BDM eine erhöhte Einſatz
bereitſchaft fordern.

Jm Vordergrund werden dabei die Zelt
lager dieſes Jahres ſtehen. Während im Ober
gau Mittelland im vorigen Jahre außer
mehreren UntergauZeltlagern nur ein großes
Sommerlager ſtattfand, werden diesmal drei
ſolche Lager bei Hayn im Südharz durch
geführt. Vor Beginn dieſer Lagerzeit, ſowie
vor dem zumeiſt für Anfang Juli feſtgelegten
Untergau-Sportfeſte kamen im HJ-Heim in
Rammelburg noch einmal alle Mädel und
JungmädelUntergauführerinnen und ſämtliche
Abteilungsleiterinnen des Obergaues zu einer
Arbeitstagung zuſammen, die unter
Leitung der Obergauführerin Käthe Reifert
vom 15. bis 17. Juni ſtattfand.

Die Obergauführerin umriß alle Aufgaben,
die die Sommerarbeit bringen wird. Es werden

wie hier zum Ausdruck kam auch wieder
zahlreiche Freizeit- und Ferienlager für er
holungsbedürftige Kameradinnen durchgeführt.
Der Nachmittag brachte den Beſuch der Gau
frauenſchaftsleiterin Eva Leiſtikow, die den
Führerinnen ein umfaſſendes Bild der Arbeit
der NS-Frauenſchaft gab.

Ein Ferkel, das es in ſich hatte
GroßPörthen (Kr. Schweinitz). Einem

widerſpenſtigen Vorſtentier gelang es, auf dem
Transport ſich aus dem Sack zu befreien und
zu entweichen. Es war nicht ganz einfach, das
ſich ſeiner Freiheit erfreuende Tier, das in
zwiſchen die Felder aufgeſucht hatte, wieder
einzufangen. Schließlich konnte man es doch

Und diesmal ſcheinbar ganz ſicher wieder
verfrachten, doch ſchon im nächſten Orte mußte
feſtgeſtellt werden, daß ihm die Flucht erneut
geglückt war. Mehrere Stunden dauerte das
Einfangen, wobei es ſogar ohne ein unfrei
williges Bad in der Schauder nicht abging.

Eine wenig vorkeilhafte Sparkaſſe
Reichenbach i. V. Als eine Frau einen

Kaffeekrug, der vor langer Zeit zur Seite ge
ſtellt war, zur Hand nahm, fand ſie in ihm
einen 50 und mehrere 20Rentenmarkſcheine,
die ſelbſtverſtändlich verfallen waren. So war

Gartenschlauch Aer G Biere

ihre Freude von kurzer Dauer. Das Geld
hatte ihr verſtorbener Mann mit viel Mühe
zuſammengeſpart und in dieſer unzeitgemäßen
„Sparkaſſe“ aufbewahrt.

Mokorbook auf der Elbe gekenkerl
Magdeburg. Jn den ſpäten Abendſtunden

des Mittwoch bemerkten Paſſanten oberhalb
der Herrenkrugfähre auf der Elbe ein Außen-
bordmotorboot, deſſen Jnſaſſe ein junger Mann
war. Plötzlich kenterte das Boot und der
junge Mann fiel ins Waſſer. Der Fährmann
Schröder war mit ſeinem Boot ſofort an der
Unglücksſtelle, konnte aber nur noch das ge
kenkerte Boot bergen, da der Führer des
Bootes nicht wieder aufgetaucht war. Man
nimmt an, daß er infolge des Schrecks einem
Herzſchlag erlegen iſt. Seine Leiche konnte bis
jetzt nicht geborgen werden.

Ein Kokagin-Schmuggler geſchnappt

Chemnitz Von der Gendarmerie in
Komotau wurde der an der ſächſiſchböhmiſchen
Grenze als „Paſcherkönig“ und Einbrecher be

Woeine zur
ErdbeerVorsle

Rheinpfälzer Weinhaus

rüchtigte Ernſt Günther verhaftet. Günther
hat in letzter Zeit beſonders auch Kokain
über die Grenze geſchmuggelt.

Ammendorf. Goldene Hochzeit.
Der penſionierte Straßenbahnführer Rudolf
Wenzke und ſeine Ehefrau Amalie feiern
am Sonnabend, dem 20. Juni, ihre goldene
Hochzeit. Gleichzeitig feiert die jüngſte Tochter
des Jubelpaares ihre grüne Hochzeit.

Waſſerſtands- Meldungen

Datum: 18. Juni 1936 Wuchs Fall
Saale

Grochlitz e e 2,06 0,02Trotha e e e 1,88 0,06Bernburg 2,02 SCalbe, Oberpegel 1,54 0,01
Calbe, Anterpegel 2.62
Grizehne o 2 2,72 0,02

Elbe onLeitmeritz e o 0,40 0,Auſſig 4 0,76 024Dresden e 228 e 9Torgau e o e F.Wittenberg o 8,84 S nRoßlau e el 3222 SAken 3,38 S dBarby r 3,20Magdeburg 2,60 S nTangermünde 3234 nWittenberge 3,64Lenzen e 4,10 F aDömitz e v e 38,10 T aDarchaäu z o S 4,08 S 3
Boizenburg J o 8,16 S oHohnſtorf e o l 8,88 o,
Die Sonne acht uns weiker

Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde
burg, meldet am Donnerstagabend:

Obwohl ſich das Hoch nach Nordweſten
zurückgezogen hat, iſt es doch für unſer W
noch vollſtändig beſtimmend. Es war n
auch am Donnerstag in Mitteldeutſchlan
heiter und trocken. Die Temperaturen ſtiegen
daher geſtern noch höher an als am n
Jm Flachland wurde daher der Wert g.
30 Grad überſchritten. Auf dem er
wurden 20 Grad Wärme erreicht. Nur in n
äußeren ſüdlichen Gebieten des Rheines a
es zur Ausbildung örtlicher Gewitter. Jm
übrigen blieb es aber in Deutſchland trod en
Das Hoch wird auch bis zum Wochenende fü
unſer Wetter beſtimmend bleiben. Es re
zwar von Skandinavien her etwas feuchter
Luftmaſſen heranſteigen, jedoch wird es n
dem nicht zu nennenswerter Wolkenbil ung
kommen. Die Temperatur dürfte ſich ni
weſentlich ändern.

Ausſichten bis Sonnabend abend

Bei nördlichen Winden immer. noch ar
teils heiter und trocken. Temperatur
verändert.

Halle, Univ Ring 9, Steinweg s
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Völkisches Wachstum bedingt Sozialismus
Das Recht auf Arbeit im Sinne der Bevölkerungspolitik

eko Halle, 19. Juni.
Wer Gelegenheit hat, unmittelbaren Ein

hlick in die deutſche Wirtſchaft zu nehmen, wird
über das Ausmaß erſtaunt ſein, in dem ſich die
Konjunktur beſtändig fortſetzt. Gewiß iſt der
Umfang des wirtſchaftlichen Aufſtieges all
gemein bekannt, aber das ungebrochene Tempo
der Entwicklung vermittelt doch einen tiefen
Eindruck auf jeden ſachlichen Beobachter.

Eine bedeutsame Frage
Deutſchland beſitzt gegenwärtig noch eine

echte Arbeitsloſigkeit von etwa 1 Million
Menſchen. Jn manchen Jnduſtriezweigen
herrſcht bereits ein empfindlicher Mangel an
fachlich geeigneten Arbeitern. Ohne Zweifel
wird in abſehbarer Zeit auch der Reſt der Er
werbsloſigkeit überwunden und das ſozialj
ſtiſche Recht auf Arbeit verwirklicht ſein. Da
mit, ſo könnte man glauben, ſei dann ein
ſoziales Problem in Deutſchland gelöſt, an
dem ſich die Welt noch weiter den Kopf zer
brechen wird. Jndeſſen harrt der deutſchen
Wirtſchaft, wenn einmal jeder Volksgenoſſe an
ſeinem Arbeitsplatz ſteht, eine andere Aufgabe
Die Frage ergibt ſich nämlich, ob unſere natio
nale Arbeitskraft insgeſamt ausreichen
wird, um allen Anforderungen einer unabläß
lich voranſtrebenden Wirtſchaft gerecht zu
werden. Wir dürfen in unſeren Erwägungen
vor allem nicht die Tatſache außer acht laſſen,
daß die deutſche Bevölkerungsver
mehrung keineswegs bereits den Not
wendigkeiten des wünſchenswerten Zuwachſes

entſpricht. Denn im Jahre 1934 kamen 18,9
Lebendgeburten auf tauſend Einwohner. Wir
müßten aber, ſoll der völkiſche Beſtand garan
tiert ſein, in der entſprechenden Relation
wenigſtens auf 21 Geburten kommen.

Die sozialistische Virtschaft
Dieſe Ziffer iſt nicht erreicht und bedeutet

in jedem Fall eine ernſte Mahnung, rechtzeitig
Maßnahmen zu treffen, die einen zukünftigen,
generellen Mangel an Arbeitskräften ſchlecht
hin vorbeugen. Die durch den Leiter der Kom
miſſion für Wirtſchaftspolitik der NSDAP
Pg. Bernhard Köhler eingeleitete Rat o
naliſierung der Wirtſchaft. auf weite
Sicht, ſetzt mit der Verwirklichung der Geſtal
tung einer vernünftigen Volkswirtſchaft dieſer
Gefahr einen Damm.

Zugleich mit der reſtloſen Erfüllung der
Forderung nach Arbeit für jeden Deutſchen
wird auch der Sozialismus die Form an
nehmen, die ihm das Dritte Reich zu geben
wünſcht. Denn eine ſozialiſtiſche Wirt
ſchaft verdient ihren Namen erſt dann
wenn ſie im Volke keine Arbeits
kraft ungusgenützt läßt. Der Natio
nalſozialismus ſtrebt dieſem Ziel mit dem Ein
ſatz ſeines kämpferiſchen Willens zu.

Der Begriff eines wirklichen Sozialismus
iſt aber eng mit dem bevölkerungspolitiſchen
Problem verbunden. Sozialismus bedeutet in
ſeiner ſtrengſten Ausrichtung eine Lei
ſtungsgemeinſchaft. Die Leiſtung be
dingt wiederum den Grad des gerechten
Lohnes, den jeder Deutſche, ſeinem Können
entſprechend, verdienen ſoll. Und es liegt auf
der Hand, daß die ſozialiſtiſch gewollte
Verbeſſerung der völkiſchen Lebenshaltung
einen Grundpfeiler der natürlichen Vermeh
rungskräfte einer Nation darſtellt:

Nichts vermag den Beſtand der Familie
und damit das Volkswachstum mehr zu er
ſchüttern, als materielle Unſicherheit. So
mußte ſchließlich die Millionen zählende indu
ſtrielle Reſervearmee des vergangenen libera
liſtiſchen Syſtems den geſunden Bevölkerungs
zuwachs verhindern. Kinder bedeuteten nach
der Auffaſſung jener Zeiten letzten Endes

neue Erwerbsloſigkeit und galten auf keinem
Fall als die zukünftigen Träger der natio
nalen Arbeit. Allein dieſe Denkungsart iſt
das Zeugnis einer verheerenden Degeneration,
die zu der Gefahr eines vollkommenen völ
kiſchen Niederganges führte.

Ausgleichende Sozialpolitik

Wenn der Marxismus auch in Deutſchland
auf alle Zeit zerſchlagen iſt und das tatkräf-
tige Bemühen des Staates vollkommen dem
Daſein des Arbeiters und der Erhaltung
ſeiner wertvollen Kraft gilt, ſo haben wir
den Sozialismus doch nicht einſchränkungslos
erreicht. Der Arbeiter bedarf noch einer a u s
gleichenden Sozialpolitik, die Angerech
tigkeiten ausmerzt. Die nationalſozigliſtiſche
Auffaſſung ſieht aber das Eingeſtändnis der
Notwendigkeit einer Sozialpolitik an ſich als
eine Beleidigung des Arbeiters an.
Denn es heißt doch nichts anderes als eine

Fürſorge, weil das Kapital dem Schaffen
den immer noch Anrecht zuzufügen vermag.
Wir haben zwar in Deutſchland auch den Kapi
talismus ausgerottet, doch ſind ſeine Folge
erſcheinungen, deren bedeutendſte die noch be
ſtehende Arbeitsloſigkeit iſt, nicht vollſtändig
überwunden. So gilt der ſozialpolitiſche
Schutz den Wirkungen der letzten kapitaliſtiſchen
Zuckungen, ohne dabei auch nur im entfernte
ſten die Notwendigkeit zu haben, die in libe
ralen Syſtemen unumgänglich iſt.

Der deutſche Arbeiter wird an dem zukünf-
tigen Aufbau der Nation hervorragenden An
teil nehmen, da er eine der wertvollſten Kraft
quellen des völkiſchen Wachstums
Sozialismus aber vermag mit

iſt. Der
ſeiner voll

kommenen Durchſetzung erſt die Grundlage für
das. Wachſen des deutſchen Volkes auf
Geſchlechterfolgen zu bieten, da er alle die
Faktoren bedingt, ohne die eine Vermehrung
der nationalen Arbeitskraft nicht möglich er
ſcheint.

Was setat Aite Bebleiduugsiudüsteie un
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Zeichnung: Roha

Die rund 6000 Firmen der Bekleidungsindustrie erzielen im Jahre 1935 einen Umsatz von
über 1,5 Mrd. RM. An der Spifze aller Gruppen steht mit einem Umsat? von 322,70 Mill. RM.
die Damenoberkleidung, also Damenmäntel und Blusen. Dann folgt die Herren und
Knabenkleidung mit 230,78. Mill. RM. An Wäsche für Damen und Herren, wie Hemden,
Kragen, Unterhosen usw. wurden 208,20 Mill. RM. umgesetzt. Die Berufskleidung hat mit

149,63 Mill. RM eine größere wirtschaftliche Bedeutung, als man gemeinhin annimmt

Börsen und Märkte vom 18. Juni
Berliner Effektenbörse: Anzieghend

Zu Beginn der Börſe überwogen an den
märkten wieder Kursſteigerungen, die indeſſen nur in
Einzelfällen größeres Ausmaß annahmen. Daneben
waren aber auch verſchiedentlich Kursrückgänge zu be
obachten. Am Rentenmarlt wurde nicht einmal der in
den letzten Tagen ſehr mäßige Geſchäftsumfang erreicht.

Mitfteldeutsche Effektenbörse: Freundlich
Bei freundlicher Grundſtimmung hielt ſich das Ge

ſchäft in engen Grenzen, wobei die Kurſe im allgemeinen
nur geringfügige Veränderungen erfuhren. Am Anlage-
markt hatten von Reichs und Staatsanleihen Reichs
altbeſitz, Reichsbahnſchätze, 4,5proz. Reichsſchätze 1935,
Sachſenanleihe und Sachſenſchätze auf alter Baſis einige
tauſend Mark Umſatz.

Aktien

2 Land und Stadtschaften indusfrie- Aktien8.6. 17. 6. 18. 6. 17. 6.4189 Prv. Sachf. Id. Golt S 94,25 e. G.
vom 18. juni 1936 e vo e 5428 9725 m mendort Papier

5 t 519 do. Liqu. e n dereReichsbank-Diskont 4 V. H. Buderus Eiſen 104/25 10600e i Pr. Stritadt 8, 6. 10f 97, 97500 W n[ombard-Diskont 5 v. H. Ab do. 9700 97/00 hart Woſer 92 9e do. 28 u. Erw. 97/00. 97;00 Chem. Juckau 110 z0,

St jschei e 192,50 192,00euergutscheine 8 DaimlerBenz 125,00 123,3718.6. 1.17. 6. Hypofheken-Pfandbriefe Seuche et Gas 12100 et
Er. 1 nittskurs 109,50 109,50 18. 6. 17. 6 o. Er 182,12 151/75e a5 4 Bokr. Hyp. 96 96/00 J. 9Reichs-, Staats-, Länder an n e 96;00 96/00 Glauziger Zucker I56,00

und Provinzanleihen 4120 Pr. Pfobr. Br. 47 9675 90/75 Halle Maſchinen 94,76 9500
Hildebrand Mühle 82,00Aſe Bergbau r 170700Anl. Ausk. DHt. Reich 118,00 118,50 Bank Akfien Kahla Porzellan 8976 88750

c Dt. Reichsanl. r 18. 6. 17. 6. Kali e 133.00 13262do. 9212 92,12 Aug. Dt. Creditanſtalt 77,00 77,12 Klöcknerwerke 104/87105700de Jntern. (Young) 102,60108,90 er Wetter 2 525 Leipsig Riebeck 8800 87 e
a D. Rb. Sch. 85 90,75 99,89 St. Bt. u. Diskontogeſ. 9475 94,75 Lindner Ammendorf 144,50 144,004 e Dt. Reichspoſt 34, I. 100,30 100,30 Dresdener Bant 9500 9500 Mansfeld Berg 367.
s Sachf. Pro Vb. 141 195,00 all Bankverein 78,90 73.25 Mitteld. Stahl

5 Meininger Hyp. 94/62 95,00 Rhein. BraunkohleKreditanstalten Reichsbank 96700 l 197,00 en ger
und Körperschaften Riebeck MontanRoſitz Zucker18. 6. 17. 6. Verkehrswerte aledelturth

20 Mitteld. Sp.Giro 18. 6. 17. 6. Sangerhauſen 8,26 li 94,69 D. Reichsb. Vorz. Akt. 128,25 123,25 Siemens-Halske 204
e do. Ldedk. 12 94,50 94,50 Halle Hettſtedt 90,87 90,25 Thür. Gasgeſ. Leipzig
49 do. do. 80 142 94,00 94,25 Hamburg-Paket 14,25 14,50 Wandererwerke 70,0 7D. Komm. Gold Hamburg-Süd 29/25 28,00 WerſchenWeißenfelſer 5,5 2525-26 95,87 4 95,50 INorddeulſcher Lloyd 15,60 l 15,62 Zeitzer Maſchinenfabrit l 121,12 1121,00

Berliner Produktenbörse
Berliner Getreidegroßmarkt unverändert.

Berliner Eierpreiſe unverä ndert.

Amtliche Berliner Kartoffelnotierungen unverändert.

Berliner Metallnotierungen
(Preiſe in RM. je 100 Kilogr., Feinſilber 1 Kilogr.)

Elektrolytkupfer 52,5. Original-Hütten-Aluminium,
98-—-99 v. H., in Blöcken 144; desgleichen in Walz- oder
Drahtbarren 148. Banka, Straits-, Auſtralzinn in
Verkäuferswahl 269. Feinſilber 38--41.

Terminmarkt. Kupfer. Jüni 46,75 nom. B. 46,75
G. Juli 46,75 nom. B.
B.;

46,75 G.
46,75 G. September 47,5 G.

Auguſt 46,75 nom.
Oktober 48,25 G.

November 48,75 G. Tendenz ſtetig. Blei. Juni 20
nom, B. 20 G. Juli 20 nom. B.; 20 G. Auguſt 20nom. B. 20 G. September 20,25 G. Oktober 20,5 G.
November 20,75 G. Tendenz ſtetig. Zink. Juyi 18,5
nom. B.; 18,5 G. Juli 18,5 nom. B.; 18,5 G. Auguſt
18,5 nom. B. 18,5 G. S mber 18,75 G. Oktober19 G. November 19,25 G. Tendenz ſtetig.

Magdeburger Zuckernofierungen
Magdeburger Zuckerterminnotierungen unverändert.

Tendenz: ruhig.
Magdeburger Zucker-Notierungen. Gemahl. Melis

prompt per 10 Tage 5 5; per Juni 32,15 bis5; per Juli 3- Tendenz: ruhig.
Letter: ſehr warm.

Magdeburger Rohzuckerpreiſe nicht notiert. Tendenz

ruhig. e
bresdner Schlachtviehmarki

Auftrieb: Kühe 10, Kälber 411, Schafe 193, S
863. Ueberſtand: Kälber 1, Schafe 125. Markt
verlauf: Rinder belanglos, Kälber langſam, Schafe be
langlos, Schweine verteilt. Preiſe: Ochſen, Bullen,
Kühe, F n, Freſſer nicht notiert. Kälber 2. 63 bis
68, 3. 5262, 4. 48--50. Lämmer, Hammel und
Schafe nicht notiert. Schweine: 1. 56, 2. 55, 3. 654, 4.
52, 5. 50, 8. 55, 9. 52.

Leipziger Schlachtviehmarkt
Auftrieb: Rinder 61 (davon Ochſen 6, Bullen 11,

Kühe 38, Färſen 6), Kälber 581, Schafe 256, Schweine
1826, zuſammen 24 Tiere; außerdem Rinder 1,
Schweine 4. Geſchäftsgang: Rinder, Schweine ver
teilt, Kälber und Schafe langſam. Ueberſtand: Schafe
95. iſe: O 44; Bullen: 1. 42, 2. 383Kühe: 1. 42, 38, 3. 32; Färſen: 1. 43, 2. 39.2. 66 72, 5. 60 1. 63 5. 46—50.

Hammel und Schafe: alles geſtrichen.
56, 2. 55, 3. 54, 4. 62, 5. 50, 8. 55, 9. 52.

Kälber:
Lämmer,
Schweine: 1.

Kurszettel der Hausfrau
MarktKleinverkaufspreiſe in Halle

Obſt und Gemüſe: Fiſche:Tafeläpfel kg 50 Kabelfau kgAepfel, Eß- kg Schellfiſch kgAepfel, Mus kg 25-—30 Seelachs kg eKochäpfel kg echte iekgTafelbirnen kg 2 Friſcher Aal kg
Birnen, Eß- kg a Goldbarſch iekg 35Kochbirnen kg S Weißfiſch kg 30--60Apfelſinen Stck. 65--10 Heringe, grüne kg 2
Mandarinen kg e do. Matjes Stck. 2Aprikoſen kg do. Schotten kg 510Bananen Stck 3 Bücklinge ieke 40--50Heidelbeeren kg —-55 Schellfiſch, ger. kg —50
Mirabellen r Seelachs, ger. kg -80Johannisbeer. kg Aal, ger. kg 7Broömbeeren kg S Karpfen kgErdbeeren g
Preißelbreren kg Wild u. Geflügel:Himbeeren kg Maſtenten kg 120--140
Kirſchen, ſüße iekg 20-30 Kleine Enten Stck S
Kirſchen, ſaure kg 7 Maſtgänſe kg 120-140
Hagebutten kg Kleine Gänſe Stck. 2Pfirſiche kg e Hühner kg 70--100Pflaumen kg 3 Kleine Küken Stck. 60-80Pflaumen kg e Puten ck.
Spillinge kg Tauben Stck. 4—80Stachelbeeren kg 18-—20 Haſen i. Fell kg e
Weintrauben kg S do. ausgeſchl. kg
Tomaten iekg 30--40 Rebhfleiſch kg 60-160Nüſſe, Wal kg c Hirſchfleiſch iekg
Nüſſe, Haſel- kg S Kaninchen, St. kg —80
Bohnen, grüne kg 30-35 do. wild kg Sdo. weiße kg 30--35 Wildenten Stck. S
Wachsbohnen kg Faſanen Stck. 250—850
Gurken: Puter kg mEinlege- kg
Senf kg Sonſtiges:Salat Stck. 18——30 Butter, Molk. Stck. 75--79
Pfeffer kg Bauern Stck 71Radieschen Bd. Quark kg 20--25Rhabarber kg 5—6 Käſe Stck. 515Spargel kg 30-—50 Pflaumenmus kg 4580

Weißkohl kg 25 Kartoffeln
Rotkohl eke Rieren 5 kgWirſingkohl iekel 10—15 blaue 5 kg SBlumenkohl Kopf 40--60 gelbe 5 kg -47
Grünkohl kg neue 2ekg 15-18Roſenkohl 14kg S Eier Stck. 9--11Salat Kopf 3—5 Zitronen Stck.] 3—5
Spinat k 10 Meerrettich Stange] 10--380Mohrrüben kg Rettich Bd. 10-15do. neue Bd. 10 Peterſilie kg 40
Kohlrüben kg Schnitrlauch kg 5Rote Rüben kg S Schoten kg 30-35Kohlrabi, neue Stck 5——6 Rübenſaft kg 28
Zwiebeln kg 14
Zwiebeln, neue, Vd. S Pilze:Schwarzwurz kg S Pfifferlinge kg 55—80
Kürbis kg e Morcheln kgSellerte Stcl e Steinpilze kg SPorree Bdl. 10-15 Champignons kg 60-100Raps kg S Grünlinge kg

Fleiſch und Wurſtwaren:

Rindfleiſch Ziegenlamm kgKochfleiſch kg 80--95 Ziegenfleiſch kg 60--70
Bratenfleiſch kg 100--120] Roßfleiſch kg 55-—60

t Schlackwurſt kg 140-180

Bratenfleiſch kg 120--140 Schwartenw

Hammelfleiſch Leber zgen e v l elBratenfleiſch. kg 110120 Seherw., ger e 90 100
Schweineflejſch Schinken, roh kg 160--200

Kamm u. Kotel. Mko 90--100 Schinken, gek. kg 160-180
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Durchweg konnte ſich die bereits in den Vorjahren in Erſcheinung tretende Geſchäfts
belebung im Bezirk der Jnduſtrie- und Handelskammer zu Halle auch bisher bis in den
Juni hinein fortſetzen. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß ſich hierbei innerhalb der einzelnen
Branchen Unterſchiede zeigten. Auch im Vergleich zwiſchen Stadt und Land waren Ab
weichungen feſtzuſtellen.

Der Lebensmitteleinzelhandel
in Halle hat innerhalb der letzten 2 Jahre
im Durchſchnitt eine Steigerung der Umſätze
um etwa 40 v. H. erfahren. Demgegenüber
ſteht jedoch eine ſtarke Verminderung der Ver
dienſtſpanne durch preisgebundene Artikel. Zum
Teil machen dieſe preisgebundenen Artikel
50 v. H. des Geſamtumſatzes aus.

Der Lebensmittelhandel
Beſonders ſchwer getroffen ſind Lebensmittelgeſchäfte

in Gegenden. wo die Kundſchaft ſich aus Volksgenoſſen
mit nur geringen Einkommen zuſammenſetzt und Konſum
artikel und billigſte Ware in der Hauptſache verlangt
werden. Artikel wie Butter, Margarine, Zucker, ver
hilligte Marmelade und einige andere geben kaum die
Möglichkeit, einen gewiſſen Unkoſtenſatz herauszuwirt
ſchaften. Die Verdienſtſpanne an Eiern, welche urſprüng
lich für den Einzelhandel mit 1,25 Pf. vorgeſehen war,
beträgt jetzt nur noch 1 Pf.

Jm Durchſchnitt wurde berichtet, daß ſich
das Nettoeinkommen des Lebensmittel
einzelhandels in keiner Weiſe erhöht hat. Die
Vorteile der Umſatzſteigerung wurden durch
die Nachteile der Beſchneidung der
Verdienſtſpanne und der Erhöhung
der Ankoſtenſätze ausgeglichen. Die Ver
ſorgung der Lebensmitteleinzelhandelsbetriebe
mit Fettſtoffen wird z. Zt. als voll aus
reichend bezeichnet.
Die Textilbranche

Die Textilbranche meldet faſt durch
weg gute Amſätze. Feſtſtellungen in 13 Be
trieben in Halle zeigten, daß die Umſätze in
dieſem Jahre gegenüber den Vorjahren ſi
bisher verhalten wie 120,2 100. Für das
Geſamtgebiet der Provinz Sachſen Anhalt wird
das Verhältnis angegeben mit 115,2 100, in
den größeren Städten der Provinz 120,2 100,
in dem übrigen Teil 112,0 100. Der Textil
handel, beſonders auf dem Lande, führt noch
immer Klage über ſtarke Konkurrenz
der Verſandgeſchäfte und des am
bulanten Handels

Jn ländlichen Orten in der Nähe von größeren
Städten waren mitunter Umſatzſteigerungen nicht feſt
zuſtellen. Die dauernde Verbeſſerung der Verkehrsver
hältniſſe bringt es mit ſich, daß das Publikum bei Ein
käufen die größere Auswahl in den Städten vorzieht.
Es wird erwartet, daß die zuſtändigen Behörden gerade
in den ländlichen Bezirken den Handel von Haus zu

Bedürfniſſes abhängig zuHaus vom Nachweis eines
machen.

Umsätze der Möbelgeschäfte
Die Umſätze im Möbelhandel waren

örtlich bisher ſehr verſchieden. Jn Gegenden,
wo rege Bautätigkeit herrſcht, wurden gute
Umſätze erzielt, ſo beiſpielsweiſe in Als
leben, wo durch die J. G. Farben zahlreiche
Wohnungsbauten ausgeführt werden. Jn
Halle ſelbſt ſtehen z. Zt. verhältnismäßig
nur wenige Wohnungen zur Verfügung, ſo daß viele Jungverheiratete ſich
eigene Möbel nicht anſchaffen können.

Die Preiſe für Möbel liegen verhältnis
mäßig niedrig, die Umſätze in Halle hoben ſich
in der Zeit von 1933-1934 um etwa 25 v. H.,
von 1934—1935 trat eine Steigerung nicht ein,
von 1935-1936 iſt eine gewiſſe Stockung ein
getreten. Dort, wo erhöhte Umſätze infolge
vermehrten Wohnungsbaues erzielt wurden,
verteilten ſich die Umſätze in der Hauptſache auf
mittlere und größere Geſchäfte.

Die Nee Amen hatten im allgemeinen
nur geringe Umſatzſteigerung zu verzeichnen.
Es wird darauf hingewieſen, daß ſich eine
Warenabwanderung zu anderen Ge
ſchäften in ſteigendem Maße zeige. Beſonders
Gemiſchtwarengeſchäfte und Lebensmittel
geſchäfte nähmen in zunehmendem Maße Mar-
kenartikel auf, welche bisher hauptſächlich durch
Drogerien verkauft wurden. Auch die Reform
bewegung bewege ſich ungünſtig auf die Ge
ſchäftslage der Drogerien aus.

Verschiedene Geschäftszweige
Die Haus und Hüchenwarenbranchehatte im allgemeinen wie auch im Vorjahre gut zu tun,

doch waren auch hier die Umſäbe ſehr verſchieden. Am
günſtigſten lagen die Verhältniſſe für Geſchäfte in ſolchen
Orten wo eine rege Vaukätigkeit vorlgg und Wohnungen
geſchaffen wurden.

Verhältnismäßig niedrig lagen noch immer die Um
ſätze im Blumen handel und auch in der Tabak
warenbranche konnten beſonders in kleineren
Orten Tabalſpegzialgeſchäfte ſich noch nicht erholen, da
hier die Konkürrenz der Gemiſchtwarengeſchäfte und
Kolonialwarengeſchäfte mit Tabakwaren die Spegzial
geſchäfte mehr und mehr einſchränkt. Hinzu kommt, daß
die immer noch ſehr ſtark gefragten Tabakwaren in den
billigſten Preislagen nur eine ſehr geringe Verdienſt
ſpanne zulaſſen.

Die Radiofachgeſchäfte haben beſonders in
den Sommermonaten für gewöhnlich rückläufige Umſätze.
In dieſer Branche wirkte ſich jedoch die Umtauſch
aktion geſchäftsbelebend aus.

Allgemein wurde im Einzelhandel beobach
tet, daß die Kundſchaft ſich mehr und mehr zu
den mittleren und größeren Geſchäften hinzieht. Die größere Auswahl
dieſer Geſchäfte iſt hier nicht allein der Grund,
ſondern die größere finanzielle
Leiſtungsfähigkeit und der erhöhte
Kredit des größeren Geſchäftes geben dieſen
Betrieben die Möglichkeit, billiger einzukaufen
infolge größerer Beſtellungen und der Aus
nutzung von Barzahlungsſkonten und dement-
ſprechend auch die Möglichkeit, billiger zu ver
kaufen. Um gleichfalls in größeren Mengen
beziehen zu können und Varzählungsſkonten
auszunutzen, entſtand bei den kleineren Einzel-
handelsgeſchäften daher in letzter Zeit der
Plan, über zu gründende Treuhandgeſell
ſchaften dem kleineren Geſchäftsmann
kurzfriſtige Kredite zu vermitteln, die

Nachdruck verboten.

ihn in die Lage verſetzten, in größeren Mengen
einzukaufen und ſich die Vorteile der Bar
zahlung zunutze machen zu können.

Ganz weſentlichen Einfluß hatten auf den
Einzelhandel die Belebung der Jnduſtrie, die
Heeresbauten und an vielen Orten die Woh
nungsbauten, Beſonders gute Umſätze wurden
aus Wittenberg gemeldet. Demgegenüber
ſtanden jedoch Klagen aus den Orten in der
näheren Umgebung Wittenbergs, da viele
Einwohner dieſer Orte in Wittenberg, Pieſte
ritz uſw. Beſchäftigung fanden und dem
entſprechend ihre hauptſächlichſten Einkäufe in
Wittenberg tätigten.

Der deutsche Einzelhändler
Seine Bedentung

Die Bezirksgruppe Sachſen Anhalt der Wirt
ſchaftsgruppe Einzelhandel hatte die Schrift
leitüungen und Verlage, wie wir bereits kürzlich
berichteten, zu einer Beſprechung nach Magde
burg eingeladen. Wegen der grundlegenden
Bedeutung dieſer Tagung kommen wir nochmals
auf die Aufgaben des Einzelhandels zurück.

Wenn der Einzelhandel in ſeiner
volkswirtſchaftlichen Bedeutung vielfach nicht
ſo bekannt iſt wie z. B. das Handwerk, ſo
liegt das daran, daß das Handwerk eine weit
ältere und reichere Tradition hat und daß auch
die Embleme des Handwerks, die alten Fahnen,
Zunftladen uſw. in der Oeffentlichkeit leichter
Anklang finden.

Es wird vielen nicht bekannt ſein, daß von
den 54 Milliarden RM. Volkseinkommen die
Hälfte durch die Hände des Kaufmanns geht;
und hieran iſt wieder die Hausfrau mit
etwa 80 bis 90 v. H. beteiligt, da ſie es iſt,
die faſt die geſamken Einkäufe tätigt. Der
Einzelhandel hat heute nicht nur die Funktion

Lage des hallischen Einzelhandels
Die Entwicklung im Bezirk der Industrie- und Handelskammer zu Halle

der Bedarfsdeckung zu erfüllen, ſondern er iſt
heute bereits weſentlich mitbeſtimmend bei der
Produktion ſelbſt. Der Kaufmann fühlt es am
allererſten, was der Käufer aufnimmt, in
welcher Richtung ſich ſein Jntereſſe bewegt;
er hat die Hand direkt am Pulsſchlag des
wirtſchaftlichen Lebens. Deswegen kann er
dem Fabrikanten ſeine beſten Erfahrungen
mitteilen und ihn befruchten und anregen.

Es iſt heute nicht mehr ſo, wie es früher
zur Zeit der ſkrupelloſen Judenherrſchaft bei
der Produktion vielfach der Fall war, daß
nämlich die Fabrik nur produziert, ohne einen
beſtimmten Abſatz zu haben, und daß der
Markt für die großen Läger erſt hinterher ge
ſucht und oft erſt künſtlich geſchaffen werden
muß. Heute hat auch der Fabrikant bei ſeiner
Produktion vorher ſchon eine gewiſſe ſichere
Unterlage für den Abſatz, ſo daß das über
große Riſiko, das früher ja meiſt auf dem
Rücken der Arbeiterſchaft oder der Händler
ausgetragen wurde, erheblich gemindert iſt.
Jm letzteren Falle ſtieg die Kurve der Kon
kurſe, weil der Kauſmann auf ſeinen Lägern
ſitzen blieb, im erſteren Falle ſtieg die Zahl
der Arbeitsloſen, weil der Fabrikant in ſolchem
Falle zu rigoroſen Kündigungen zu ſchreiten
pflegte.

Die Aufgabe des deutſchen Kaufmannes
liegt heute weit jenſeits der rein wirtſchaft
lichen Jntereſſenſphäre. Die Erziehung durch
den Nationalſozialismus zu einer hohen und
ethiſchen Berufsauffaſſung hat ſich bereits für
alle Volksſchichten fruchtbar ausgewirkt. Man
denke nur an die Diſziplin, die auch der deut
ſche Kaufmann bewieſen hat, als eine augen
blickliche, mehr künſtliche TextilmangelPſychoſe
die Käuferſchichten vorübergehend zu erfaſſen
drohte oder als die Butterknappheit den Kauf
mann ebenſoſehr bedrückte wie den Käufer
ſelbſt! Von dieſer Warte aus betrachtet muß
man ſagen, daß der Einzelhandel heute eine
bedeutende und nicht wegzudenkende Stellung
im Rahmen des Volksganzen einnimmt und
eine wichtige Miſſion erfüllt.

Die Wirtſchaftsgruppe Einzelhandel iſt eine
Zwangsorganiſation, der über 530 000 Einzel
händler angeſchloſſen ſind und die in der
Reichsgruppe Handel ihre Spitze hat.

Deutsche Marktgerichtsbarkeit
Ihr Sinn und ihre Handhabung

Jn drei großen Ordnungen hat der Reichs
nährſtand ſeinen Aufbau geſtaltet: Jn der
Standesordnung, die die in der Er
nährungswirtſchaft tätigen Volksgenoſſen zu
einer Lebens- und Erziehungsgemeinſchaft zu
ſammenfaßt, in der Bodenordnung, die
auf der Grundlage des Reichserbhofgeſetzes den
deutſchen Boden zum unveräußerlichen Gut
freier Bauern beſtimmt und in der Markt-
ordnung, die einmal die Nahrungsfreiheit
Deutſchlands ſicherſtellen und andererſeits den
Abſatz der landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe
unter Vermeidung unprodukliver Verteilungs
koſten zu gerechten Preiſen als Ergebnis eines
ſozialiſtiſchen Ausgleichs zwiſchen den Jnter
eſſen aller Beteiligten ermöglichen ſoll.

Träger der Marktordnung

Träger und Geſtalter der Marktordnung
ſind der Reichsnährſtand und die ihm ange
ſchloſſenen Zuſammenſchlüſſe. Für faſt jeden
Zweig der Ernährungswirtſchaft beſteht ein
Zuſammenſchluß, ſo die Hauptvereinigung der
Kartoffelwirtſchaft, der Getreidewirtſchaft, der
Brauwirtſchaft, der Gartenbauwirtſchaft und
andere. Dieſe Zuſammenſchlüſſe ſind gleichfalls
Selbſtverwaltungskörperſchaften.

Marktordnung iſt nach einem Wort von Dr.Reiſſchle Ordnung des Weges vom Erzeuger zum
Verbraucher durch wirtſchaftliche Selbſtverwaltung, Ziel
der Marktordnung iſt daher eine vernünftige, organiſche
Geſtaltung der Märkte durch Regelung der Erzeugung,
der Verwertung, des Abſatzes, der Preiſe und der
Preisſpannen. Gegen alle, die ſich dieſem Ziele be
wußt oder unbewußt entgegenſtellen, müſſen die Organe
der Marktordnung einſchreiten.

Es kann zum Beiſpiel in einem Zweige eine Ueber
ſetzung der Betriebe vorliegen, und deshalb muß die
Neuzulaſſung unkterſagt oder ſogar die Zahl der vor
handenen Betriebe eingeſchränkt werden. Die Preis
ſpanne zwiſchen Erzeuger und Verteiler kann zu groß
ſein, ungerechte Lieferungsbedingungen ſind zu ver-
beſſern, ſchlechte Waren müſſen vom Markte
gehalten werden oder vieles andere mehr.

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß ſich aus dieſen markt
ordnenden Maßnahmen der Marktverbände Streitig
keiten ergeben. Sie können oft zu beträchtlichen Ver
mögenseinhußen des einzelnen führen, die ihm als
Opfer gegenüber der Geſamtheit nicht zuzumuten ſind.
Anders iſt es mit kleineren Verluſten, die ſich durch
die Vorteile der von jetzt ab gewährleiſteten ſicheren
Marktlage von allein ausgleichen.

fern

Marktgerichte
Schon vor der Vollendung des Aufbaues des

Reichsnährſtandes hatten die einzelnen Zu
ſammenſchlüſſe Schiedsgerichte eingerich
tet, denen die Entſcheidung einzelner Streitig-
keiten aus dem Marktrecht übertragen war.
Die zahlreichen Vorſchriften über dieſe Schieds
gerichte wurden im Anſchluß an die Ein
gliederung der Marktverbände in den Reichs
nährſtand am 4. Februar 1935 durch die Ver
ordnung über die Bildung von Schiedsgerichten
für die landwirtſchaftliche Marktregelung vom
26. Februar 1935 zuſammengefaßt und verein
heitlicht.

Das Recht der Marktordnung iſt
ein öffentliches Recht denn die Arbeit

der Marktverbände dient keinem einzelnen,
keinem Verbande, keiner Gruppe, ſondern nur
dem geſamten Volke. Alle Maßnahmen, die
ſie treffen, vollziehen ſie kraft einer von der
höchſten Gewalt übertragenen Macht. Jnfolge
deſſen ſind für Streitigkeiten aus der Markt
ordnung beſondere öffenkliche Gerichte zuſtändig;
denn nur ſie können entſcheiden, was einem
einzelnen, dem durch eine im Jntereſſe der
Geſamtheit getroffene Anordnung Schaden zu
gefügt wurde, als gerechter Ausgleich zuzu
geſtehen iſt. Da die Entſcheidung in ſolchen
Fragen von grundlegender Bedeutung iſt, konnte
ſie nur unabhängigen Gerichten anvertraut
werden.

Marktgerichte gibt es einmal bei den
Marktverbänden. Sie entſcheiden über
Streitigkeiten, die ſich aus den marktregelnden
Maßnahmen dieſer Marktverbände ergeben
oder in den Fällen, in denen die Verordnung
über die Bildung dieſer Marktverbände oder
deren Satzung eine Anrufung des Markt
gerichtes vorgeſehen haben. Zweitens die
Marktgerichke beim Reichsnähr-
ſtand ſelbſt, die angerufen werden können
gegen Feſtſetzung von Ordnungsſtrafen durch
den Reichsnährſtand, gegen ſonſtige Maß
nahmen des Reichsnährſtandes, die ſich nur
gegen einzelne ſeiner Angehörigen richten und
gegen Maßnahmen des Reichsnährſtandes all
gemeiner Art mit Ausnahme der Feſtſetzung
von Preiſen und Preisſpannen, wenn die An
rufung des Schiedsgerichtes damit begründet
wird, daß die Durchführung der angeordneten
Maßnahme für die betroffene Perſon oder den
betroffenen Betrieb mit Rückſicht auf beſondere
Verhältniſſe eine unbillige Härte darſtellen
würde. Vorausſetzung iſt, daß der Reichsnähr-
ſtand dieſe Marktregelungsordnungen ſelbſt,
nicht durch die Marktverbände getroffen hat.

Jn allen dieſen Fällen ſind die Markt-
gerichte ausſchließlich zuſtändig. Ein ordent-
liches Gericht darf ſich mit dieſen Streitigkeiten
nicht befaſſen.

Berufungsmöglichkeit

Jn beſtimmten Fällen, z. B. wenn der Wert
des Streitgegenſtandes 6000 RM. überſteigt,
wenn es eine Streitigkeit über die Genehmi-
gung der Neueinrichtung oder der Erweiterung
ſowie über die Einſchränkung oder Stillegung
von Betrieben betrifft, wenn es ſich um Ord
nungsſtrafen über 1000 RM. handelt und in
anderen grundſälichen Fragen iſt gegen die
Entſcheidungen der Schiedsgerichte die Be
rufung an das Oberſchiedsgericht
in Berlin zuläſſig.

Die Zuſammenſetzung der Marktgerichte iſt im Hin
blick auf ihr äußerſt vielſeitiges Aufgabengebtet ſehr
ſorgfältig. Die Leitung liegt in den Händen eines vom
Staate ernannten Obmannes, der die Befähigung
zum Richteramt haben muß. Er wird vom Reichs
miniſter für Ernährung und Landwirtſchaft berufen.
Die Verbindung mit der Wirtſchaft wird durch zwei
ſachkundige Beifſitzer hergeſtellt, die von den
Parleien henannt werden, aber nicht Parteivertreter ſind,
ſondern das ihnen übertragene Amt unparteiiſch und
nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen auszuüben haben.

Stickstoff-Preisregelung
Ein neues Abkommen

Jn Verfolg des zwiſchen dem Reichsnähr
ſtand und dem StickſtoffSyndikat im Februar
1935 abgeſchloſſenen Vertrages haben jüngſt
Verhandlungen über die Stickſtoffpreiſe ſtatt
gefunden; ſie haben zu einem neuen Abkommen
zwiſchen Reichsnährſtand und StickſtoffSyndi
kat mit Gültigkeit bis zum 30. Juni 1940 ge
führt, das die Reichsregierung gebilligt hat.

Die Stickſtoffpreiſe werden ſich in Zukunft
nach der jeweiligen Höhe des Jnlandsabſatzes
des StickſtoffSyndikats im vorhergegangenen
Düngejahr richten.

Entſprechend der im Düngefahr 1935/36 erziel
Abſatzſteigerung werden im kommenden Ding ehr

Juli 1936 bis 30. Juni 1937) die Preiſe für Stick
ſtoffdüngemittel geſenkt werden. Das Ausmaß der
Senkung iſt bei den einzelnen Düngemitteln nicht das
gleiche Es iſt am größten bei den Salpeter und
Armoniakſalpeterſorten; bei dieſen Ergeugniſſen werden
außerdem die bisher verhältnismäßig engen Spannen
zwiſchen den Anfangs und Endpreiſen (Juli bzw. Fe
bruar) an die Preisſpannen bei anderen Düngemitteln
angeglichen werden. Hierdurch ſoll die im Rahmen der
Erzeügungsſchlacht beſonders wichtige Düngung des Grün
e und der e rn gte, für welche die falpeter

igen Düngemittel in erſter Linie in Frageerleichtert werden. e ne
Wirtschaftliche Rundschau

Großer Vetrieb auf kleinen Bahnen. Die
Hleinbahnen ſind oft der Gegenſtand ſcharfen
Witzes, weil nur wenige Menſchen ſich eine
richtige Vorſtellung von dem Umfang des
Hleinbahnweſens und der Bedeutung dieſes
Beförderungsmittels für das Wirtſchaftsleben
machen können. Einige Zahlen können dieſem
Mangel abhelfen: Jm Deutſchen Reiche haben
wir 440 Kleinbahnbetriebe, die von 262 Ver
waltungen betreut werden. Jhr Wagenpark
ſetzt ſich aus 2800 Lokomotiven und Trieb
wagen, 6000 Perſonen und Gepäckwagen und
30 000 Güterwagen zuſammen. Die Strecken
länge der Kleinbahnen beträgt rund 15 000
Kilometer, das iſt gut ein Viertel des
Schienenſtranges der Reichsbahn. Jm Jahre
1934 dem letzten, aus dem abſchließende Zahlen
vorliegen, fuhren 110 Millionen Menſchen
Hleinbahn gegen 1360 Millionen Reichsbahn,
An Gütern wurden 68 Millionen Tonnen be
fördert gegenüber 366 Millione beiReichsbahn. m

Preisüberwachung im Wohnungsbau. Der
Reichsarbeitsminiſter hat ſoeben Maßnahmen
getroffen, um das Preisniveau für den Woh
nungsbau auf dem jetzt erreichten niedrigen
Stand zu halten. Jn einem Runderlaß erklärt
der Miniſter, daß bei den unter ſeine Zu
ſtändigkeit fallenden Wohnungs und Klein
ſiedlungsbauten ein beſonderer Wert darauf
gelegt werden muß, daß der augenblick-
liche Koſtenſtand unter keinen Umſtänden
überſchritten wird und ungerechtfertigte Preis
erhöhungen unterbleiben. Der Reichswirt
ſchaftsminiſter habe ſich, wie es weiter heißt,
zu der Frage der Verhinderung von Preis
ſteigerungen im Bauweſen dahin geäußert, daß
alle dieſe Beſtrebungen nur dann einen Grfolg
haben können, wenn die Vergebung von Bau
aufträgen durch gutvorgebildete Baubeamte
erfolge. Der Arbeitsminiſter ordnet daher an,
daß die Vergebungsbehörden alle Beobach
tungen über auffällige Preisſteigerungen der
zuſtändigen Preisüberwachungsſtelle melden
ſollen.

Die Aufwärtsbewegung der deutſchen Film
wirtſchaft hat, wie der Verlauf des Theater
geſchäfts während der Hauptſaiſon in den
Wintermonaten 1935/36 zeigt, weitere Fort
ſchritte gemacht. Die Beſſerung des Theater
geſchäfts, die ſich ſeit Mitte 1935 durchgeſetzt
hat, iſt in erſter Linie eine Folge der günſtigen
Einkommensentwicklung. Während ſich 1933
der durchſchnittliche Erlös je Eintrittskarte
zwiſchen 0,67 und 0,74 RM. bewegte, ſtellte er
ſich im erſten Vierteljahr 1936 auf 0,72 bis
0,78 RM. Bei rund 300 Millionen Beſuchern
der Filmtheater im Jahr würde das alſo eine
Mehreinnahme von etwa 12 bis 15 Millionen
RM. allein auf Grund der gebeſſerten Ein
trittspreiſe bedeuten.

Was iſt Tallöl? Unſer Deviſenvorrat
zwingt uns, unſere Rohſtoffeinfuhr auf das
Notwendigſte zu beſchränken. Jn dieſem Be
ſtreben hat die Ueberwachungsſtelle für indu
ſtrielle Fettverſorgung November 1935 und
Februar dieſes Jahres Anordnungen erlaſſen,
durch die die Verwendung ausländiſcher Oele
zur Herſtellung von Firniſſen und die Ver
wendung der mit ausländiſchen Oelen her
geſtellten Firniſſe beſchränkt wurde. Vielfach
ſind aber Zweifel aufgetreten, ob die Ver
wendung von ſogenanntem „Tallöl“ auch
dieſen Beſchränkungen unterliegt. Tallöl, oder
wie es auch genannt wird: ſchwediſches
Harz, iſt eine fetthaltige Pflanzenſäure, die
bei der Herſtellung von Sulfatzellſtoff als
Nebenerzeugnis abfällt. Tallöl wird faſt aus
ſchließlich aus Schweden eingeführt. Durch
eine neue Verordnung der Ueberwachungs
ſtelle iſt Tallöl jetzt ebenfalls den Ver
wendungsbeſtimmungen vom November 1935
und Februar dieſes Jahres unterworfen

worden. 5
Unternehmungen

Jn der vHV der HamburgAnmerika- Linie wurden
die Abſchlüſſe für 1934 und 1935 ſowie die Einzelheiten
der Sanierungsvorſchläge gutgeheißen. Der Vorſitzende
des Aufſichtsrates, Staatsrat Hel fferich, berichtete

geſchäftlicheüber die Entwicklung. Danach war im
Jahre 1935 eine leichte Veſſerung des Geſchäfts zu
ſpüren. Die Beſſerung hat erfreulicherweſfe in den
erſten fünf Monaten des laufenden Jahres noch zu
genommen. Das Paſſagegeſchäft zeigte in 1935 gegen
1934 einnahmemäßig eine Zunahme im Linienverkehr von
24 v. H. (einſchließlich Neuhorf). Die erſten drei Monate
1936 haben hier eine weitere Beſſerung um 13,8 v. H.
gegenüber dem gleichen Zeitraum des Vorjahres er
bracht. Das geſamte Frachtgeſchäft ſteigerte ſich in 1935
gegen 1934 mengenmäßig um 22,3 o. H. und einnaem
mäßig um 11,2 v. H.

Der HV der Kali-Chemie AG. wird vorgeſchlagen
wieder 5. v. H. Dividende vorzuſchlagen. Die Geſamt
entwicklung wird als befriedigend begeichnet, In einigen
chemiſchen Ergeugniſſen ergaben ſich Beſſerungen von
8 bis 15 v. H.
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Jordehinesischer Bilderbogen

Im StadtTheater von Tſchifu
Von unserem Mitarbeiter im Fernen Osten Hans Tröbst

Haß empörte Theaterbeſucher im „Fernen
Weſten nach Schluß der Vorſtellung wütend
in der Kaſſe ihr Eintrittsgeld zurückverlangen,
ſt ſchon öfters vorgekommen, daß aber ein
weſtlicher TheaterKaſſterer den die Kaſſe um
lagernden Kunden erklärt: „Ach meine Herr
ſchaften, Sie können ja auch nach der Vor
ſtellung zahlen einen ſolchen Fall von
Großzügigkeit dürfte die weſtliche Theater
geſchichte kaum zu verzeichnen haben! Aber
in China habe ich das ſchon mehrmals und
eben erſt im Stadt-Theater von Tſchifu an der
güſte des „Gelben Meeres“ erlebt und ich
weiß noch immer nicht, worüber ich mich mehr
wundern ſoll: über das Vertrauen, das der
Kaſſierer in die Ehrlichkeit ſeiner Kunden ſetzt,
oder das er der „Wirkung“ oder „Durchſchlags
kraft ſeines Stückes entgegenbringt.

Eine riesige Scheune
Vor einem grell beleuchteten Gebäude

dichtgedrängt die Händler mit Süßigkeiten und
hölzernen Lauſekratzern, mit Obſt, Ohrenreini
ern und anderen Theaterbeſuch-Jngredienzen,

irgendwo ein dick wattierter Vorhang mit
großem, weißen, rätſelhaften Schriftzeichen be
deckt: das Eingangstor zu jenen „Brettern“,
die in Tſchifu „die Welt bedeuten“. Gleich
rechts ein einfacher Holzverſchlag die Kaſſe.
Darin ein teetrinkender, würdiger Mann.
„Einlaßkarten?“ „Nachher Jhr Herrn, nach
her! Warum jetzt Zeit verlieren? Und er
lächelt milde und freundlich wie Konfuzius.
Einer der 247 ſagen wir mal Platzanweiſer
(erſtaunlich die Menge des Perſonals in dieſen
Theatern!) übernimmt mit vielen Verbeu
gungen die Führung, ſchlägt einen Vorhang
zurück und ſchon ſteht man mitten drin im
Theater-Saal. Erſter Gedanke: „Heiliger
VvimBam! Wenn in dieſer Bude Kurz
ſchluß eintritt, kommt nicht einer der ſchätzungs
weiſe 2000 Zuſchauer glücklicher Theaterbe-
ſitzer!) lebendig aus der Mauſefalle heraus!
Eine rieſige Scheune, in der auf rohgezimmer
ten Bänken die Maſſe Kopf an Kopf ſitzt. Alle
Seiten, Mittel und Quergänge verſtopft, ſo
gar bis auf die Bühne ſtehen die Zuſchauer.
In halber Höhe, von ganz dünnen Pfoſten ge
tragen, der hufeiſenförmige „erſte* und ein-
zige „Rang“, der an ein rieſiges, überfülltes
Schwalbenneſt erinnert. Die ganze Bude aus

Pundertrockenem Holze erbaut, mit einem ein
zigen ſchmalen Eingang der gleichzeitig die

Fünktionen eines NotAusganges zu erfüllen
hat, dazu überall kreuz und quer gefpannte,
frei verlegte elektriſche Leitungsdrähte
beim bloßen Anblick dieſer Anbekümmertheit,
mit der hier nicht nur Theater, ſondern auch
mit dem Leben der Zuſchauer geſpielt wird,
wäre mancher europäiſche Baupoliziſt ſofort
in Ohnmacht gefallen. Dazu ein Aroma ob
man nicht doch lieber wieder umkehrt?

Aber ſchon hat der Platzanweiſer mit ein
paar kräftigen Püffen Breſche in den Men
ſchenwall der Stehplatzgäſte geſchlagen und
halb zerquetſcht landet man an dem rechten
Seitenaufgang zum „Erſten Rang“. Aus
Brettchen und Bambusſtangen iſt die Hühner
leiter gezimmert. Oben angekommen, Blick in

die Runde: „Alles beſetzt!“ „Wieſo alles
beſetzt!“ Der Platzanweiſer ſetzt ſich auf das
letzte, grade noch ſichtbare Brettzipfelchen einer
Bank, nimmt Front zur Seitenwand, ſtemmt
die Beine abgewinkelt dagegen und drückt ſie
mit blauanlaufender Schläfe nach unten „durch“.
40 Menſchen geben dem Druck nach und rücken
um 20 Zentimeter zuſammen. Ohne daß einer
„gequietſcht“ oder proteſtiert hätte. Denn wie
gebannt ſtarrt alles auf die Bühne, wo
hm! Das iſt nun ſehr ſchwer zu erklären
immerhin! Machen wir den Verſuch, und zwar
i Hund eines naheliegenden, weſtlichen Bei-
piels.

Beim Oberbonzen Ma
Können Sie, Herr Schulze, den ganzen

„Wallenſtein“ in einem normalen Zimmer
ohne Kuliſſen und Dekorationen ſo allgemein
verſtändlich mit ein paar Freunden auf
führen, daß jeder, der noch nie etwas vom
„Wallenſtein“ gehört hat, die Sache ohne wei-
teres verſteht und begreift? Nein! Das
können Sie wahrſcheinlich nicht, das kann aber
jeder chineſiſche Schauſpieler, und zwar macht
er die Sache denken wir uns zu dieſem Be
hufe mal irgend ein Stück aus etwa fol
gendermaßen:

Jrgend ein Schauſpieler tritt auf und er
klärt meinetwegen: „Wir ſpielen jetzt ein
Stück von der „Sohnesliebe“. Jch bin ein alter
Bauer, heiße Wang und wohne im Dorfe
Ping-PangPong. Mein Sohn Fu hält ſi
in der fernen Hauptſtadt auf und bereitet ſich
zum Beamtenexamen vor, weil er ein guter
Beamter des Kaiſers werden will. Wir haben
eben eine Hungersnot hinter uns und, ich

„Orje“ muß jetzt lernen

Zwei ivpische chinesische Schauspieler

werde Euch jetzt mal erzählen, wie es dabei
zugegangen iſt. Folgt ein langer Klage-
geſang mit Müuſikbegleitung, daran anſchlie-
ßend Kernpunkt oder „Roter Faden“
des Stückes ein ebenſo langer Monolog:
„Soll ein Sohn mehr dem Kaiſer oder dem
alten, notleidenden Vater dienen?“ Ein an
derer Bauer, der ſich ebenfalls dem Publikum
zunächſt geziemend vorſtellt, kommt hinzu, das
eigentliche Thema“ wird nochmals eingehend
in der Wechſelrede durchgeſprochen, damit

Aufnahme: Preſſephoto, K.
„Orje“, der Elefantensohn, ein Liebling der Berliner Zoobesucher, geht jetzt bereits „Zur
Schule Während ihm sein Wärter die ersten Dressurübungen einstudiert, sieht seine Mutter

zu und „pudert“ sich, allerdings nur mit dem Kies des Elefantengeheges

Aufnahme: Tröbſt

auch der letzte Kuli im Zuſchauerraum den
Jnhalt des Stückes genau begreift und
dann beginnt die eigentliche Handlung. Der
Alte erklärt z. B. jetzt ſelber, nach Peking
reiſen zu wollen, um ſeinen Sohn aus den
Dienſten des Kaiſers für die Feldbeſtellung
loszubitten. Er humpelt alſo einmal um die
Bühne herum, ſagt: „So, jetzt bin ich eben in
Peking angekommen und ſtehe vor dem Hauſe
des Oberbonzen Ma.“ Das Haus wird eben
von einem der zahlreichen, auf der Bühne
herumwimmelnden Kuliſſendiener vor dem
Alten in Form eines Wandſchirmes hingeſtellt.
(Dieſe Diener ſind blaurot koſtümiert und
deuten damit an, daß ſie „nicht vorhanden“
ſind!) Der Alte klopſt an, der Türhüter
kommt heraus und das Spiel nimmt ſeinen
Fortgang.

Raum und Zeit ſind überwunden und der
ſelbſtgeſprochene Zwiſchentext erfetzt Kuliſſen,
Dekorationen und andere Ueberſlüſſigkeiten,
die durch ganz beſtimmte Geſten, Bewegungen
und Mienen den phantaſiebegabten Zu-
ſchauern vor das geiſtige Auge hingezaubert
werden. Das Gleiche ungefähr, als wollte
man den ganzen Wallenſtein ohne Aktpauſen
und Dekorationswechſel in einem gewöhnlichen
Zimmer herunterſpielen. Alſo etwa fo But
ler ſetzt ſich nach ſeinem letzten Auftritt den
Hut auf und erklärt: „So, meine Herken, und
nun gehe ich zum Gaſtmahl, das der General
Pikkolomini gibt“, macht ein paar Schritte
und ſagt: „ſchon bin ich in dem großen Saale
angekommen und ſehe 100 Generale an der
herrlichen, großen, reichgedeckten Tafel ſitzen“

im „Wallenſtein“ auf „chineſiſch“ würde
vielleicht nur ein kleines Tiſchchen hingeſtellt
werden, an dem nur jene Perſonen Platz
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8. Fortſetzung

„Was hat Clemens drüben getrieben? Hat
er zu Jhnen darüber geſprochen, Doktor
fragte Monika Eibenkamp.

„Keine Silbe. Nachdem er mir von ſeiner
Flucht damals aus München erzählt hatte,
lppte er ſeinen kalt gewordenen Grog ins
Herdfeuer, um die Glutreſte auszulöſchen, und
legte ſich wortlos ins Heu. Keine zwei Minuten
ſpäter hörte ich ihn ſchon tief und ruhig im
Schlafe atmen Ich mußte unwillkürlich in
der Erinnerung an jene Nacht in der Schutz
hütte am BellmannKar lachen. „Nicht einmal
eine Gute Nacht' hat er mir gewünſcht!“

„Und am anderen Morgen
„War mein Hüttenkamerad ſang und klang

los verduftet! Als ich kurz nach ſieben auf
wachte, war das Neſt neben mir leer, Tyrolt
verſchwunden. Er hatte friſches Trinkwaſſer
geholt, am Herd Holz bereitgelegt und die am
Abend benühten Gläſer und Töpfe ſäuberlich
geſpült von ihm ſelber keine Spur mehr!
Nur an meiner Jacke ſteckte ein Zettel mit den
lakoniſchen Worten: „Addio Bergheil!“ Das
war alles.

„Das war wieder einmal echt Clemens
Tyrolt Monika Eibenkamp lächelte ſchmerz
lich. „Viel Hoffnung, daß er ſich verändert hat,
aben wir alſo nichtWie ein Alp laſtete immer noch die Frage

auf mir, die ich noch zu ſtellen hatte: Lieben
Sie Eibenkamp oder Tyrolte Wollen Sie zu
yrolt zurück oder
Jch muß der Wahrheit die Ehre geben und

geſtehen, daß ich ihr keine dieſer Fragen ge
ſtellt habe ich brachte es einfach nicht fertig;
weiß der Himmel, warum. Jch verließ Monika

u ene
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Eibenkamp, ohne das erfahren zu haben, was
vielleicht, wahrſcheinlich ſogar, das Wichtigſte
war.

Mit dem Nachtſchnellzug fuhr ich am ſelben
Abend noch über München nach Jnnsbruck, um
den Anſchluß nach Perl zu nehmen.

Das Dorf Perl im Düttingtale iſt ein von
Kennern, ſagen wir alſo deutlicher von Natur-
freunden, Bergſteigern und wirklich Ruhe
Suchenden geſchätzter ſtiller, idylliſch gelegener
Luftkurort abſeits der großen Heerſtraße der
Reiſenden und Weltfahrer, fern allen Mode
bädern und Karawanſereien der ſogenannten
Großen Welt', die ja oft nur eine ſehr kleine,
kleine, arg begrenzte Welt (in mancherlei Hin
ſicht) iſt. Es zählt, wie mir der Lenker des
Poſtautos unterwegs berichtete, beiläufig ſechs
hundert Seelen, das Hotelperſonal, den Friſeur
und den Photograph mit eingerechnet, denn
die kommen nur in der Saiſon herauf.“

Es gibt in Perl drei Gaſthöfe, die im Dorfe
ſelbſt ſiegen, und außerdem neben einigen
Privatpenſionen zwei große Hotels, das See
hotel am AlbanSee und das Kurhaus Düt-
tingtal an jenem Berghang, der ſich zum
Maſſiv des Düttings (2680 Meter hoch) auf
ſchwingt. Auf Anraten des Chauffeurs nahm
ich im Gaſthof „Zum Rebſtock“ am Kirchplatz
Quartier.

Gegen Abend erſt war ich angekommen.
Da mein Aufenthalt in Perl ſo kurz wie

nur irgend möglich bemeſſen ſein ſollte, ſpielte
ich den Touriſten, das heißt, ich trug einen
Sportanzug und führte außer meinem Ruckſack
nur einen kleinen Handkoffer mit dem Aller-

nötigſten bei mir. Jch rechnete damit, daß ich
am übernächſten Tage zurückreiſen könne.

Während ich das Abendeſſen einnahm, kam
der Wirt an den Tiſch und erkundigte ſich nach
meinen Abſichten und eventuellen Wünſchen.
Wir plauderten eine Weile, dann fragte ich
ihn wie nebenher nach CElemens Tyrolt.

„Ah, der Herr iſt ein Bekannter vom Herrn
Tyrolt 2

„Das weniger. Wir lernten uns vor ein
paar Wochen in der Hütte am Bellmann-Kar
drüben kennen. Jch möchte ihm gern Grüß
Gott ſagen, wo ich gerade einmal hier bin.“

„Ja, der Herr Thyrolt iſt ein leidenſchaft
licher Bergſteiger. Seit er hier oben bei uns
wohnt, hat er alle Gipfel gemacht in der
ganzen Gegend.“

„Wie lange wohnt er ſchon hier in Perl?“
„Seit dem Frühjahr. Er hat ſich das Haus

vom verſtorbenen Herrn Profeſſor Berger aus
Wien gemietet. Das hat ſchon zwei Jahre
hindurch leer geſtanden, weil der Sohn vom
Herrn Profeſſor im Ausland lebt Noch ein
Viertelchen? Zenzi, dem Herrn Doktor noch
ein Viertel vom Roten! Ja, da hauſt alſo
der Herr Tyrolt, droben am Hang ganz
alleinig, und die Steinegger Marie beſorgt
ihm das Haus, die Witwe vom Bergführer
Steinegger, der im letzten Herbſt vom Eiſenhut
abgeſtürzt iſt, wenn Sie gehört haben.

Jch nickte. Den Steinegger-Toni hatt' ich
ſogar gut gekannt, er war einer der geſuchteſten
Führer der ganzen Gegend geweſen. „Doppel-
gänger von Luis Trenker“, hatte ein Bekannter
von mir einmal feſtgeſtellt, nicht ganz zu un
recht. Eine wundervolle Erſcheinung iſt er ge
weſen, der Toni, und ein prächtiger Charakter.
Ewig ſchade um ihn!

„Ein Piano hat er ſich mitgebracht, der
Herr Tyrolt. Weil er eine Muſik ſchreiben
tut, wiſſen Sie, berichtete der Wirt weiter.
Flügel ſagt er zu dem Piano. Wir haben's
v nämlich 'raufgefahren zum Profeſſoren
aus.

„Er ſcheint ſehr einſam und zurückgezogen
zu leben, nach dem zu urteilen, was er mir
damals erzählte?“

„Das tut er. Jch glaub', ich könnt wetten,
daß Sie der erſte ſind, der ihn beſuchen kommt.
Uebrigens, wenn Sie morgen früh zu ihm hin
wollen, kann der Franzel, mein Kleiner, Jhnen
den Weg zeigen. Ein Fremder findet ſich nicht
ganz leicht zurecht dahinten. Vielleicht aber
kommt der Herr Tyrolt auch heut abend noch
herunter ins Dorf Er dämpfte die Stimme
ein W „Nämlich, manchmal da ſchikaniert
ihn wohl doch die Einſamkeit da oben ein
biſſerl arg und dann kriegt er die Wut aufs
Saufen unter uns geſagt, Herr Doktor
und dann kommt er hierher oder in den
Ochſen' rüber Alle Heiligen in Ehren
kann der einen Stiefel vertragen, der Herr
Tyrolt, allen ſchuldigen Reſpekt, ſag' ich Jhnen,
Herr Doktor

Die Trinkfeſtigkeit Tyrolts war mir nichts
Neues mehr. Jch hatte die Nacht in der Hütte
am Bellmann nicht vergeſſen.

Clemens Tyrolt erſchien an dieſem Abend
nicht. Weder im „Rebſtock“ noch im „Ochſen“,

Anſcheinend „ſchikanierte ihn die Einſam
keit“ an jenem Tage alſo nicht, wie der Reb
ſtock-Wirt es nannte. Um es gleich zu ſagen:
Clemens Tyrolt weilte nicht in Perl. Das er
führ ich am nächſten Morgen, als ich mit dem
Wirtsſohn, dem Franzel, zum „Profeſſoren
haus“ kam und keinen Einlaß erlangen konnte.
Wir gingen dann zur Steinegger-Marie, und
ich hörte, daß Tyrolt am Tage vorher nach
Bludenz gefahren ſei.

„Notenpapier will er ſich einkaufen, der
Herr Tyrolt, hat er geſagt“, berichtete die
Frau. „Sie haben ihm ein falſches geſchickt,
das kann er nicht brauchen, hat er geſagt. Und
geſchimpft hat er dabei, als wenn's ihm extra
ein falſches geſchickt hätten. Schlamperet
elendige hat er geſagt und Blaſe ſau
dumme und ſo. .Ja, eine Wut kann er
kriegen, der Herr Tyrolt, herjeſſes nein

„Und wann will er wieder hier ſein?“
fragte ich. „Hat er das auch geſagt?“

„Morgen, Herr. Aber s wird auf den
Abend werden, denk ich mir. Ein Radio will
er ſich nämlich auch mitbringen, hat er geſagt,
der Herr Tyrolt



nehmen, die Schiller ausdrücklich als redende
r er auftreten läßt. Alles andere muß

ch der Zuſchauer hinzudenken.

Das iſt natürlich für einen Weſtler, der
der chineſiſchen Sprache nicht mächtig iſt, einDing der Unmöglichkeit, infolgedeſſen Jape auch

ich den Jnhalt des Stückes vom heutigen
Abend“ nicht begriffen: man ſah zwei ſchauer
lich mit „güten“ und „böſen“ Farben bemalte,
in ſchwere Seide gehüllte Helden mit meter
langen aſanenfedern am Haupte, die ſich mit
großen Spießen zu Leibe gingen, während die
beiderſeitigen „Heere“, dargeſtellt von zwei
„Kriegern mit der Aufſchrift 100 000 Mann“
mit mächtigen Fahnen Getümmel in Form
eines rhythmiſchen Tanzes markierten.

Und die Zuschauer
Alſo augenſcheinlich eine „Schlacht“, an der

ſich auch die rotblauen und daher „nichtvor
handenen“ Kuliſſendiener mit allerlei Hand
reichungen beteiligen. Einer trank ſogar un
bekümmert ſeinen Tee dabei, ein anderer öff
nete am Schluß der Szene dem geſchlagenen
Helden höflich die rotſeidene Vorhangtür zur
Flucht oder zum Abtritt links auf derBühne ein kleines Orcheſter, das den Text
mit einer eigenartigen Melodie untermalte
deren faſzinierender Wirkung man ſich auf
die Dauer ſchwer zu entziehen vermag.

Kaum war die Schlacht zu Ende, wurde das
„Schlachtfeld“ durch einen Tiſch und Stuhl
in einen Thron oder Gerichtsſaal verwandelt,
auf dem der Sieger Platz nahm und über den
Unterlegenen Gericht abhielt, dem ſehr natur
getren die Beine und Arme abgehackt wurden,
waäs als Sieg der Tugend mit erleichtertem
Beifall von der Menge begrüßt wurde, die zu
beobachten weſentlich lehrreicher war, als die
Vorgänge auf der Bühne.

Da ſaß der arme Soldat neben dem
reichen Kaufmann im Otterkleid, der
knoblauchduftende, abgeriſſene Kuli neben
der großen „Tai-Tai“ in ſchwerer Seide.
Laufburſchen neben Frauen mit Säuglingen
an der Bruſt und drei Göhren auf dem Schoße,
alle Stände und alle Geſellſchaftsſchichten
waren vertreten und hockten einträchtig neben
einander, tranken Tee und ſpuckten Kürbis-
kerne ins Parkett und folgten mit angeſtreng
teſter Aufmerkſamkeit den Vorgängen auf der
Bühne. Dabei muß man immer wieder be
denken daß in der Ueberzahl klaſſiſche
Stücke von ſehr hohem Nivegu ge
ſpielt werden, die in ihrer Art etwa einer
handlungsarmen „Taſſo- oder „Jphigenien“
Aufführung entſprechen und die in der Mehr
t antike, von Moral triefende Heldenſtoffe

ehandeln. Jnfolgedeſſen iſt das chineſiſche
Theater in des Wortes vollſter Bedeutung
nicht nur eine „Moraliſche Anſtalt“, ſondern
ein Volkserziehungsmittel in einem
Umfang, von dem wir uns keine Vorſtellungen
machen können.

Grade das Theater iſt es, das auch dem
letzten, des Leſens und Schreibens unkundigen
Küli eine ſolche Fülle von hiſtoriſchen Kennt
niſſen vermittelt, die immer wieder das Er
ſtaunen aller Kenner der chineſiſchen Literatur
hervorruft, Schließlich kein Wunder: der Ein
trittspreis koſtet ein paar Cents, das Militär
bezahlt überhaupt nichts und da das Theater
in den kleinen und kleinſten Städten das
einzige Unterhaltungs mittel iſt,
rennt eben alles in dies Theater und ſieht ſich
dort zum 54. Male das dramattiſierte chineſiſche
„Nibelungenlied“ oder andere Sagen und
Kaiſergeſchichten an. Und zwar mit einer Hin
gabe, einer Ausdauer und einer Begeiſterungs
fähigkeit, die grade den Weſteuropäer beſon
ders ſtark beeindrucken. Denn TheaterFreu
digkeit iſt einer der beſten Maßſtäbe für die
Bewertung der Kultur eines Volkes und des
Könnens ſeiner Theaterdichter.

Seligkeit der Kinderjahre
Von Paul Eipper

Unzähligen Kindern ſah ich zu bei ihren Spie
len; tauſendmal wohl ſaß ich zwiſchen ihnen,
kein Erwachſener für die Kleinen, vielmehr
ein Gleicher unter Gleichen, und wenn ich mich
ſpäter darüber beſann, weshalb denn aus
ſolchen Kinderſpielen eine reine Seligkeit auf
leuchtet, ſo meine ich, der Grund liegt in der
bedingungsloſen Hingabe eines Kindes an
ſeine Spielbeſchäftigung.

Da ſitzt die Tochter auf der Gartenbank;
aus dem Puppenwagen hat ſie „ihr“ Kind her
vorgeholt, die glänzend anlackierte Zelluloid
puppe mit dem gehäkelten Kleidchen. Aber es
iſt vielleicht noch zu frühlingskühl, das Köpf
chen muß geſchützt werden, es ſind ja nur ſo
wenig Haare drauf gemalt. „Nun, dann ſetz'
ihm doch ſein Mützchen auf“, rät irgend ein
Erwachſener dem Mädchen und hält die Sache
dadurch für erledigt. Wer aber Augen hat,
um zu ſehen und ein aufgeſchloſſenes Herz, für
den beginnt jetzt in ſeiner Jnnigkeit beglücken
des Erlebnis das erſt fünfjährige Menſchen
kind iſt ſo erfüllt von ſeinen „Mutterpflichten“,
das ſein Geſicht angeſpannteſten Ausdruck ver
rät, die Stirne ſich furcht und der ganze Um
kreis der Außenwelt in ſich verſinkt. Nur noch
eine Notwendigkeit erfüllt den Kosmos dieſer
kindlichen Mutter, deren Finger mit reſtloſer
Zartheit das Häubchen über den Puppenkopf
ſtreifen. Liebe, ererbtes Können und unbe
wußtes Verantwortungsgefühl; all dies liegt
ſchon im Kinderſpiel.

Und wenn erſt das Puppenbett entzwei ge
gangen iſt, wenn die hölzernen Seitenteile
wackeln, nicht mehr halten wollen! Dann wird
aufgeregt die Freundin zu Hilfe gerufen, und
wieder ſtrömt alle Lebensenergie der beiden
Kinder nur auf dieſen einen Punkt. Meinungs
verſchiedenheiten tauchen auf, werden leiden-
ſchaftlich verworfen, bekämpft und befolgt; zwei
Temperamente prallen gegeneinander, doch
ſchließlich finden ſie den Weg, der zum Ziele
führte: die Puppe kann im wieder ganz ge
machten Bettchen ſchlafen.

Jch habe die glückhafte Freude. häufig vor
dem Rundfunkmikrophon mit noch nicht ſchul
pflichtigen Kindern ſprechen, ſingen und ſpie
len zu dürfen. Erſtaunlich iſt für mich heute
genau noch ſo wie am erſten Tag die Erkennt
nis, wieviel man mit drei- bis fünfjährigen
Kindern reden kann, und was ſie alles ſchon
verſtehen. Jhre Umwelt iſt zwar noch recht
klein aber innerhalb ihrer Begrenzung wiſſen
die Kinder viel beſſer Beſcheid, als viele Er
wachſene das in ihren Lebensräumen je ver
mögen.

Jch erzählte einmal vom Elefanten, ſagte,
der habe zwar keine Ohren oder nur gänz
kleine, worauf mich die ganze Geſellſchaft laut
auslachte. Oh Paul“ rief ein vierjähriger
Junge, „Elefantenohren ſind doch furchtbar
groß und ſo komiſch, weißt du, wie Fenſterputz
lappen!“ Jch möchte behaupten, daß jener Ver
gleich von den WindmühlenFlügel-Ohren, den
wir Erwachſenen ſo gern anwenden, weſentlich
unrichtiger iſt als dieſes Bild, das ja ſelbſt für
das Stoffliche der Elefantenohrlappen voll
kommen zutrifft.

Uebrigens, bei ſpieleriſchen Anterhaltungen
mit kleinen Kindern ſind die Mädchen meiſt
ergiebiger als die Jungen, die erſt von Ver
legenheit und eigenſinnig ſchweigfamem Stolz
freigemacht werden müſſen. Bei den Mädchen
habe ich immer ſchon während der erſten Be
gegnung eine frauenhafte Anſchmiegſamkeit er
lebt, wie ja überhaupt in dem kleinen Töchter
chen erſtaunlich klar das Frauliche und vor
allem die Muttergefühle wirkſam und erkenn
bar ſind.

Man gebe einem unverbildeten, geſund er
zogenen Mädel ein kleines Kaninchen auf den
Arm; wenn der Beobachter überhaupt vom

glückſelig ſtrahlenden Geſichtsausdruck des Kin
des freikommt, wird jede Mutter, jede Kinder
pflegerin ihre helle Freude daran haben, zu
ſehen, wie gut und wie ſchön. wie richtig die
Kleine das ihr anvertraute Tierkind im Arm
hält durchaus eine zartbeſorgte Mutter.

Bei den Jungens wird die Zärtlichkeit oft
durch „mannhaftes Zupacken“ erſetzt; aber auch
noch eine andere Eigenſchaft kommt hier zum
Vorſchein; der überlegende Verſtand, die Be
ſinnung auf die Möglichkeiten, das Spielzeug
praktiſch anzuwenden.

Der dreijährige Sohn eines Bauern hat
zu Oſtern das alte Holzpferd ſeines großen
Bruders neu geſchenkt bekommen. Zwar ſind
die Rädchen am Fußgeſtell ſchon recht wind
ſchief, doch ſolch ein bunt geſtrichenes Spiel
zeugvferd muß auch etwas tun, und ganz ſelbſt
verſtändlich rollt es der Junge auf den Hof
hinaus, dicht vor den Ackerwagen, und nun
ſpannt er ſeinen Gaul, wie er däs beim Vater
oft geſehen hat, einwandfrei ans Wagſcheit,
macht ſich aus Bindfaden ein langes Leitſeil,
ſchwingt einen alten, abgebrochenen Spazier
ſtock als Fuhrmannspeitſche und kann es ein
fach nicht begreifen, daß der Schimmel nicht
ſchon zu traben beginnt. Oder läuft das Pferd
chen doch in der Vorſtellungswelt des ver
träumten Knaben, wer weiß?

Am ſchönſten iſt natürlich das ſelbſtge
baſtelte Spielzeug. Ein Schiff aus Kork und
Laubſägeholz zurecht gezimmert, durch Steck
nadeln und Schnur mit einem tadelloſen Ge
länder verſehen, aufgetakelt und bewimpelt,
dieſes „koſtbare“ Erzeugnis vieler Nachmittags
Sorgenſtunden wird triumphierend und behut-
ſam zum nächſten Weiher getragen. Vielleicht
daß ein paar ſachperſtändige Kameraden mit
kommen dürfen; am liebſten möchte man aller
dings ganz allein den Stapellauf erleben, weil
man zwar von der Seetüchtigkeit des Fahr
zeugs voll überzeugt iſt, doch nicht ſo ganz
ſicher weiß, welche Unbill letzten Endes da
zwiſchen „funkt“. Man braucht auch alle An
ſpannung, um jeden Handgriff beim Jns-
Waſſer-Setzen richtig zu machen. Ja, wenn der
Kahn erſt ſchwimmt!

So findet manches Kinderſpiel ganz von
ſelbſt zu nützlicher Mitarbeiterſchaft im Dienſt
der Erwachſenen. Der Junge, der ſeine erſten
Kinderjahre draußen auf der Wieſe zwiſchen
Kälbchen, Ziegen und Schafen zugebracht hat,
der wird unſchwer ein guter Hirte werden, ein
Betreuer des ihm ſchon frühzeitig anver
trauten, lebendigen Gutes.

Gewiß arten auch manche Kinderſpiele in
Streitereien aus; ich habe ſtets gefunden, daß
man ſich als Erwachſener nicht ſofort in dieſe
Dinge einmiſchen ſoll. Der Begriff des „Haben
wollens“ hat ſehr viel Gewalt in jedem Kinder
herzen und ein neues Spielzeug erweckt ſtets
den Neid der Kameraden, ſei es das mit Stolz
vorgezeigte kleine Einrad, oder ein elaſtiſcher
Gummiball.

Nicht mit Strafen und herriſchem Da-
zwiſchenfahren ſoll man das Kind zur Ordnung
weiſen; gütige Belehrung in vertrauter Abend

ſtunde, geduldiges Eingehen auf die Pſyche der
Kleinen ſchafft vorbauend eine neue, beſſere
Einſtellung, ſo wie es auch nach meiner Anſicht
ſehr leicht iſt, in jedem Kinde den Tierſchutz
gedanken zur Tat werden zu laſſen. Man
braucht den Buben und den Mädchen nur zu
erzählen. daß der erwachſene Menſch viel
ſtärker und viel klüger iſt als die Tiere, und
daß es keine Heldentat ſei, ſondern durchaus
feige, ein Tier zu quälen. Gut müſſe man zu
allen Tieren ſein, ſo wie die Eltern gut zu
ihren Kindern ſind.

„Und dabei will der Kerl am Ende noch
ein Trinkgeld haben!“ „Punch“

„Er merkt es nicht
Ein Betrunkener wurde von einem guten

reund in ein Hotel gebracht, damit er ſich
ort ausſchlafen ſollte. Der Zufall aber

brachte es mit ſich, daß dieſes Hotel ausge
rechnet ein Lokal für Temperenzler war. Als
der Geſchäftsführer bemerkte, in welchem Zu
ſtande der neue Gaſt war, eilte er herbei und
ſagte zu dem begleitenden Freunde:

„Aber Sie können doch keinen Betrunkenen
hierherbringen! Dies iſt doch eine Gaſtſtätte
für Alkoholgegner!“

„Geht in Ordnüng“, meinte der Freund, „in
ſeinem Zuſtand merkt er das ja gar
nicht

(TitBits)

Poeſie und Proſa
„Liebſte, du, möchteſt du nicht auf ſilbernem

Mondſtrahl fortſegeln mit mir den funkelnden
Sternen entgegen, dorthin wo die Unendlich
keit thront, wo alles ohne Ende iſt, auch die
Liebe? Wo wir wohnen könnten in ewiger
Glückſeligkeit, weit von

„Ausgeſchloſſen, Theo, geht nicht, ich muß
morgen Um 4 Uhr zu meiner Schneiderin!“

(TitBits)

Das war ja nun ein gründlicher Strich
durch meine Rechnung! Mit einer ſolchen Ver
zögerung hatte ich nicht gerechnet, obwohl ich,
wie ich zugeben will, die Möglichkeit von vorn
Dre in Betracht hätte ziehen müſſen, daß ich

yrolt nicht antreffen würde.
Es iſt merkwürdig, daß man manchmal, ſo

d im Eifer des Gefechts, an die nahe
iegendſten Dinge überhaupt nicht denkt; der

Gedanke an das Ziel, den Endzweck, läßt einen
alles andere vergeſſen, Wichtiges unwichtig,
und Nebenſächliches wichtig werden. Man ſoll
Schwierigkeiten und unerwartete Hinderniſſe
nicht überſchätzen, aber man ſollte mit ihnen
rechnen. Jch hatte einen Rechenfehler gemacht,
der mein ganzes Exempel gefährdete. Das
ſollte ſich leider bald zeigen.

Nämlich: Jch hatte Monika Eibenkamp ver
ſprochen, ſpäteſtens am vierten Tage nach
meiner e hierher wieder in Berlin zu
ſein und ſie dann telephoniſch über das Er
gebnis meiner Reiſe zu unterrichten. Das war
nun natürlich unmöglich. Clemens Tyrolts
Abweſenheit koſtete mich zwei volle Tage!

Jch überlegte mehrmals, ob ich Monika
Eibenkamp eine entſprechende Nachricht zu
kommen laſſen ſollte. Aber ich gab den Ge
danken wieder auf. Zu leicht hätte der Oberſt
dadurch vorzeitig aufmerkſam werden können
und er ſollte ja erſt dann von dieſer unſeligen
Sache erfahren, wenn wir einigermaßen Klar-
heit geſchafft hatten über Tyrolts Einſtellung
und Abſichten. Jch unterließ es alſo, mich in
irgendeiner Form zu melden.

Das „Profeſſorenhaus“, Clemens Tyrolts
Behauſung, lag jenſeits des AlbanSees auf
einer Anhöhe, ganz einſam und verlaſſen, dort,
wo die Almwieſen beginnen, abſeits von den
Spazierwegen der Sommergäſte und hinter
einem Lärchenwäldchen ſo ganz verborgen,
daß man es vom Dorfe aus nicht zu entdecken
vermochte. Jch glaube gern, daß er dort oben
ſelten einen anderen Menſchen als die Stein
egger-Marie und allenfalls den Poſtboten zu
ſehen bekam. Zu ungeſtörter Arbeit war es
jedenfalls der geeignetſte Platz. Aber vielleicht
wäre es beſſer für uns alle g weſen, wenn

Clemens Tyrolt ſein Heim mitten unter Men
ſchen aufgeſchlagen hätte

Dieſen Tag, an dem ich ja nun nichts mehr
anfangen konnte, verbummelte ich in der Am
gebung von Perl. Jn der Frühe des nächſten
Morgens (ich mußte ja ein wenig den Schein
wahren) unternahm ich eine Wanderung an
den märchenhaften ZegelenSee am Ende des
Düttingtales. Es iſt wundervoll, wie be
ruhigend und ausgleichend die Natur auf den
Menſchen einzuwirken vermag: den ganzen Tag
über vergaß ich vollkommen welche beſondere
Miſſion mich eigentlich hierher geführt hatte,
ich glaube, nicht ein einziges Mal dachte ich an
Monika Eibenkamp oder an Clemens Tyrolt.

Abends erſt kehrte ich nach Perl und in den
„Rebſtock“ zurück.

Als ich die Gaſtſtube betrat, gewahrte ich
auf den erſten Blick Tyrolt. Er ſaß an
einem der blank geſcheuerten Holztiſche, eine
halb geleerte Literkaraffe roten Landweines
vor ſich. Sein ſchmales intelligentes Geſicht
war noch gebräunter als damals vor drei
Monaten, ſeine dunklen faſt ſchwarzen Augen
fuwrkelten mich an, während um ſeine dünnen
kühlen Lippen ein Lächeln ſpielte.

„Hoppla!, da ſind Sie ja endlich, teurer
Dichterling lachte er und winkte mir mit
ſeiner auffallend ſchmalen und zarten Hand
Jeden „Jch warte ſeit zwei Stunden auf

ie!“
Das Letzte klang faſt wie ein Vorwurf

wegen meines langen Ausbleibens.
„Wenn ich das geahnt hätte, wäre ich

natürlich längſt zurück von meiner Wanderung.
Leider verfüge ich nicht über hellſeheriſche
Fähigkeiten!“

(Jn dieſer Sekunde mußte ich, die unge
wollte Jdeenverbindung brachte es mit ſich, an
Monika Eibenkamp denken und an den Berliner
Hellſeher, der behauptet hatte, einer der
Männer in dieſer Sache werde zum Mörder
werden.)

Clemens Tyrolt erhob ſich hinter ſeinem
Eichenholztiſch, wir ſchüttelten uns, wie alte
Kameraden, faſt herzlich die Hände. Jch muß
ſagen, in dieſem Augenblick vergaß ich alles
andere und freute mich nur, ihn wiederzuſehen

„Woher wußten Sie denn, daß gerade ich
es bin, der nach Jhnen gefragt hat?“ Sehr
geſcheit war dieſe Frage allerdings nicht,
Tyrolts Antwort beweiſt es.

„Von dem da ſagte er und deutetemit dem Daumen über die Schulter hinweg
nach dem Wirt, der hinterm Büfett die Kellne-
rinnen dirigierte. Das Gaſtzimmer war jetzt
gut beſetzt, Sommergäſte und Touriſten ſaßen
beim Abendbrot. „Sie waren ja glücklicher
weiſe der Einzige, den ich in der Hütte drüben
damals anzutreffen das Vergnügen hatte.“ Er
lachte auf. „Außerdem nannte er mir Jhren
werten Namen.“

„Wollen. Sie mich einen Moment ent
ſchuldigen? Jch möchte mich ein wenig
reſtaurieren

Clemens Thyrolt grinſte.
„Sie brauchen hier keinen Smoking anzu

legen zum Diner, Verehrter Er ſetzte
ſich wieder an ſeinen alten Platz, dabei lachte
er: „Sie würden nur unnötig auffallen.“

„Ohne Zweifel ſtimmte ich in ſein
Lachen ein. „Alſo bis gleich!“

Als ich in die Gaſtſtube zurückkam, hatte
Tyrolt bereits eine friſch gefüllte Karaffe vor
ſich ſtehen. Er hatte ſchon, kurz vor meiner
Rückkehr, hier im „Rebſtock“ zu Abend gegeſſen;
während ich ſelber aß, unterhielten wir uns
über allerlei gleichgültige Dinge, über die
Umgebung Perls, über Bergtouren und ſchließ
lich erwähnte ich auch ſcherzend ſeinen heim
lichen Aufbruch aus der Schutzhütte am Bell
mannKar.

„Habe ich Jhnen nicht im voraus geſagt,
daß ich kein Freund von Feierlichkeiten bin
Sollte ich Sie etwa ſchluchzend in die Arme
ſchließen. he? Oder .2 Na alſo! Außer-
dem ſchliefen Sie wie ein Murmeltier. Und
man ſoll Schlafende ſchlafen laſſen die
meiſten Menſchen ſind ja nur glücklich und
ohne Sorgen, wenn ſie ſchlafen in meinen
Augen iſt es eine Gemeinheit, jemanden auch
noch um dies bißchen belämmertes Glück zu
betrügen

Während wir uns unterhielten, konnte ich
ihn mir ein wenig eingehender anſehen. Er
trug einen grauen groß-karierten Eommer-

anzug, dazu eine feurige, aber eigentlich ſehr
hübſche Krawatte; ein bißchen extravagant ſah
er aus, wenigſtens nach meinem anſpruüchslofen
Maßſtab gemeſſen, aber er ſah gut aus, ſo wie
ſich Künſtler gern zu kleiden pflegen, beſondere
Note und ein wenig aus dem Rahmen des
Alltäglichen fallend.

Jch bemerkte auch, daß zwei hübſche junge
Damen an einem der benachbarten Tiſche (die
übrigens alle im Gegenſatz zu dem unſrigen
weiße Tafeldecken trugen) ſich anſcheinend recht
heftig für ihn zu intereſſieren ſchienen. Kein
Mißverſtändnis, bitte ſchon der beiden
hübſchen Mädels wegen, die ich um Himmels
willen nicht noch nachträglich in ein falſches
Licht ſetzen will! Sie waren hier zur Sommer-
friſche und hätten wahrſcheinlich gern die
Naturgenüſſe durch einen kleinen Sommerflirt
oder eine nette Bekanntſchaft ein went
amüſanter geſtaltet. Anders war es beſtimm
nicht.

Und noch etwas bemerkte ich. Und das
machte mich in bezug auf meine Miſſion einklein wenig hoffnungsvoller: Clemens Tyrolt
hatte die Aufmerkſamkeit, die ihm zuteil wurde
nicht überſehen, ſein lebhaft umherwandernde
Blick ging öfters zum Tiſch der beiden n
Mädchen hinüber und dann ſpielte jedesma
ein unterdrücktes Lächeln um ſeinen Mund.

Aber meine Hoffnung wurde raſch vie
ſchanden gemacht. Hatte ich geglaubt, Tyro
ſei doch weniger Frauenfeind als er zugeben
wolle und darum vielleicht eines Tages für
eine andere Frau als Monika Eibenkamp
entflammen, ſo ſollte ich ſchon bald r
anderen belehrt werden. Oder ob eBeobachtungen entdeckt hatte und mich täuſche
wollte? Heute glaube ich das nicht mehr. g-

„Sehen Sie ſich bloß mal die beiden er
chen. dort drüben an, Doktorchen“, ine n
plötzlich „Die machen uns verliebte Naſen
löcher. Nee, verrückt, ſo ſind ſie doch al ich

in e ſind ſie ja hen„Hübſche, friſche Dinger.“Clemens Tyrolt ſchüttelte heftig den r
„Danke ich habe die Naſe zünftig von

Hebresntes Kind ſcheut das Feuer. olgt
Fortſetzung folg

Verſtei
10 Uhr,
Zimmer
ſtreckung
Wohnhau
kleinem H
unvermeſ

Vermöge
Aktiengeſ
wird na
Schlußter

Halle

Auf
Miniſter
Miniſter
del und

Abſch:
ſtehender
1986 zur
die Stal
1933 ver

zur Ver
Stadt H

Auf G
gleichgeſe
der Nort
rats von
ſowie de
Kommun
1893 in
Faſſung
Deutſche
Januar
Ratsherr

Vergnüg
tadt H

erlaſſen:
Artikel

erhält fr
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Familien Anzeigen

Uns entriß der Tod eine treue

über ihr frühes Hinſcheiden

Med.
Doz.

Rach kurzem, ſchwerſtem Leiden verſchied heute

Schweſter Martha Haak

eine liebevolle Pflegerin. Wir trauern mit den Hinterbliebenen

Jm Namen der Gefolgſchaft der

derzeitiger ſtellv. Direktor

Halle (Saale), den 18. Juni 1986

100 gestempete

beslerke
r

So Zuckerkrank?
meisterSchmeersſrahe 2 e e

M genommen
h

Halle e. S.,
Leſpzioer Str. 78zum Ziel gekommen

Mitarbeiterin und den Kranken

Univerſitäts Klinik
Dr. Grunke

Nachruf?
Infolge Unglücksfalles ſtarb am
Krankenhaus zu Eisleben mein
arbeiter, der Hofmeiſter

Emil Fri
Jch verliere in dem Verſtorbenen e

ſtets ein ehrendes Andenken hew

Rittergut

und umſichtigen Hofmeiſter, und meine Familie
und ich werden dieſem treuen, aufrechten Manne

h. Meer

Dein Werbeplan
ist nicht Romplett,

wenn darin fehlt die

Die KSDAP
im Mittelpunkt des
deutſchen Lebens!

Die 2R R
im Mittelpunkt des
wirtſchaftlichen

Geſchehens im Gau
Halle Merſeburg

Halie-S., Schmeerstr.

So'n Berg 7
mit dem Fahrrad
Kleinigkeit mit

Möller
Dreigang
für 8525

Auf Wunsch Teilsahlung.

Jakwed-

Juni im
treuer Mit

cke
inen fleißigen

ahren

Köchſtedt
Schwarzfleisc

Statt beſonderer An
Mittwoch, den 17. Juni verſchied

Jm Namen
der
Otto Creutzmann

Oppin, den 18. Juni 1936.

ſchweren Leiden unſere liebe Tochter, Schweſter,
Schwägerin, Nichte, Couſine und Tante

Frieda Creutmann
im blühenden Alter von 25 Jahren.

trauernden Hinterbliebenen

Die Beerdigung findet Sonnabend, den 20. Juni,
nachmittag 14.80 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Limburger ha

Emmenthaler
Oelsardinen

zeige!
nach langem,

ar gen Avengtisch:

Harte Knackwurst

Weiche Mettwurst

Tilsiter halbfetter Schmelzkäse, 209, 19

42

h 98 98 30e 30jbfett, 20 14
o. R. vollfetter Schmeizkase 33

Dose 49 32 27
Neue Matſesheringe 3 Stück 29
Neue Kartoffeln Kllo 27

Frisches Gemöse:
Salatgurken
Kopfsalat,
Möhren
Kohlrabiund Frau

Gruüner Wirsing Kilo 22
Frische Erdbeeren zu niedrigen Preisen!

e 5tück 23
3 Stack 10

e o BundS Siuck 25

[Salatö Ercdn oußöl

Aus der S& F-Kellerei! o. Glas

Nach langem, ſchwerem Leiden
verſchied am 17. Juni 1936 meine
liebe Frau, unſere gute Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter
und Tante, Frau

Antonio Richtel z.
im 62, Lebensjahre

In tiefem Schmerz
Ernſt Richter u. Angehörige
Halle, Brunnenſtr. 18, u. Jſerlohn

den 19. Juni 1936.
Die TrauerfeierzurEinäſcherung
findet a. Sonnabend, dem 20.Juni,
12.30 Uhr, in der kleinen Kapelle

des Gertraudenfriedhofes ſtatt.
J Beileidsbeſuche dank. abgelehnt.

W

2 Nummern garank.

ich langeund weite JhreSchuhe bis zu 35 er Nacken

je nach Art der
Schuhe

Johannes Cloſius

35 er Hambacher Grain Literfiasche 85

54 er Wincheringer Flasche 80
Apfelwein herb Uiterflasche 45
Frankfurter Hepfelwein flasche 45

heimer Literflasche 95
Dompl. Kl. Ulrichstr 2, 5 Min. v. Marhi

92

gteppdechen
Oberseſte Kunstseide, Halbwoll-
füllung, Zierstich
14.50 15.50 16 50 17.80 18. 50

steppdecken
Oberseite Kunstseide, Wollfüllung
19.50 21. 23. 25.50 27. 50 28.
Steppdecken
Oberseite Kunstseide, Schafwolſ

28.

füllung29.50 35. 50 37. 39.50 45. 48.
Daunendecken
Oberseite Kunstseide, feineDaunen
34 50 42. 49. 54.zum Einziehen in Bezüge 28. 31.
überschlaglaken
mit Kissenbezug 6.75 8.50 10,00

Aufarbeitung von Daunen-
und Wollsteppdecken
in eigenen Werkstätfen

bei sehr billiger Berechnung.
Kinderbeihilfsscheine und Ehestands-

darlehen werden angenommen.

Die gute
Schuh Reparatur ſpeare re e 65]Schmeerſtraße 16

Geiſtſtraße 25
Stelnweg 42

L. Wucher. Str. 55
Merſeburg. Str. 96

Reilſtraße 6

Halle Saale Steinweg 13, Geiststr. 16
Steintor 7, Reilstraße 5

MRZz- Werbung iſt Erfolgswerbung

Verſteigert werden am 30. Juni,10 Uhr, hier, Adolf-Hitler-Ring Nr. 13,
Zimmer 45, im Wege der Zwangsvoll-
ſtreckung das in Brachſtedt belegene
Wohnhaus Häuslerſtelle Nr. 62 mit
kleinem Hof, Stallgebäude, Waſchhaus,
unvermeſſen, Nutzungswert 336 RM.,
ſowie Acker Plan Nr. 66, 5,60 Ar
groß, Reinertrag: 0,69 Taler.
Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 7.

Das Konkursverfahren über das
Vermögen der Porzellanfabrik Lettin
Aktiengeſellſchaft in Lettin (Saalkreis)
wird nach erfolgter Abhaltung des
Schlußztermins hierdurch aufgehoben.

Halle (S.), den 15. Juni 1936
Das Amtsgericht, Abteilung 7.

Auf Grund des Runderlaſſes des
Miniſters des Jnnern, des Finanz-
Miniſters und des Miniſters ſür Han
del. und Gewerbe vom 1. April 1932

Abſchnitt CI Ziff. 1 wird nach
ſtehender Nachtrag II vom 31. März
1936 zur Vergnügungſteuerordnung für
die Stadt Halle vom 14. September
1933 veröffentlicht:

Nachtrag II
zur Vergnügungſteuerordnung für die
Stadt Halle vom 14. September 1933.

Auf Grund des S 14 des Finanzaus-
gleichgeſetzes vom 27. April 1926 und
der Normativbeſtimmungen des Reichs
rats vom 7. Juni /22. Dezember 1933
ſowie der S 13, 15 18 und 82 des
Kommunalabgabengeſetzes vom 14. Juli
Wos in ſeiner gegenwärtig geltenden
Faſſung und der g8 8 und 55 der
Deutſchen Gemeindeordnung vom 30.
Januar 19385 wird nach Anhörung der
Ratsherren folgender Nachtrag II zur
Vergnügungſteuerordnung für die
Stadt Halle vom 14. September 19383
erlaſſen

Artikel I. Der S. 2 Abſ. 1 Ziffer 9
erhält folgende Faſſung:
9. Veranſtaltungen, die von der

NSDAP und ihren Organiſationen
(Gliederungen und angeſchloſſenenVerbänden) jeweils am 20. April Artikel V. Jm 8 18 Abſ. 1 (b)
ausſchließlich aus Anlaß und zu heißt e ſtatt „s, RM. jetzt
Ehren des Geburtstages des RM.
Führers unternommen werden.

Weiter werden dem S 2 Abſ. 1
folgende Ziffern zugefügt:
Veranſtaltungen, die am 1. Mai
aus Anlaß des nationalen Feier-
tags des Deutſchen Volkes unter
nommen werden. Hierünter fallen
auch Veranſtaltungen, die nachweis
lich lediglich wegen der Schwierig-

Amtliche Bekanntmachung
betriebstechniſchen Gründen, z. B.
Schichtwechſel, nicht am 1. Mai ſtatt
finden können, ſondern auf den
29. oder 30. April vorverlegt oder
auf den 2., 3. oder 4. Mai ver
ſchoben werden müſſen.
Veranſtaltungen, die am erſten
Sonntag nach Michaelis aus Anlaß
des Erntedankfeſtes unternommen
werden, ſoweit ſich die Veranſtal-
tungen im Rahmen des von den
zuſtändigen Stellen bekanntgegebe
nen Programms halten.
Veranſtaltungen, die aus Anlaß
des Heldengedenktages ſtattfinden.

Artikel II.
nachſtehenden Zuſatz: „ſofern jedoch
während der Vorſtellung weder Speiſen
oder Getränke verabreicht werden noch
geraucht wird, 99.“

Ferner werden im Abſatz 8 die Worte
Nr. 7, 9 und 10 geſtrichen. An ihre
Stelle treten die Worte: „Nr. 9, 1
und 13.“

Artikel III. Jm S 16 Abſ. 1 trittan die Stelle der Zahl „8“ die Zahl
„11 Weiter werden die Worte: „(S 8
Abſ. 1 Nr. 2b) durch die Worte:„(F 3 Abſ. 1 Nr. 20)“ erſetzt.

Artikel IV. Bei F 17 Abſ. 2a 1 wird
hinter Menſchenhand „oder durch Tier
kraft“ eingeſchaltet.

Bei S 17 Abſ. 2a 2 werden die Worte
„durch Tierkraft“ durch das Wort
mechaniſch“ erſetzt. Die Ziffer a 8
wird geſtrichen.

Abſatz 2d lautet künftig:
„d) Schaukeln aller Art:

bis 8 Schiffe des 10fache eines
Einzelpreiſes,

über 8 Schiffe das 1sfache eines
Einzelpreiſes“.

Abſatz 2e erhält folgende Faſſung:
„Schießbuden bis 8 mm Frontlänge:

das l1äfache,
Schießbuden über 8 m Frontlänge

das 15fache
eines Einzelpretſes für drei Schuß.“

12.

Im S 18 Abſ. 2 werden ſtatt „10,
RM. „5, RM.“ geſetzt.

Artikel VI. S 19 Abſ. 1 erhält fol
gende Faſſung:

Für Muſikvorträge von nicht mehr
als 10 Mitwirkenden in Gaſt und
Schankwirtſchaften, öffentlichen Ver

keit der Raumbeſchaffung oder aus

Der S 8 Avſ. la erhält

ſſ 10 ſohren
ein Greis sein oder sich „wie 20*
fühlen liegt in Ihrer Hand. Täglich
Sonnen Tee irinRen u. Sie bleiben
jung u. gesund Bil, o. 50, Pa. 1.00 R.
Weſtere Kuskunft und Verkauf
Drogerie Helmbold Co., Leipziger
Str. 104 und Merseburger Str. 168
Drogerie Ott, Steinweg 26
Neumarkt Drogerie Schulze
Unh. Fledler) Bernburger Straße 52
Ammendorf Drogerie zur Post,
Otto Schrei Hallesche. Straße 165

so mag ich's 50 bequem
wie möglich mechen! Wir
empfehlen in lufſig leich-
ten Ausführungen preiswert

s ter- s ace odiau, e vware, grau
5.80 8.75 72. 75 nöner

Was enhſoppen
Sediilfieinen, Gadardive
3.50 5.50 8. 75 4 nöner

Was ehsnzus e

9. AbeGr Ulrichstr. 49 Das Haus der Traditlon u. desfortichrits

Schilfleiven, fOadardine
8.50 12. 50 56. 50 non

Leinen s c e 0wo ger e f s e20
6.75 8.75 12.00 voner

Trachten-3anker
grünen oder braugen Tuchkrages

6.90 50 18. u
o mmerhoeos en
in Flage Fresko, Kammgaro
4.75 9.80 16. 00

s s ruhenwo gerne kerrdas3.50 6.75 72. 50 non

Wirklich fett und zart, nur
Stüch 6 H. 1I0 Stüch 58 5
Stüch 8 10 Stüch 78
Stück 10 Stüch 88
Qualität ist die gleiche. Preis
unterschied nur durch Größe.

Neue Maktjesheringe
jetzt ebenfalls fett und zart
Stüch 12 15 und 20

Diese Sommendelikokesse
kann sich jeder leisten

heue (Ceutsohe Fettheringe!
ca. 7 bis s Stunden wässern

oRDSEE
Große Ulrichstr. 58 Am Reileck
Am Rannitch. Platz u. Weißenfels

Markisen-

M. Wehr, Halle

Balkon-Vorhäuge
GartenGSchirme

Liegeſtuhl Läufer
Zelte Decken 5Schlafſäcke

Leipziger Straße 81
9 Gegr. 1856 Fernruf 226 47

Tag und jeden der erſten drei Mit
wirkenden zu entrichten. Für den
vierten und jeden weiteren Mitwirken
den erhöht ſich dieſe Steuer auf je
0,75 RM. Wird vorwiegend Wein und
Likör verſchänkt, ſo beträgt der Steuer
ſatz 1,50 RM. für jeden Tag und
jeden Mitwirkenden S 20 findet in
dieſen Fällen keine Anwendung.

Artikel VII. Jm S 20 Abſ. 2 werden
die Sätze unter

a) auf 10 Rpf.
b) auf 20 Rpf.
c) auf 30 Rpf. geſenkt.

Jm S 20 Abſ. 2 Satz 2 iſt ſtatt
zu ſetzen.

8. 20 Abſ. 3 erhält folgende Faſſung:
„„Bei längerer Dauer oder bei fort
laufender Aufeinanderfolge der Veran

cerien!
und doch heimat-

verbunden durch
Nochsenclung der

A

ſtaltungen gilt jeder angefangene Zeit

ſ Bei Vergnügungen, die ſich
über mehr als 3 Stunden erſtrecken iſt 8
die Steuer ſtets nach den böchſten
Sätzen, die nach der Art der Ver
gnügen Anwendung finden müſſen, ge
mäß Abſ. 2 zu berechnen.

Artikel VIII. Dieſer Nachtrag tritt
mit dem 1. des Monats nach dem Tage
der Bekanntmachung in Kraft. Rechts
vorgänge, die vor dem Jnkrafttreten
dieſes Nachtrages ſteuerpflichtig ge
worden ſind, unterliegen der Beſteue
rung nach der Ordnung vom 14. Sep
tember 1933 in der Faſſung des Nach
trages vom 29. März 1935.

Halle, den 31. März 1936.
Der Oberbürgermeiſter.

Siegel. J. V. gez. Baumgart.
Gemäß S 77 des Kommunalabgaben-

geſetzes in der jetzt gültigen Faſſung
genehmige ich den von dem Ober
bürgermeiſter der Stadt Halle (Sgale)
am 31. 3. 1936 beſchloſſenen II. Nach
trag zur Vergnügungſteuerordnung
für die. Stadt Halle vom 14. 9. 1933.

Merſeburg, den 5. Juni 18936.
Der Regierungspräſident.

Jm Auftrage:
gez. Fran t.

Siegel
KI2180
Veröffentlicht:

Halle, den 16. Juni 1936.
Der Oberbürgermeiſter.

raum von 3 Stunden als eine Veran-
2ſtaltung. ſGeräuch. Backen6peck 85

Kalbs-Leher

feinſchmeck. Molkerei

Gchweine-Kieren 88
Gchweine-Leher 108

2 5
55

Bockwürſtchen

88

z

Feine Mettwurſt

Feine Jagdwurſt 88
A. Knäuſel sie

Gchweinskopf

A. K.-Bratwurſt

Ohne Salz

Butter
TafelGchichtkäſe
1 Stück ca. 600 Gramm

öwangsverſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Baarzahlung verſteigert:

Sonnabend, den 20. Juni 1936,
10 Uhr, in Halle, AdolfHitlerRing 13:

3 Schreibmaſchinen (Olympia, Mer
cedes und Erika), 46 Korſetts, 1Glasſcheibe (22 m), 1 Vergold
und 1 Stockpreſſe, 2 Globuffe, 1
Perſonenautyo (Opel), Möbel u. a. S.

Dietrich, Obergerichtsvollzieher.

Post Versand Bahn -Versand

Gartenspritzen

Die ate Wieküug
kleiner Anzeigen in der „MNZ
wird immer wieder gelobt Haben
Sie noch keinen Verſuch gemacht?

B. prenger, Wasserhähne, Schlauch-
Verschraubungen Springbrunnen-

Aufsätze usw.
Ferdinand aaßengier
Metallw. Fabrik alles S., Bartüserst.9
Gegründet 1859 Fernsprecher 21196

Familien
Angeigen

finden

durch die

M
große

Verbreitung
und

überall
Beachtung!

gnügungslokalen, Buden oder Zelten iſt
eine Steuer von 0,50 RM. für den

Zrenten bieten Wortelle!
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Leipziger Straße 86 88

S

bei dieser Hitze
die leichtesfe Kleidung

Sportlaemeclen
mit festem Kragen

RM 2.90 3.90 4.25 4.90 5.75

Opermit 2 losen Kragen
RM 4.25 4.90 5.75 6.50 7.90

Bemberq- U.
Clecar Wernden

leicht und elegant

RM 6.90 8.90 9.80 11.90

Da geltöne Rpaoatten
RM 1.25 1.90 2.40 2.90

Flanuell-Sportlioaen
grou, graugrün usw.
RM 4.50 5.90 7.90 9.80
bessere Preislagen

RM 12.50 14.75 16.00 19.50

u

neuseitl. Formen, enteüchend

42. 46. 409.50 52.
Foltwogen

Stubenwoqgen
in großer Auswahl

Kinderwagen
Preise je nach Form und Ausführung

27. 29.50 35. 42.Wochenend wagen
10.50 12.50 auf Riemen 19.50 21.75

Kinderbeihilfssch. werd. angenommen

R
5 Minuten vom Markt

Kleine Ulrichstraße 2 bis Domplatz o

Werben

weckt

Wünſche

Darum:
Jnſeriert regel
mäßig in der

M N

garniert

56.

18

Auch in Mhremauholf.

Ah M VERDERB
e ch

Skeker Tropfen höhlt den Skein:

Gib daher auch Deine Workanzeige

mehrmals guf!

Heidelbeeren
Täglich Wagogon
Gebr. Bockliſch

Fernruf 254 30

Bacdeaneitige
Bacdeuüugelte

fünchen Sie in größter Auswahl
u vorteilhaftesten Preisen bei

Biermann Semrau

Vertreter

S

Halle (Saale), Lessingstraße 29. I

Die küche ist
das Reich der Hausfrau

Alle Preislagen bieten gute
Arbeit in Verbindung mit den
praktischen Inneneinrichtungen.
Eine Besichtigung derselben zeigt

unsere Leistungen in Aus-
Wahl und Preisgünstigkeit zu

1530,- 159,- 191,- 229,- 539,
Bedarfsdeckungsscheine wer-

den in Zahlung genommen
Gebr. Jungbluf

Albrechtstr. 37
Bernburger Str. 25 D

Umſatz heben

Den Markt beleben!
An der Spitze marſchieren:

Die Medizin: Jnſerieren

Fedes Wort koſtet s Pfennig
in der Ausgabe Halle u. Umgebung (Auflage
über 47400), das erſte Wort wird fett gedruckt MNZeKleinanzeigen In der Geſamtausgabe der MNZ (Aufl. über

62500) koſtet ſedes Wort einer Kleinanzeige
11 Pfennig, das erſte Wort wird fett gedruckt

Geſchirr
führer

Jedig., 17 20
Jahre, geſucht.
Rulf, Zörnitz

bei Beeſenſtedt.

oder ſpäter.

Wiſſenſchaftliches Inſtitut ſucht
gewandte Stenotypiſtin

im Alter bis zu 25 Jahren zum 1. Juli
Dauerſtellung).

bungen mit Lebenslauf unt. Nr. G 8360
an MN, Halle (Saale), Geiſtſtr. 47

Bewer

Drei
Sattler- oder
Polſtergehilfen,
18 bis 20 Jahre,
ſofort geſucht.
Ewald Herrn,
Sattlermeiſter,

Löbnitz
ä Delitzſch

Haus
mädchen

ehrlich, mit
Zeugniſſen, für
ſofort geſucht.
Freie Station,
Gehalt.
Wilh. Brückner,

Kantine,
Wurzen i. Sa.,
KönigGeorg

Kaſerne.

Stellmacher
geſellen

füngeren, ledi
gen, ſucht Karl
Mönicke, Stell
machermeiſter,

Dieskau.

perfekt, ſucht
Beſchäftigung
ſtundenweiſe.

Angebote unter
A 319 an die
MN3, Halle,
Geſchäftsſtelle
Bennemann,

Alter Markt 3.

e

Autoruf
322 89.

Hamann,
Königſtraße 71.

Stadt und
Fernfahrten.

Jüngere Dame
für ingeniear-Büro, Kennt-nisse in Stenographie u. Maschinen-
schreiben. zum sofortigen Antritt ge-
sucht. Ausführliche Angebote mit
Lebenslauf unter L. 6900 an die MNZ,
Halle-Saale, Geisistraße 47

Jch ſuche für unſere frühere

Hantstochter
u. zahn ärztliche Helferin,
22 Jahre, evang., ähnlichen Wir
lungskreis, evtl. nur als Haus
tochter in Arzthaushalt zum
I. Auguſt oder ſpäter, bei freier
Station und Taſchengeld.

Frau Dr. H. Porkmann,
Torgelow i. P.

Stenotypiſtin Paulus-
viertel

aroßes, gut
möbliertes Zim
mer ſofort zu
vermieten.

ktraße 14, i.

Zimmer
freundlich möb
liert und ſau-
ber zum 1. 7.
zu vermieten.
Dzondiſtr. 3b,
links (abForſterſtraße,

Bahnnähe).

vermieten
Wortanzetge
in die MN8g!

gesucht.

Von großer

Automobilhandlung
wird für die Verkaufsabteilung eine in jeder
Beziehung, auch in Karteiführung,

perfekte Gtenotypiſtin
Damen mit gewandten Umgangs-

formen wollen sich unter Angabe der Ge-
haltsansprüche und Aufgabe von Referenzen
zunächst schriftlich bewerben unler I esoo
an MNZ, Halle-S., Geiststraße 47.

h zugt.

ViktorScheffel

Zimmer zug

gegen Sicherheit

fort geſucht. An

Beſſeres
zweibettiges

Zimmer vom
21. 6 bis 4. 7.
Nähe Nachrich
tenſchule bevor

Preis
angebote unter
G 8370 an die
MNZ, Halle,
Geiſtſtr. 47.

Wohnung
2 oder 3 Zim
mer, in Halle
oder nächſter
Umgebung ſo
fort geſucht.
Angebote über
Preis und Be
ſchaffenheit un
ter L 6902 an
MNZ, Halle,
Geiſtſtr. 47.

Stube
Kammer
Küche gegen
gleiche zu tau
ſchen geſucht.
Angebote mit
Preis unter G
8366 an MNZ,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

und

500, RM.
aus Privathand

u. wöchentliche
Rückzahlung ſo

gebote unter G
8368 an MNZ,
HalleS., Geiſt-
ſtraße 47.

3000,
auszuleihen.

Selbſtgeber. An
gebote unter G
8365 an MNZ,

Anfang
wünſcht
ſpäterer Heirat
Lehrer oder der
gleichen kennen
zulernen.
ſchriften unter
G 8371 an die
MNg,
Geiſtſtr. 47.

Tee Kindz Feende e jungesepaar inWitwe am Baden Verviel- Pflege evtl. als
40, Enteüchende Badehauben fältigungen eigen an. An

zwecks Baceschuhe, Wasserbaſſe gungen evote unter G

Zu
Gr. Ulrichstr. 41

Halle,

in allen Farben u. größen

Leipziger Str. 9

Schreitetube [8367 an Me 52, HalleS., a
r. ſtraße 47.

Wäſcherei
Hinzdorf, Plät
terei. Sophien-

Deine Zeitung

ſtraße 1. die M

Halle-S., Geiſt
ſtraße 47.

Wo S
Ichmutz-lösero

ne
e clin

haben Sie es ſchon verſucht

Nehmen Sie
würden überhaupt nicht auf den Gedanken kommen,
den Schmutz herausklopfen zu wollen. Sie wiſſen,
das geht nicht. Kennen Sie auch die Urſache Den
Wäſcheſchmutz könnten Sie ſtundenlang Klopfen,
er würde trotzdem nicht gehen weil er im Ge
webe feſtgeklebt iſt. Jm Wäſcheſchmutz ſtecken
klebende Teile! Nehmen Sie daher Burnus. Jm
Burnus Waſſer ſchwimmen auch die Klebenden
Teile des Schmutzes am anderen Morgen als dicke,
dunkle Brühe. Mit e Brühe gießen Sie ſchon
ſo viel Wäſcheſchmutz
waſchen nur noch die Hälfte Seife oder Waſchmittel
brauchen Trotzdem iſt die Wäſche blendend weiß
Burnus wirkt ja bis auf
409 Pfg., überall zu haben.

WWbewnls
ſcheWageS

gung

W

Gutſchein

herausklopfen

zum Beiſpiel ein Kopfkiſſen. Sie

ort, daß Sie zum Ferlig

den Grund. Große Doſ

a 44 516

An Auguſt Jacobi A.G. Darmſtadt
Senden Sie mir Koſtenlos eine Verſuchs
packung Burnus,

Anſchrift:

Schnell
laſtverkehr

Möbel
transporte, 25
Tonnen. Beer-
Witwe, Forſter
ſtraße 12. Ruf
245.09.

Welcher
Reiſegenoſſe(in)
fährt am Mon-
tag, 22. Juni,
mit nach Stutt-
gart im Auto?
Beitrag 20,
Mark. Auskunft
im Pfarrhaus
Oberwünſch

Suche
aus Privat
hand offenes

Perſonenauto
über 50 D.
Angebote unter
L 6901 an die
MN3Z, Hualle,
Geiſtſtr. 47.

Tauſcher, Halle
Kraftfahreeug-

Handels gesellschaft

ſindenburgſtraße 59

Ruf 365 60

Hunde
Rupfen, Scheren
Baden wie im
mer. A. Weber,
Dreſſuranſtalt,
Röpziger Str. 26
Ruf 32152.

Hofhund
wachſam, ver
kauft, v. zweien
die Wahl.

halten, zu ver

Uhr im Boots
haus des Hall.

e. V., Halle-S.,
Saalberg 12.

Raſſe
Tauben, Ver

kauf, Kauf,
Tauſch Tauben
zentrale, Halle,
Brunoswarte 25

DOldenburger

Stute, ein Oſt
preuße Fuchs
verkauft billig
Obſthandlung
Hindenburg

ſtraße 67.

Damenrad
zu kaufen ge
ſucht. Röntgen
ſtraße 4, part.
rechts.

Herren
fahrrad

gut erhalten,
zu kaufen ge
ſucht. Preis
angebote unter
G 8364 an die
MN3Z, Hualle,
Geiſtſtr. 47.

Altsilher
Attgold
ſSilbermünzen

Rauft
zu Tagespreisen
Georg Punker
Le peiger Str. 16

Paddelboot
2ſitzig, gut er

kaufen. Zu er
fragen nach 17

KanuVereins

Knabenrad
u. Mädchenrad.
LudwigWuche
rerStraße 41,
Laden.

Faltboot
billig zu ver
kaufen. Müller,
Pfännerhöhesl,

Möbel
gebrauchte,
verkaufen.
Hohenzollern

ſtraße 1, prt. l.

Waſchgefäße
verkauft Otto,
Geiſtſtraße

Naether
Kinderwagen
ſchöner tiefer

Kaſtenwagen,
Modell von 1935,
Farbe nußbraun
poliert mit
elfenbeinfarbig.
Geſtell, ſteht
billig zu verkaufen in

Hergisdorf,
Hüktenhof
Nr. 422.

zu

Ekwas 2u
werkaufen?

Wortanzeige
in dte MN8

ſchrotmühle
ganz wenig ge
braucht, ver
kauft Siedſchlag,
Forſthaus Emſe

loh üb. Sanger-
hauſen.

Tafelwagen
180)(90, 10 Ztr.
Tragkraft.
Leſſingſtraße 20,

parterre.

Boyda Nr. 13.

Futter Kartoßſeln
geſunde, keimfreie, große Ware habe t
Fuhren u. kleineren Mengen preisw. abzug

K. Erbe, Halle, Hindenburoſtr. 62(a, Riebechpl.)

49.
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otlhbert Wer

Weihevolle Stimmung auf ſchmalen, ver
ſchwiegenen Pfaden des Schwarzwaldes! Ge

denken fern-ferner Tage, die keinen Anfang
haben. Denn noch iſt das Geheimnis um die
erſten Bewohner dieſer gewaltigen Bergland-

ſchaft nicht gelöſt. Noch geht die Wiſſenſchaft
erſt behutſam daran, aus Funden, die der

Boden nur zögernd herausgibt, von einer Ar
bevölkerung zu erzählen, die noch vor den
Kelten hier ſaß, denen angeſichts der römiſchen
Legionen der Ausbruch nach Süden und Weſten
über den Rhein bevorſtand. Bis die trutzigen

linien wie von einem melodiſchen Rhythmus
erfüllt ſind, der dann dem Tal von Baden-
Baden mit ſeiner holden Verbindung von
Kunſt und Natur einen unausſprechlichen
Zauber verleiht.

Aber ſchließlich: hat nicht der ganze
Schwarzwald etwas Verzaubertes an ſich?
Mögen auch moderne Verkehrswege ihn noch
ſo ſehr durchziehen, ſeine letzte, tiefſte Schön
heit offenbart ſich auf verſchwiegenen Steigen
und Wegen, die dann mit eins aus den hoch

ragenden dunklen Tannenräumen den Blick

J Alemannenſtämme
gleichen Weg wieſen und ſeitdem als ſtarke
germaniſche Vorhut das ganze Schwarzwald
gebiet zu einem urtümlichen Block deutſcher

P dem anmutigen TitiSee

auch den Römern den

Landſchaft und deutſchen Weſens machen.
Deutſche Landſchaft, deutſches Weſen! Harte,

trotzig aufſteigende, felſige Berggebilde; wild
ſchäumende Gießbäche; vom Atem göttlicher
Einſamkeit erfüllte tannendunkle Walddome.
Liebliche Täler; heiter beblumte Wieſen; Seen,

um die ein Nixenzauber träumt, oder bei
denen die Sage von einem verſunkenen
SchwarzwaldVineta raunt, deſſen Glocken
heute noch Sonntagskinder „titinniren“ hören,
wie der mittelalterliche Ausdruck lautet, der

im Feldberg-
ebiet zu ſeinem abſonderlichen Namen verſalfen haben ſoll.

Sind nicht ſo die Menſchen des Schwarz-
walds auch? Jn Kraft und Freundlichkeit, in
Ernſt und Lachen; ſtolz auf das Vorvätererbe
in ihrem Blut; ſondergeprägt noch in ihrer
nach den einzelnen Gemarkungen wechſelnden
Tracht. Vollmenſchen in Eigentrotz und in
gläubiger Hingabe an die Stimme in ihrem
Jnnern. Alſo, daß ehedem auch die politiſch
religiöſen Bauernkriege hier bittere Spuren
hinterließen. And wenn nicht die mächtigen
Gebirgsſtöcke im Süden des Feldbergs ſie wie
zwei Welten trennten, wären ſie gar nicht ſo
ſehr viel Wegſtunden auseinander, das Haus
zu Schönau im Wieſental, wo Albert Leo
Schlageter geboren wurde, der ſein tatgewor-
denes Deutſchtum heldenhaft mit ſeinem Blut
beſtegelte, und das Haus zu Bernau bei
St. Blaſien, die Heimat des Altmeiſters Hans
Thoma, der ſein deutſches Träumen in einer
ſchollenhaften Kunſt verſtrömte. Deutſche Land
ſchaft, deutſches Weſen.

Wie eine ſich immer mehr verjüngende
Säule auf breitgefügtem Unterbau ſtrebt der
Schwarzwald, von ſeiner ſüdlich in die Basler
Rheinecke bis zum Bodenſee vorſtoßenden Berg
welt aus, gegen Norden bis zur Goldſchmied-
ſtadt Pforzheim, um auch dort, an ſeiner Aus
gangspſforkte, in den drei Flußgebieten von
Würm, Enz und Nagold, noch einmal den lieb
lichſten Landſchaftsreiz zu entfalten. Jm ſüd-
lichen Feldberggebiet freilich tritt an die
Stelle ſolcher Talidyllen die erregende Roman
tik enger Schluchtenpäſſe, durch die Alb und
Murg und Wutach ihre wilden Waſſer dem
Rheine zudrängen. Wie überhaupt hier, gleich
ſam ſchon durch den Beſtand an Granit, Gneis
und Porphyr bedingt, alles viel herber und
lantiger, machtvoller und ſelbſtbewußter auf
tritt, als jenſeits der Kinzig, wo die Berg

Wolientitel m el u Aufn.: PreſſePhoto

in große Weiten freigeben: über grüne Kuppen
und über das fernblitzende Band des Rheines
hinweg, im Süden die lockende Kette der
Alpen, im Weſten der ſchlummernde Wasgau.
So geſchieht es, daß eine weltferne Verſunken
heit über den Beſucher kommt und erempfindet: Hier iſt heiliges Land!

Mit ſolch einer wunderſamen Fernſicht und
Rundſicht prunkt im ſüdlichen Schwarzwald

Woelt oben m

Seluonrewalel;

Den Titigee

Aufn. Franz

nicht nur der königliche Feldberg, der ſich im
deutſchen Mittelgebirge nur noch von der
Schneekoppe des ſchleſiſchen Rieſengebirges an
Höhe übertreffen läßt. Auch ſeine ſtolzen Va
ſallen ringsum, das Herzogenhorn, der Belchen,
der Blauen, der Schauinsland, der Kandel und
wie ſie immer heißen, ſie wetteifern mit dem
hochthronenden Bergkönig in den Wundern
mafeſtätiſcher Ausſchau.

Vom Rhein herüber ſpannt ſich der goldene
Glaſt der Sommerſonne über das weite Berg

Perrtaeltes Berqlandl Seele
reich hin, lugt durch funkelnde Tannen, glitzert
über den Giſcht brauſender Waſſerfälle, zieht
leuchtende Bahnen über den klaren Spiegel
der Gebirgsſeen. Der Duft des Mooſes, der
Waldblumen und der Tannen füllt würzfroh
die Luft. Es iſt wie ein Märchen Schaut dort
nicht Böcklins Einhorn mit der ſchönen Wald-
königin durch die geheimnisumwebten Stämme?
Es iſt ein Reh, das in haſtigen Sprüngen da
vonſtiebt, das Rudel der Gefährten hinterdrein.

Wer ſagt, wo der Schwarzwald am ſchön
ſten iſt? Jm Kranz der mächtigen Bergrieſen,
auf den weiten Hochebenen, in den lebens-
frohen Tälern? Wer war in Badenweiler
und war nicht entzückt von dieſem anmutigen
Kind des Blauen? Wer ſchaute nicht ergriffen
vom Schloßberg herab das Filigrangeſchmeide
des Münſters zu Freiburg? Wer fand in den
Renchtal- und Kniebisbädern von Peterstal,
Griesbach und Rippoldsau nicht ſtille und feine
Freuden, und in dem Tal der Kitzig nicht alle
Köſtlichkeit idylliſcher Landſchaft? Oder er-
blickte nicht begeiſtert auf der Fahrt mit der
in ihren vielgeſchlungenen Kehren und Tün
mels einzigartigen Schwarzwaldbahn ſchier

So
WareDie hohe Zeit des Jahres naht dem Harz!

Wohin ſich wenden? Neu überlaubt rau
ſchen die Bäume am Wege, immergrün wiegen
ſich Tannen im Wind. Laß mich träumen von
den Sommerwegen der weiten Wälder, von
den Bornkappen mit rinnenden Wäſſerlein,
den grüngrünen Talwieſen, den hochragenden
Bergfelſen. Ach, dies alles wartet auf mich
und auf Dich.

Und wir wandern los, in die blumige,
ſangdurchjubelte Frühſommerzeit hinein. Eines
Abends ſitzen wir irgendwo auf hohem Berg-

o haus oder in einſamer Landſtraßeneinkehr und
ſchwatzen mit den Gäſten aus fernen Gauen
oder mit den eingeſeſſenen Harzleuten. Von
Goslars erzenen Schätzen und ſteinernen
Rundtürmen plaudern wir, von der reichen
Vergangenheit der neuen Reichsbauernſtadt.
Wißt ihr, daß einſtmals das Roß Ottos des
Großen ungeduldig ſcharrend ſeinen Herrn er

wartete und dabei die erſte Silberader auf-
ſchlug? Und vom weiten Rund der Berge um
den Rammelsberg ſprechen wir: vom Wilde
mann, wo die Schätze der Erde einſt ohne
ſtaatliche Aufſicht gefördert werden konnten;
von Bad Grund und den Zwergen des Hü-
bichenſtein; von Romkerhall und ſeinem
Waſſerſturz und dem ſchönen Altenau. Und
bald ſpinnt ſich ein Netz der Geſpräche um alle
Herrlichkeiten des Hoch- und Südharzes; um
St. Andreasberg, Clausthal-Zel-

ein ganzes Kaleidoſkop von Berg und Tal,
Wieſen und Hängen, Dörfern und Städten,
ſonnedurchwirkt? Und ging nicht mit offenem
Herzen die toſenden Allerheiligenfälle herauf,
ſtand nicht hingeriſſen auf den Ruinen alter
Burgen, ſah nicht von der beherrſchenden Höhe
des nördlichen Schwarzwaldes, der ernſten
Hornisgrinde, dankbaren Blicks über das
ſchöne Land? Kam am Ende durch die duf-
tenden Obſtgelände, durch die verheißungs
vollen Rebberge, denen der Schwarzwald Raum
für glückſelige Herbſte gibt, und trank die
Schönheit des Lebens in ſeinem edlen Wein?
Wer fragt, wo der Schwarzwald am ſchön
ſten iſt.

Die Bäche und Flüſſe, die das ganze Ge
birge aus ſeinem vielgeſtaltigen Quellgebiet
nach Süden, Weſten und Norden entſendet,
ſie finden alle, ob auch auf mancherlei Wegen,
zuletzt ihr Ziel und ihr Aufgehen in dem deut
ſchen Schickſalsſtrom, dem Rhein. Aber ein
Fluß iſt da, aus geheimnisvollen Quellen ge
ſpeiſt, den ſendet der Schwarzwald von dem
Hochland der Baar. auf daß er ſelbſt ein Füh
rer und Schickſalsſtrom werde, gen Oſten: die
Donau. Aus gleichem Mutterſchoß gibt er
dieſelben Kräfte an die deutſche Weſtmark und
an die alte deutſche Oſtmark. Urſprungsge
meinſchaft, die von einer Schickſalsgemeinſchaft
raunt, die beide Nibelungenſtröme mitein-
ander für ewig verbindet

Weit geht der Blick von den Schwarzwald-
höhen in die Runde, über Berge und Täler,
Flüſſe und Seen. Den Rhein erfaßt er und
ſchaut die junge Donau. Und überall iſt
deutſche Landſchaft, deutſches Weſen

on
Werman Bucdecle

lerfeld, um die Stollen in tiefſter Tiefe.
um die ſtillen Teiche, die durch die kluge
Waſſerwirtſchaft langer Jahrhunderte wurden
und die dem Harzbewohner ſelbſt bei ſchnell
ſter Schneeſchmelze jede Sorge um Waſſersnot
nehmen. O, es gibt ja ſoviel des Wunder-
baren zu ſchauen und zu erleben. Kennen Sie
die Höhlen von Rübeland: fragt jemand. Ge
wiß, und haben Sie ſchon einmal den weiten
Blick von der Stieglitzecke übers Südgebirge
genoſſen? Jm Bannkreis des Brockens iſt
alles groß! Verſteht man nicht, daß dieſes
Gebiet in älteſter Zeit Kultland für die Göt-
ter Germaniens und ihnen zur Jagd vor
behalten war? Elend, Schierke und
Braunlage ſind junge Siedlungen in Ver
leich zu den Randſtädten Harzburg,Siſendurg, Wernigerode und Blan-
kenburg, oder Herzberg, Lauter-
berg, Sachſa und die Städte am Kuff-
häuſer! Sie waren meiſt in Urſiedlungen
ſchon vorhanden, ehe die Sachſenkaiſer ihre
Burgen errichteten. Die Sachſenkaiſer, deren
erſter, ungekrönter, Heinrich J, im kommen
den Mongt vor tauſend Jahren ſtarb!

Schön iſt es, ſo inmitten der Menſchen zu
ſitzen. Schön iſt es, zu fühlen, daß auch ſie die
umgebende Natur ſchön finden. Berauſchend
iſt es aber, zu ahnen, daß Schönheit nicht
etwas Willkürliches ſein kann. Daß ſie für
die Schöpfungen unſerer Erde ebenſo notwen
dig iſt wie die Schwerkraft. Ja, daß Schön
heit das Gleichgewicht herſtellen muß, einmal
in den Dingen um ihrer ſelbſt willen, und
dann um der Weſen willen, die geſchaffen
ſind, Schönheit zu erleben. Jch ſagte das ein
mal und machte das Geheimnis des Sehens
und Geſehenwerdens deutlich, da nickte ein
alter Mann, der rauchend am kalten Ofen ſaß,
und meinte: Da ſieht man's, die Schönheit iſt
ewig.Sitz nur einmal unter der ſommerlich er

blühenden Linde eines Harzdorfes. Sauge
den Duft ein, eratme den Frieden, lauſche dem
Orgelton ſchwärmender Bienen. Warte ſtill
in den Abend hinein, bis die Mädel kommen
und Liedlein ſingen. Bis die Burſchen ihre
Schönen holen und zu Zither und Gambe ein
Tänzchen machen. Zwiſchenhinein läutet der
Glockenkanon der heimkehrenden Rinderherde.
D. And ſelbſt der Betrieb an überlaufenen
Stätten iſt voll von Harzer Heimatlichkeit,
denn das Bergland färbt Deine Seele, hoff
nungsfroh grün und zuverſichtlich! Und mit
eigener Spannung horchſt Du den Klängen
der Mitternachtsmuſiken und denkſt dabei an
irgendetwas Liebes, das Rhythmus und Me
lodie werden kann. Die traumhafte Stim
mung ſolcher Stunde iſt Schönheit für jeden,
ſchafft Ausgleich für die Unruhen der Seele.
Auch für Deine!

Und wir wandern weiter und hocken eines
Abends müde in einer Schenke des Oſtharzes.
Vom wilden Bodetal ſind wir gekommen, ſind
noch durchdrungen von den Heimlichkeiten, die
in Urtagen zum Grund dies ſteinernen Heilig-
tums fielen. Roßtrappe und Hagdiſenplatz,
Treſeburg, Allrode und Friedrichs
brunn haben wir erwandert. Wir ſind ein

Herzleiden und Blufarmut, à Saison Mai Oktober.
3ahn linie Hamburg

bayert Staatsbad. n und Moorbad seit 1747. Erprobt gegen Frauen

i Jagd fischereiMänchen, Nebenbahn ab I0s s a
Auskonft und Prospekt durch die Badeverweattung Bad Brückensu

J z W Wasserb cWernarzer Heilgquelle a
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Berge vnd Wölder und mitten-
drin die schöne Kampfbahn
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Brunndöbra, Klingenthal, Sachſenberg Georgenthal,
Mühlleithen, Jwota. Auskunft d. d. örtl. Verkehrsämter-
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wenkg aus der Kehre gekommen, denn ich will
um Glockenſtein. Was iſt da denn dran?Fant einer. Das wiſſen nur wenige. Und

ich erzähle: einſtmals war der Randberg von
Bäumen kahl, nur der Stein ragte über die
„Kuppe wie ein kleiner Zeiger empor. Die
Germanen richteten nach dieſem Zeiger und
nach dem Stand der Sonne ihre Orientierungs

zlinien aus, mit denen ſie das Land überzogen
dachten wie der Seemann das Meer mit Me
ridianen. Nun wollen noch mehrere mit.
Eine kleine Wallfahrt zum alten Stein, an
dem ſo gar nichts dran iſt. Und daun geht's
weiter nach Stecklenberg, Suderode
Gernrode, Alexisbad und Ballen
ſtedt, zur alten Askanierfeſte. Quer harzein
führt der Lumpenſtieg im dauernden Auf und
Ab der Burg Falkenſtein zu, Es wird
ein unermüdliches Wandern. Harz, wir
jubeln dein Lied! Selkegauf geht's, dann quer
urch den Wald vom Mägdeſprung hinüber

zum Joſephskreuz über Stolberg. Und bei
all dieſem Kreuz und Quer, das zuletzt auch

Leitet in deutselie Bäcler!

die Felſenmühle auf der Viktorshöhe nicht
»vergißt, gibt es nirgends eine Minute des
Leerlaufs,

Und dann kommt das Abſchiednehmen!
Sommerwolken überm Rand des Gebirges
machen ihn ſchwer. So alles zurücklaſſen, was
ſie jetzt ſehen auf ihrem Flug. Und man
wählt einen Punkt des ſilbernen Randes und

ſſchwebt mit dieſem Punkt eine Weile dahin
und errechnet, was hier oder da in dieſem oder
jenem Winkel zu erſchauen iſt. Und das Herz
wird weit und pocht. Jſt das Sehnſucht? Ja,
es iſt Sehnſucht, mag die Erfüllung auch dicht
hinter uns liegen. Sie muß ſich gedulden
bis zum nächſten Mal. Warum ſchweben auch
Sommerwolken überm Gebirge?

i

Stkreiſfeige an Terra und Fulda
Wer einmal die herrliche Landſchaft der

Werra und der Oberweſer kennenlernen und
die Berge und Bäder durchſtreifen will, die ſich
zu beiden Ufern erſtrecken, der wird am beſten
Hannoverſch Münden als Ausgangspunkt
wählen. Hannoverſch-Münden liegt am Zu
ſammenfluß von Werra und Fulda zur Weſer.
Wenn man zur Landſpitze herauswandert, um
das Naturſchauſpiel des Zuſammenfluſſes aus
nächſter Nähe in Augenſchein zu nehmen, ſtößt
man auf den Weſerſtein mit der Jnſchrift:

„Wo Werra ſich und Fulda küſſen,
Sie ihren Namen büßen müſſen,
Und es entſteht aus dieſem Kuß,
Deutſch bis zum Meer, der Weſerfluß.“
Von hier aus kann man wählen, ob man

einmal dem Lauf der Werra bis zu ihrer
Quelle in den Thüringer Wald folgen will
oder ob man es vorzieht, die Weſer kalwärts
zu wandern, wobei man eine Anzahl ländlich
herrlich gelegener Orte durchquert und präch
tige Naturſchönheiten zu erleben bekommt.

Wenden wir uns zunächſt dem Gebiet der
Werra zu. Jm Werratal finden wir drei Er
holungsorte wie Allendorf, Bad Soo
den ünd Wanfried, von denen Vad Soo
den wohl das bekannteſte iſt. Ein altbewähr
tel Solbad mit einem großen neuzeitlichen Jn
halatorium und liegt im ſchönſten Teil des
unteren Werratales inmitten ausgedehnter
Gebirgswaldungen. Jnfolge des Fehlens von
Fabriken und gewerblichen Anlagen trifft man
hier ſtets eine reine, würzige Gebirgsluft an.
Von Bad Sooden aus gibt es unzählige Mög
lichkeiten zu lohnenden Wanderungen, ſo ſei
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Proſpekte und Anmeldung

Hapag-Reiſebütro, Halle-5., Marktplatz 25
Fernſprecher 29960 und alle übrigen Reiſebüros

Ab 16. Mal

Von rn Louis r.
nur einzeln herausgegriffen der ſchöne Weg
nach Bad Allendorf, wo das Lied „Am
Brunnen vor dem Tore entſtand. Der
ſchöne Laubwald, der hier die Umgebung
ſchmückt, ladet zu weiten Spaziergängen ein.
Beſonders intereſſant iſt es, das Schloß
Votheſtein, die Burg Hanſtein,
Jugendburg und Ludwägſtein aufzu
ſuchen.

Folgt man dann dem Lauf der Werra
weiter, ſo gelangt man nach Meiningen,
das im Herzen Deutſchlands auf der Grenze
zwiſchen Thüringen und Franken im lieblichen,
zu beiden Seiten von anmutig meiſt bewalde
ten Höhen gekrönten Werratale liegt. Dieſe
alte Stadt iſt an geſchichtlichen Ereigniſſen
reich; man ſollte einmal eingehend ſeine
Sehens würdigkeiten bewundern. Ein Genuß
iſt es, durch die allmählich anſteigenden Berg-
hänge zu beiden Seiten des Tales zu wandern,
wo ſchöne Landhäuſer inmitten großer Berg-
gärten mit herrlicher Ausſicht angelegt ſind.
Spaziergänge durch Tal und Flur führen nach
dem Schillerorte Auerbach, nach Ama
lienruh, Henneberg und Ruine Henne
berg, nach der Faſanerie und nach Schloß
Landsberg. Wer eine kleine Steigung
nicht ſcheut, der ſollte den Großen Dolmar be
ſteigen, der 740 Meter hoch gelegen iſt und eine
prächtige Fernſicht bietet. Leicht ſind der
Thüringer Wald und das Rhöngebirge auch
von hier aus zu erreichen, und mancher wird
es ſich nicht nehmen laſſen, bei einem gelegent
lichen Aufenthalt in Meiningen nach dorthin
Abſtecher zu unternehmen.

Schiwefelmoorbad

Prefzsch/rwe
Pauschal-

Hat man die ſchönſten Teile des Werra
tales kennengelernt, ſo wendet man ſich dem
Lauf der Weſer zu. Kurz hinter Hannoverſ
Münden paſſiert man am rechten Ufer das alt
bekannte Flößerdorf Gimte, wo zumeiſt die
auf der erra aus Thüringen kommenden
kleinen Holzflöße zu größeren Flößen für die
Weſer zuſammengeſtellt werden. Dann kommt
man nach Volkmarshauſen, das inherrlicher Lage im Schedetal am Fuße des
bis zu 340 Meter anſteigenden Bramwaldes
gelegen iſt, umgeben vom Reinhardswald und
Kauffunger Wald.

So reiht ſich längs des Strombandes der
Weſer ein Bergzug an den anderen. Sie
bieten Raum zu vielen Streifzügen und er
geben insgeſamt eine Gebirgsgruppe mit dem
Grundzug lieblicher Anmut. Vom Zuſammen
fluß mit der Fulda bis hinauf zur Weſtfäli
ſchen Pforte, von Münden bis Minden pflanzt
ſich dieſes Geleit fort. Rechts folgen auf
den verſchwiegenen Hochwald des Sollings, der
in ſeinen Dörfern noch ſo manches Alther
gebrachte hegt, Hils und Vogler, die klippen
reiche Jth, Oſterwald und Süntel.

Dicht am Reinhardswald liegt das kleine
Plätzchen Vaſke mit ſeiner über 1000 Jahre
alten Kirche. Ueber Veckerhagen kommt
man nach Hemeln und darüber hinaus nach
dem kleinen Dörfchen Glashütte am Fuße
der Bramburghöhe, dicht am Waldrand und
am rechten Weſerufer gelegen. Jm Burs
felde kann man ein ehemals berühmtes
Benediktiner Kloſter mit ſeiner ſehenswerten
Kloſterkirche beſichtigen. Es folgen dann zu
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Schlachtengetümmel unker
Das Lützener Heimakmuſeum als hiſtoriſches Bilderbuch
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Aus dem Fremdenbuch des Museums
Eintragungen der Schwägerin Görings und

des schwedischen Forschers Sven Hedin

Lützen wird oft und gern alljährlich von
zahlreichen Reichsdeutſchen und Ausländern
wegen ſeiner geſchichtlichen Erinnerungen be
ſucht. Darüber hinaus bietet ſich hier die
Möglichkeit, an einer einzigen Stätte zu
gleich den geſamten Umkreis aller der geſchicht
lichen Ereigniſſe gleichſam mit- und nach
zuerleben, die dieſe Gegend zum Schlachtfelde
Europas machten. Das klingt wohl nicht recht
überzeugend und iſt doch wahr! Dieſe
Stätte iſt das Lützener Heimatmuſeum, das
infolge ſeiner Reichhaltigkeit weit über den
Rahmen eines gewöhnlichen Kleinſtadt-
Muſeums gewachſen iſt. Es iſt untergebracht
im Lützener Schloß, das kraftvoll und ungefüge
mit klobigen Quadern eckig aus dem ſtillen
und kleinſtadtbeſcheidenen Orte emporwettert.
Hier bietet ſich für wenige Groſchen die Mög
lichkeit, das Rad der Geſchichte gleichſam um
Jahrhunderte zürückzudrehen, um die Geſtalten
und Geſchehniſſe vergangener Zeiten zu be
ſchwören. Und das wollen wir jetzt in großen
Zügen tun

Es iſt erſtaunlich, was in den acht Jahren
ſeines Beſtehens im Muſeum an geſchichtlich
bedeutſamen, wertvollen Erinneruüngsſtücken
von heimatliebenden Volksgenoſſen zuſammen
getragen wurde. Jn den elf Räumen wird tat
ſächlich angefangen von der für Lützen be
deutſamſten Schlacht vom 6. November 1632
die geſamte Geſchichte dieſes Gebietes in an
ſchaulichſter Weiſe dem Beſchauer zu Gemüte
geführt.Ein Kernſtück iſt die Schlachtenſchau vom
6. November 1632, das

„Schlachtengetömmel unter Glas“

wie es einmal ein Berichterſtatter einer Welt
zeitung genannt hat (4000 Zinnſoldaten auf
12 Quadratmeter großem Schlachtfeld). Nach
der letzten Forſchung der kriegsgeſchichtlichen
Abteilung des ſchwediſchen Generalſtabes aus
dem Jahre 1932 wurde die Schlachtenſchau ent
worfen und aufgebaut. Der mit dem Siegel
dieſes Generalſtabes verſehene Plan „Krigs
hiſtoriska Afdelningen Generalſtaben Stock
holm 10* hängt zur genaueren Orientierung
an der Wand. Die Kriegsleute marſchieren
und reiten in den bunten weitläufigen Ani-
formen ihrer Zeit auf. Eine martialiſche Sol
dateska, die nicht einmal im Zinn Spaß ver
ſteht. Lützens Häuſer und. Kirche, jeder Baum
und Strauch, der Bach, die Windmühlen und
jeder Brunnen, alles iſt ſäuberlich in Watte,
Holz oder Pappe der Natur und alten Stichen
bzw. Karten von einem Lützener Parteigenoſſen
getreu nachgebildet. Schon der Beſchauer kann
ſich in den einzelnen Haufen des Fuß und
Reitervolkes, in den ſtrategiſchen Poſitionen
nicht leicht zurechtfinden um wieviel weniger
konnte es Guſtav Adolf, der ſich an dieſem
nebeligen Tage plötzlich beim Vorrücken von
überlegenen feindlichen Kräften umringt ſah?
Der Lichtſchein der Taſchenlampe zuckt zur
Orientierung über die Walſtatt. Sie ſetzt
flüchtige Lichter auf die Einzelkämpfe und
zähen Kämpfer dieſes weltgeſchichtlichen Tages.
Das Schlachtgetümmel wächſt über Glas und
Zinn hinaus

30fähriger Wahnsinn
So hat man Gelegenheit, ſich um 300 Jahre

zurückzuträumen, und dabei kann man ſich ſtill
und verträumt eigenen Betrachtungen hin
geben. Kannſt du in der heutigen Zeit den
Wahnſinn dieſer Schreckenszeit begreifen, in
der durch Bruderkampf und Brudermord
Deutſchland an den Rand des Abgrundes ge
bracht wurde nur um der Frage willen:
„Komwe ich als Evangeliſcher oder als
Katholik in den Himmel?“ Konnte man es
vor ſeinem Gott verantworten, lediglich um
dieſer Frage willen die Bewohner Deutſch
lands bis auf 5 Millionen auszurotten,
blühende Städte und Dörfer zu vernichten,
daß nachfolgende Geſchlechter jahrhundertelang
unter dieſen furchtbaren Folgen litten? Hier
ſteht dieſe Schlachtenſchau, ſpricht drohend und
mahnend als Schau grauſiger Zeiten und läßt
dich heute um ſo freudvoller für die Gemein
ſchaft, für ein Verſtehen aller eintreten.

Vom Acker treu behötet
Trophäen jener Zeit ſind liebevoll ge

ſammelt. Das Schlachtfeld gibt heute noch die
von ihm durch Jahrhunderte treu gehüteten
und bewahrten martialiſchen Mordinſtrumente
jener Zeit ab. Da liegt in brüchiger und ver
gilbter Seide gar ein Stück von Guſtav Adolfs

Regimentsfahne ſtill und beſcheiden unter Glas
und Rahmen. Friedlich geſellen ſich Kampf
handſchuh, ſteinerne und eiſerne Kanonen-
kugeln, Lanzenſpitzen, Speere, Degen, Flinten
und die charakteriſtiſchen ſchwediſchen Hufeiſen
jener Zeit dazu. Von den Wänden ſehen uns
etwas ſteif, dabei aber mannhaft und trutzig
in Form von zeitgenöſſiſchen Stichen all die
Helden jener Zeit an. Kupferſtiche des Schlacht
feldes, die drei hiſtoriſchen Windmühlen, von
denen noch heute eine in Linsburg bei Nien
burg in Hannover in alter Treue dient,
runden dieſe Erinnerungen ab.

Briefe grober Männer
An wertvollen Autographien beſitzt das

Lützener Heimatmuſeum überhaupt ungemein
reichhaltiges Material. OriginalBriefe Fried-
richs des Großen ſind in großer Auswahl ver
treten. Briefe ſeiner Frau, ſeines Bruders
Heinrich, ſeines Gegners bei Roßbach, des
Prinzen Charles de Soubiſe, Seydlißtz ſind aus
der Zeit des Siebenjährigen Krieges ebenſo
vorhanden, wie Originalbriefe faſt aller Feld
herren und bedeutenden Staatsmänner aus
den Befreiungskriegen Der deutſche Kaiſer zu
Wien, der preußiſche und ſächſiſche König,
Blücher, Scharnhorſt, Gneiſenau, Yorck, Lützow
ſind durch ihre Briefe friedlich vereint mit
eigenhändig geſchriebenen Urkunden Napo
leons I. ſeines Stiefſohnes Eugen Napoleon,
des Marſchalls Ney, Beſſieres, Macdonald uſw.

Theodor Körner verkauft Dramen
Heimatgeſchichtlich von größter Bedeutung

aber iſt ein Dokument von Theodor Körner
Es erzählt eine ganze Geſchichte: Theodor
Körner mußte, wie jeder andere Freiwillige
der Befreiungskriege, ſich ſeine geſamten Aus
rüſtungsgegenſtände, wie Pferd, Waffen, Uni
form uſw. ſelbſt kaufen. Da er nicht über das
nötige Geld verfügte, verkaufte er einen Teil
ſeiner Manuſkripte. Und das hier vorliegende
Schreiben iſt eine Art Verkaufsurkunde. Sie
lautet:

(Zwei Stempel.)
Quittung.

Uiber dreiſig Stück kaiſerliche Ducaten,
welche mir Endesunterſchriebenen von Hl.
Buchhändler J. B. Wellishauſen baar aus
bezahlt worden ſind, wogegen ich ihm die
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Theodor Körner quittiert über den Verkauf seiner Manuskripte

dem Befreiungskriege beteiligten Völker er
innern an dieſes Langemarck von 1813. Von
einem erſt im vergangenen Jahre auf dem
Schlachtfelde gefundenen franzöſiſchen 20- Frank
ſtück, einer numismatiſchen Denkwürdigkeit. die

Lützen Schlachtenschau vom 6. November 4632 im Heimatmuseum Lützen (Schloß)

1.
9

Hedwig, ein Drama in 3 Aufzügen,
2. die Gouvernante, eine Poſſe in einem

Aufzug,
3. Joſeph Heiderich, eine dramatiſierte

Anectode in einem Aufzug,
4. der Vetter aus Bremen, ein Spiel in

Verſen
als zweiten Band meiner dramatiſchen Bey
träge zum Druck überlaſſen habe, und mich
verbinde, ſelbige unter einem Zeitraum von
ſechs Jahren keinem Andern zu verkaufen.
Urkund deſſen meine Fertigung.

Wien, am 12. März 1813.
Theodor Körner

k. u. k. Hoftheaterdichter.
Von dieſem Gelde kaufte ſich Theodor

Körner ſeine Ausrüſtung. Am 15. März reiſte
er aus Wien zum Heere ab. Und bei Lützen
wurde er Jahr ſpäter, am 17. Juni 1813,
ſchwer verwundet. Hier dichtete er bei Kitzen
das bekannte Sonett: „Die Wunde brennt, die
bleichen Lippen beben.“

Das doppelsinnige Goldstöck
Von beſonderem Jntereſſe im Groß-

Görſchen-Zimmer ſind abgeſehen von den
zahlreichen Waffen, den Pauken, Bockſätteln,
Kanonenkugeln all die zahlreichen vielen
Kleinigkeiten, die liebevolle Sammler vom
Schlachtfelde gerettet haben. Zwei Orden der
Ehrenlegion in verſchiedenen Klaſſen (der noch
heute höchſte franzöſiſche Orden), ruſſiſche
Weſtentaſchenaltäre und Amulette aus der
Zeit, zahlloſe Orden und Ehrenzeichen aller an

auf der Vorderſeite die Umſchrift: Napoleon
empereur (Kaiſer Napoleon) trägt und. auf
der Rückſeite die widerſprechenden Worte Re
publice francaise Republik Frankreich) hat,
ging die leider ſich nicht bewahrheitende ſagen
hafte Kunde durch die Zeitungen, daß es einen
Wert von 3 Millionen Lire habe.

Johann Gofffriecl Seume
Jn Sorgfalt und pfleglicher Peinlichkeit

bietet ſich das Zimmer, das den Geiſteshelden
der engeren Heimat gewidmet iſt. Das Heimat-
muſeum beſitzt eine umfangreiche Sammlung
des in Poſerna geborenen Dichters Johann
Gottfried Seume. Sie iſt von ſeltener
Vollſtändigkeit und gibt in zahlloſen Original
briefen, Gedichten und Schauſpielmanuſkripten,
Erſt- und Zweitdrucken einen vollſtän
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digen Aeberblick über das Schaffen
dieſes größten kurſächſiſchen Dichters und Klaſ
ſikers. Die zahlreichen Briefe entſtammen durch
weg dem Perſonenkreiſe Seumes: Ruſſiſche
Kaiſerin Maria Feodorowna, Gleim, v. Kügel-
gen, Wieland, Klopſtock, des Malers Schnorr
von Carolsfeld. Von beſonderem künſtleriſchen
Werte ſind das große Oelgemälde Seumes und

ine Aquärellzeichnüng von Seutme, die beide
von ſeinem treuen Freunde und Finanz
miniſter v. Caxolsfeld geſchaffen ſind. Vor
bildliche Zuſammenarbeit zwiſchen national
ſozialiſtiſcher Stadtverwaltung, Stadtſparkaſſe
und rühriger Muſeumsleitung hatten ſeiner
Zeit Mittel und Wege gefunden, dieſe Schätze
den engeren Heimat Seumes zu erhalten. Heute
ſind ſie von großen Büchereien Deutſchlands
ſehr begehrt.

Eine Ahnung wurde Tatscche
Die FriedrichNietzſche-Ecke ſetzt ſich aus den

Gaben vornehmlich zuſammen, die Frau Dr.
FörſterNietzſche dem Lützener Heimatmuſeum
übermittelte, wie die von ihr mitgeſandten
Begleitſchreiben ausweiſen. Die Photographien
der kirchlichen Eintragungen über Geburt und
Tod Friedrich Nietzſches erwecken in der Jetzt
zeit außerordentlich viel Jntereſſe. Da die Be
ſonderheiten der Sterbe Eintragung in der
MRN3Z ſchon in Bild und Wort gebracht
worden ſind, ſei in dieſem Zuſammenhang auf
eine bis jetzt völlig unbekannte intereſſante
Merkwürdigkeit in der Eintragung der Ge
burt Friedrich Nietzſches hingewieſen, die
der Vater ſelbſt vornahm. Jn der Spalte
„Name des Kindes“ hat der Vater eine
Bibelſtelle herangezogen: Lucas 1 Vers 66.
Sie lautet: „Und alle, die es hörten, nahmen
es zu Herzen und ſprachen: Was meinſt du,
will aus dem Kindlein werden? Denn die
Hand des Herrn war mit ihm Wir
wiſſen heute, daß dieſe im väterlichen Stolze
geſchriebenen faſt überheblich erſcheinenden
Wotte, die Nietzſches Vater damals in dunkler
Vorahnung ſo proyhetiſch feſtlegte, ihre ſpätere
begründete Rechtfertigung erfuhren. Nietzcher
Geiſt lebt heute mächtiger denn je und wir

weiter wirken! enUnd mit dieſer Zuverſicht wollen wir für
heute unſeren Gang durch nur vier Zimmer
des 11 Räume umfaſſenden Muſeums a
ſchließen. Dieſe Darſtellung zeigt wohl, daß der
kleine Städtchen Lützen mehr iſt als nur w
Wallfahrtsort der Schweden, die hier
GuſtavAdolfStein ihren größten König e
Es iſt durch ſein Muſeum das Bilderbuch en
reichen hiſtoriſchen Geſchehens der engere

Heimat. O. Köhler.
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Pastor Nietzsche trug selbst die Geburt seines Sohnes ins Taufbuch
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beiden Seiten des Ufers die Orte Gottstreu,
Oeldesheim, Gieſelwerder, Gottsburen,
die Sababurg, die auf einem 355 Meter
n Baſaltkegel gelegen iſt und Lippolds

erg, ein kleiner heſſiſcher Marktflecken am
rechten Weſerufer, wo die Mündung der
Schwülme iſt. Lippoldsberg liegt in
einem kleinen Talkeſſel, der vom Reinhards
wald, Bramburg und Solling umſchloſſen
wird. Auch hier befindet ſich ein ehemaliges
Benediktinerinnen- Kloſter mit bewunderns
werter Kloſterkirche. Hier ſollte man etwas
länger raſten, denn die zahlreichen Berge der
Umgebung wie Heuberg (345 Meter), Zwers
berg (320 Meter), Feldberg (218 Meter), der
Brand (298 Meter), Collaberg (343 Meter)
und ſo weiter wollen beſtiegen ſein, wofür ſie
mit prächtigem Ausblick lohnen.

Weiter gelangt man nach Bodenfelde,
Halmarshauſen, Carlshafen, Heſrſtelle,
de rſtenberg (bekannt durch ſein Fürſten
erger Porzellan) weiter über Hörter nach

Holzminden. Jetzt ſind wir ſchon in das
vraunſchweigiſche Gebiet gekommen und als
nächſter Ort iſt der bekannte Luftkurort Neu
hau im Solling (370 Meter hoch) am
Fuße des Moosberges zu erreichen.

Hat man den prächtigen Hochwald des Sol
lings paſſiert, den Oſterwald und Süntel ge
noſſen, ſo kommt man an dem Köterberg
vorbei, der einen beſonders lohnenden Ueber
blick über die blitzenden Wogen des Weſer
ſtromes und ſeine grüne Einfaſſung bietet.

Zu einem kurzen Aufenthalt ladet dann
wieder Hameln ein. Eine intereſſante,
mittelalterliche Stadt, die am rechten Weſer
ufer liegt, im Kreiſe der Weſerberge, deren
Waldungen bis in die Stadt hineinreichen.
Hameln iſt der gegebene Mittelpunkt für eine
Reiſe ins nördliche Weſerbergland. Der
Deiſter, der Süntel mit dem Weſergebirge, das
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er Bergland, der Teutoburger Waldder Vogler, die Pyrmonter Berge, der Jth
und der Saupark ſind infolge ihrer günſtigen
Lage bequem von Hameln aus zu erreichen.
Hameln ſelbſt birgt in ſeinen Mauern ver
ſchiedene beſondere Sehenswürdigkeiten.

Auch das eigentliche Weſergebirge mit dem
großen Felsrundell des Hohenſteins und
weiterhin den ragenden Denkmälern von
Kaiſer und Kanzler an der Porta ſind be
vorzugte Wandergebiete. Hier befinden ſich
auch die vielbeſuchten Thermalquellen von
Bad Oeynhauſen und der heilkräftige
Schwefel von Bad Eilſen übt nicht minder
große Anziehungskraft aus.

Am Fwpe des Deiſters liegt das ſtaatliche
Rheumabad Nenndorf, das alljährlich in
folge ſeiner Heilkräfte zahlreiche Beſucher hat.
Jm Lippiſchen Land liegt das anmutige Heil-
bad Pyrmont. Das Hermannsdenkmalüber Detmold, das große Wahrzeichen, iſt
alljährlich das Ziel vieler tauſender Wanderer.
Am Teutoburger Wald ſind die Bäder Salz
uflen und Meinberg; Bad Driburg
und Lippſpringe zu erwähnen.

Berge und Bäder an Werra und Weſer
laden zum Beſuch ein. Wohin der Wanderer
und Erholungſuchende ſeine Schritte auch
lenken mag, überall wird ihn die Schönheit
und Geſtaltung der Landſchaft entzücken.

Ah
Ankiporten:

W. N., Amsdorf. Für Jhre angegebene
Route erhalten Sie die ſogenannte Bahn See
Karte, die auch um 40 v. H. ermäßigt iſt. Für
die Rückfahrt iſt eine viermalige Fahrtunter
brechung zugelaſſen.

B. W., Könnern. Für die von Jhnen ge
plante gemeinſame Fahrt von 14 Perſonen iſt
es am zweckmäßigſten, die Geſellſchafts
Ermäßigung in Anſpruch zu nehmen, die 33
v. H. beträgt und außerdem wird bei Be
zahlung von zwölf Perſonen eine Perſon un
entgeltlich befördert. Die Rundreiſekarten
Ermäßigung beträgt nur 25 v. H

H. S., Merſeburg. Zum Aufenthalt in der
Schweiz benötigen Sie nur einen gültigen,
deutſchen Reiſepaß. Was die Mitnahme von
Geld für den Monat September betrifft, dar

e

über läßt ſich heute noch nichts ſagen, da das
Reiſeabkommen mit der Schweiz zunächſt per
Ende Juni gekündigt iſt und weiteres hier-
über noch nicht vorliegt. So weit Sie
mindeſtens 300 Kilometer in der Schweiz
reiſen, erhalten Sie die 30prozentige Rund
reiſe-Ermäßigung und weiterhin noch eine
20prozentige Ermäßigung, ſofern Sie ſich
mindeſtens ſechs Tage dort aufhalten.

Aufragen:
W. P., Torgau. Jch habe verſchiedentlich

Hinweiſe auf die Hochzeitsermäßigung in
Italien geleſen und wäre nun gern orientiert,
wie hoch die Ermäßigung iſt und ob ſie in
Frage kommt, wenn die Reiſe von der Ein
reiſeſtation. nach Venedig, von hier nachZeleana Florenz GennaChiaſſ ausgeführt
wird.

H. O., Bitterfeld. Jch möchte zum Beſuch
eines Studienfreundes nach England reiſen
und frage an, wenn ich zu dieſem Zweck den
Schiffsweg von Hamburg nach Southampton
wähle und mir eine ermäßigte Rückfahrkarte
löſe, kann ich dann zurück mit einem Schiff
fahren, das Bremen anläuft? Gewähren die
engliſchen Bahnen bei Löſung von Hin und
Rückfahrkarte eine Ermäßigung?

W. P., Eisleben. Mir iſt bekannt, daß ich
mit der deutſchen Urlaubskarte auf der Rück
fahrt einen Umweg fahren kann, der um die
Hälfte größer ſein darf als die Hinfahrt.
Kann ich nun aber zu dieſem Umweg noch eine
der feſtliegenden Umwegskarten löſen, die man
ſonſt zu normalen Fahrkarten bekommt?

Seleterlee
Der Harz hat noch Jnſeln der erhabenen Stille.

Dazu gehört der Brockenort Schierke. Der heilklima
tiſche Kurort zieht ſich in langer Zeile im Tale der
Bode entlang, die als munter plätſchernder Gebirgsbach
von hohen Wäldern und duftenden Hochmooren er
sählt.

Man kann ſagen, daß geradezu unberührte Natur
hier nicht nur die umgebenden Wälder und Berge von
anderen Gegenden unterſcheidet, ſondern daß auch die
friſche Urſprünglichkeit bis in die Ortsſtraßen hinein
wächſt. Wer Freude an echten Waldbildern hat, wer
durch urwüchſige Wälder ſtreifen will, deren Strenge
durch liebliche Wieſen unkerbrochen wird, der kommt
hier voll auf ſeine Koſten. Die Höhenlage bietet eine
überaus gut und reine Luft, und für bequeme Wege
iſt ausreichend Sorge getragen. Hier iſt Ruhe mit er
habener Schönheit vereint, hier ſpannt der Großſtädter
vollkommen aus und ſammelt friſche Kräfte für die
Arbeit des Alltags. Man wandert aus dem Orte über
graſige Wege, vorbet an murmelnden Waldbächen, vor
über an Wieſen, auf denen das Wild äſt, zu glück
ſeligen Jnſeln der Ruhe und Erholung.

Barharossahönhle
im Kyfſnäuser der Welt.

Sagenumwob. Ziel jedes Kyffhäuser-
Besuchers. Infolge fellartiger DeR-
Ren und Wandgebilde eineig auf

Hotel ProspeRt

e

Breitenſtein

e Frosventefret, Schwimmbad Jenni, Aurhonzerte u

Idyilischer Sommer Harzaufenthalt
Romantische Wald-Badeteiche
ProspeRte direkt u. Reisebüros

Gaſthaus Zur Erholung
Besitzer B. Pfeiffer Ruf Stolberg 330
Kelteste renommierte Gaststätte am Orte

r Be GrumciW Nömers Hotel
Polle Penston ab 5. ProspeRèt fret.

Deutſche Eiche
Gutes Penſionshanus z

GES Mr

M S CHER RR.
J Alirode/ u 5

Kurort im Harz

Pensionshaus Sachse
Moderne Zimmer, vorzügl. Verpflegung

Haus Weidmannsruh
im Lufthurort Allrode/Harez- mit allem
Komfort, Gesellschaftsräume, Liegewiese
Park Veranden, gepflegte Küche u. Bad Schönster Punkt im SelkRetal.

Z Fernsicht, preisw. Pension. Ruf 130 (Harz-

Jagdſchloß Meiſeberg
Herrliche

Herzher ar
Beliebte

Haus Es i i e e8 Ho isedeerrene. Im järn Werbung
h. Luftkurort Alrode Harz, 500 m üb. NN
Neues Haus i. waldreich. Lage, W. C., Bad
gepfl. Küche, Liegewieſe, vorzügl. Voll

frische in waldreich.
Gegend. Großes
Schwimmbad. Pro-penſton ab 3.50 einſchtießiich Rebenkoſten. I. I. I

ſchafft

I I 7 speRt durch VeiD. Arbeit! Rehrs- Verein mere

Der Ort

Blankenburg, die Blütenſtadt am Har z

Sangtorium Dr. Strünckmann
Kuranſtalt für phyſikaliſchdiätetiſche Therapie. Erholungsheim für Gene
ſende und Ruhebedürftige. Lebensſchule für Suchende, Reform und Rohkoſt.

Allſeitige Lebensreform Pſychotherapie. Große Luftbäder Schwimmbad. Proſpekt frei

W
der Ruhe ükrholung.

3 berg (tlarz)

RA o
A. du d derd Allt eeisesoeos

Bodes Hotel auf 6a1
zegt. Komfort. Penſ. von Mk. an

IIDDDEEEE M
Trautenstein

Kd Pder Musterort von Beliebter, Sommeraufenthalt

Rheinischer Hof
mit jeglichem Komfort, in bester Lage

Pension ab RM. S. S

Biauer Stein iisenburg, herrliches Waldhotel, modern eingeriehtet, M A3 genommen
Küche von Ruf, mäßige Preise. Fernruf 248 zum Ziel gekommen

Sommer-

u derocede
denZur Ha rErkranken c

liche Verpflegung

MAa)Jhdesp rung
im herrlich. Selketal. Hotel u. Penslon
Kurhaus Meves. Fließend.
Wasser Zimmer mit Bad Vorzüg-

4.- bis 5.50 R. ProspeRte durch
Besiter Hermann Meves

Kurhotel Stubenderg
gberhalb Gernrode (Harz)

in schönst. Lage. Alle Zimmer fließen-
des Wasser. Pension 5.- bis 6.50 R.
Inhaber Hans Meves, Ruf 430. Prosp.

direkt und durch Reisebüros

Pensſonspreis

Gute preiswerte
Familien Penſton

Foh BadSuderode (Hars)ß 96 n h ne Wald
Gartenlokal t. Kalten

r

Prospekte: Verkehrsamt Steckienberg Costharz) bel Thale

ſenvor9
Wardsckihsso Taidkäueitt
st.S

l Sotel Waldfriede
Haßßſelfelde Harz

Liegewieſen
Sommerbad
Penſion 5.50

mit wald reicher Umgebung Xcrffee u. PensionGart. gt. Köche, Pens. M. A.- Otto Grosse G

Penſion Rebel
Schöne Zimmer. anerkannt Ia Ver- l
pflegung. Großer Garten mit Wald

VMC BI
in der Nähe

Sstecklenberg Ostharz, bei Thale,
Pensionshaus Grempler, herrlich, direkt
am Walde, geschlossene Glasveranden,
gute Verpflegung. Volle Pension

5.55 bis 5.85 MR.Hotel deutſches Haß
Hasselfelde Ha re

St. Pensionshaus a. Rd. d. Wald. geleg.
Waldseeba d

s sehrDer Luftkurort arm Fuse des Brockens

Gasthaus Moringeig. Fleischerei, preisw. Pensione e Kurpark- Reſtaurant im idylliſchen Jlſetal, behagl.
Räume, herrlicher Naturgarten,
2000 Sitzplätze, Parkplatz.
Täglich Konzert. Fernruf 250
Treffpunkt größ. Reiſe Geſellſch.

Alexisad
das Stahlbad des Harzes
und heilklimatiſcher Kurort
ſowie die Sommerfriſchen

Harzgerode (400 m ü. M.)
Mägdeſprung und Gilberhütte

erwarten Jhren Beſuch.
proſpekt d. Kurverwalt. u. Reiſebijros

Kurhotel Förfferling Gofhans 60dnedurg
Gutes Pensionshaus Pernruf 18
ProspeRkte auf Wunsch

Eigenes Badehaus. Liegewieſe
Proſpekt durch Beſitzer Hugo Frommann

Fernſprecher Harzgerode 21
Haus Gietemann Sonnige Zimmer, BVeranda, Liegewieſe,

ſehr gt. Verpfleg., 3.50—4. dir. a. Walde

Straßberg Iindenberg (GHar)
400 m über NN Bahnstation I indenberg
Omnibusverbindung nach Kyffhäuser
Laub- und Nadelwälder Preiswerte Unterkünfte
Freibad Treuernachbarteich

Fernsprecher 15Beineothe o aotkol Gutes Pensionshaus

Gaſt u. Logierhaus Zur Gonne“
Gute Pension, Fernsprecher Nr. s
Bächerei und Konditorei Bes. W. Dammann

e 600 m et ge W
m kranze Vieſer Bergseeno des Oberharzes

fiod ws

her G austheal-Zellerfeſd
im Obherharz
6570 m ü. N. N. dlitten im Hochwaid gelegen.
Wa'dsee-Strandbad. Jeglicher mod. Komfort
Densſion v. RM. 50 bis 7. Ruf 526

Hotel PensionZum Krockstein
Neuwerk b. Rübeland Neuer Besitzer Karl Schaper
ßerghotelRoßtrappe b. Thale

Gute Pension Neue Autostraße
SommerfrischeDein

neiſeberatr Mandelholz
b Elend Harz Preisw. Familienpension
Garagen Besitzer K. Güntherdie M

2 4 c 7r wiehHeilimeas- Kurort
600 Meter d. M.
Bahnstatſon Bad Suderode,

Prospekte durch Kurverwoltung.

Kaffeehaus „Zur Linde“
und Fremdenheim Zimmer mit und ohne Beköſtigung
bei kleinen Preiſen Liegewieſen Garagen Ruf 68

Hotel Schwoarzer AclIer
Bes. R. Wolter Ruf 57 Pension 4.-5.- Garagen
Vereinsfahrten ermäßigte Preisel
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Am Sonnfog fällt die Enfscheiclung

Schofft der „Club“ die 7. Meisterschaff
I. FC. Nürnberg und fortfond Dösselclorf im Kampf um cdlen Titel „Deutscher Meisfer““

Wieder einmal bewegt die Frage: Wer
wird Deutſcher Fußballmeiſter?, die Gemüter
der zahlloſen Anhänger dieſes ſchönen Sports.
Von 163 im Herbſt geſtarteten Gauligamann
ſchaften ſind zwei übrig geblieben, die ſich um
den Titel für 1936 im Endſpiel am kommen
den Sonntag bewerben: Der 1. FC Nürn-
berg und Fortunga Düſſeldorf.

Jn den 33 Jahren, die ſeit der Durchführung
der erſten deutſchen Fußballmeiſterſchaft im
Jahre 1903 vergangen ſind, hat der Fußball
ſport eine mächtige Entwicklung durchgemacht.
Die alljährlich ſtattfindenden Endſpiele ſind
hierfür die beſten Zeugen. Kamen doch zu dem
erſten Entſcheidungsſpiel auf dem kleinen
Exerzierplatz in Altong noch nicht einmal 1000
Zuſchauer, und unter welch primitiven Be
dingungen wurde dieſe erſte Meiſterſchaft aus
getragen! Der Platz war mit Tauen abge
ſperrt, aber für den „Anſturm“ reichte es aus.
Jn dieſem Jahr, wo die Meiſterſchaft zum
29. Mal ausgetragen wird, iſt der Entſchei
dungskampf die Krönung einer langen, mit
ſchweren Kämpfen gepflaſterten Spielzeit. Jm
mer iſt der deutſche Fußballmeiſter ein wür
diger Meiſter geweſen Jn dieſem Jahr kann
man das infolge des neuen Austragungs
modus in ganz beſonders ſtarkem Maße be
haupten.

Die Reihe der Fobbolſhochburgen
Zweimal iſt in den 33 Jahren kein Meiſter

ermittelt worden, obwohl die Endſpielgegner
feſtſtanden. 1904, als der VfB Leipzig
und Britannia Berlin in Hamburgkämpfen ſollten, ließ ein angenommener Proteſt
über das Vorrundenſpiel Karlsruher FV gegen
Britannia das Spiel ausfallen, ſo daß es
keinen Meiſter gab, wie ſpäter noch einmal im
Jahre 1922, als der 1. F C Nürnberg und
der Hamburger SV zweimal unentſchie
den ſpielten und der HSV den ihm zuerkann
ten Sieg nicht annahm. Sonſt hinderte nur
der Krieg an der Ermittlung eines deutſchen
Fußballmeiſters:

Die bis vor wenigen Jahren immer am
1. Pfingſttag durchgeführten Schlußſpiele
waren Höhepunkte und Abſchluß der Fußball-
ſpielzeit ſogleich. Jn der Liſte der Meiſter
ſpiegelt ſich die Entwicklung der Spielſtärke in
den einzelnen deutſchen Gauen wider. Es gab
im Zeitraum der 328 Jahrzehnte, in denen die
Meiſterſchaft durchgeführt wird, verſchiedene
Fußballhoöchburgen. Mit Leipzig, wo lange
Jahre der Verein für Bewegungsſpiele eine
überragende Stellung hatte, begann es. Dann
folgte eine lange Epoche, in der Berlin,
Freiburg und Karlsruhe ſtärkſte Ri
valen waren und ſich mit wechſelndem Erfolg
an die Spitze der deutſchen Vereine ſetzten.
Kurz vor dem Kriege kommt Nürnberg
Fürth nach vorn, um lange Jahre nach dem
Kriege die Spitzenſtellung zu behalten. Dann
neigt ſich der Schwerpunkt nach dem Weſten
des Reiches, wo in Schalke, Fortunga
Düſſeldorf, VfL Benrath uſw. ſtarke
Mannſchaften heranwachſen. Jn den erſten
30 Jahren des Beſtehens der deutſchen Meiſter
ſchaft war ein einziges Mal ein weſtdeutſcher
Verein im Endſpiel, nämlich der Duisburger
Spielverein 1913, deſſen Gegner der VfB Leip
zig war. Die letzten drei Jahre ſahen dagegen
e einen weſtdeutſchen Vertreter an der

pitze.

Die Vorherrschoft des Söclens
Das Schwergewicht liegt aber nach wie vor

im Süden, was auch dadurch zum Ausdruck
komint, daß der Titel eines deutſchen Fuß
ballmeiſters zwölfmal von ſüddeutſchen Ver
einen erkämpft wurde. Jm weiten Abſtand,
mit 5 Siegen. folgt Berlin, während mit je
3 Erfolgen Weſt, Mittel und Norddeutſch
land den Beſchluß bilden. Oſt und Südoſt
deutſchland haben ſich noch nicht in die Liſte
der Meiſter eintragen können.

Wenn auch alte, verdiente Vereine aus
den erſten Jahren, wie Phönix Karlsruhe,
Freiburger FE, VfB Leipzig, Karlsruher FV
und Holſtein Kiel in den letzten Jahren nicht
mehr ſo zum Zug gekommen ſind wie ehedem,
ſo haben doch andere Vereine ihre 20 und 30
jährige Zugehörigkeit zur deutſchen Spitzen
klaſſe ſiegreich behaupten können. Beweis
Der Wiederaufſtieg des 1. FE Nürnberg, dem
in der Geſchichte der Meiſterſchaft überhaupt
eine überragende Rolle zufällt, ſteht er doch
mit 5 Meiſterſchaften weitaus an der Spitze
Drei weitere Male ſtand der „Club“ zudem
im Endſpiel. Mit 3 Siegen folgen der VfB
Leipzig und die Spielvereinigung Fürth an
zweiter Stelle. Je zweimal wurden Viktoria

erlin, Hamburger SV, Hertha-BSC und
Schalke 04 Titelträger, je 1 Sieg konnten an
ihre Fahnen heften: Union 92 Berlin, Frei
burger FC, Phönix Karlsruhe, Karlsruher
FV, Holſtein Kiel, Bayern München und For-
tung Düſſeldorf.

Die Beantwortung der Frage nach dem
diesjährigen Sieger iſt nicht leicht. Gefühls
mäßig wird man dem 1. FC Nürnberg,
dieſem Verein mit der wohl zur Zeit ausge
glichenſten und formbeſtändigſten Mannſchaft
den Vorzug geben, man iſt auch geneigt, das
2:0 von Stut gart höher als den 3:1-Sieg
Fortunas in Dresden einzuſchätzen, aber da
mit iſt im Grunde noch nicht viel geſagt, denn
jedes Spiel hat ſeine eigenen Geſetze. Wenn

Nürnberg gegen Schalke ſo überaus glänzend
ſpielte, ſo braucht das gegen Fortung durch
aus nicht der Fall zu ſein. Gewiß, die ſechs
Meiſtertitel des 1. FC und ſeine jetzige Form
ſprechen für ſich, aber dem iſt gegenüberzu
ſtellen, daß Fortung den Nürnbergern viel-
leicht nicht ſo liegt wie die Ruhrknappen.

Beide Vereine yaben in den letzten zehn
Jahren viermal gegeneinander ge
ſpielt, allerdings in Geſellſchaftsſpielen.
Dreimal ſiegte Fortung, nämlich 1930, 1933
und 1936. Aber in den letzten Monaten hat
Nürnberg unſtreitig die beſſere, gleichmäßigere
und überzeugendere Leiſtung geboten. Jn den
Pflichtſpielen wurde der „Club“ nicht ein ein
ziges Mal geſchlagen. Die Mannſchaft ſpielte
faſt durchweg in der gleichen Aufſtellung wie
im Vorjahr, ſo daß die einzelnen Mannſchafts
glieder hervorragend aufeinander eingeſpielt
ſind. Die Nürnberger bevorzugen nach guter
alter Spielerfahrung den Angriff mit fünf
Stürmern, ſpielen alſo auf Torerfolge. For
tung hat demgegenüber eine zuverläſſigere
und elaſtiſchere Hintermannſchaft als Schalke,
der Nürnberger Sturm dürfte alſo mehr Ar
beit als in Stuttgart haben. Wenn auch For
tung in den letzten Spielen in der Meiſter
ſchaft ſowohl wie in Geſellſchaftsſpielen manche
Niederlage einſtecken mußte und die Mann
ſchaft ſpieleriſch ſtark verausgabt war, ſo
dürfte ſie zum Endſpiel doch im Vollbeſitz ihres
Könnens äntreten. Es wird alſo einen ſpan
nenden, ausgeglichenen Endkampf geben.

Die Mannſchaften treten in folgender Auf
ſtellung an: 1. FC Nürnberg: Köhl; Bill
mann, Munkert; Uebelein, Carolin, Oehm;
Gußner, Eiberger, Friedel, Schmitt, Schwab.
Fortung Düſſeldorf Peſch; Janes,
Bornefeld; Mehl, Bender, Czaika; Albrecht,
Wigold, Nachtigall, Zwolanowſki, Kobierſki.

Schalke Gleiwitz
Den Auftakt der Berliner Fußball-Feſttage

macht am Sonnabend der Kampf um den
dritten und vierten Platz in der Deutſchen
Meiſterſchaft. Auf dem Hertha-BSC-Platze
am Bahnhof Geſundbrunnen will der in Stutt
gart von Nürnberg entthronte Meiſter der
beiden letzten Jahre, FC Schalke 04, den Be
weis erbringen, daß ſeine Elf nach wie vor
zur Deutſchen Sonderklaſſe gehört. Die Knap
pen ſpielten in Stuttgart unter ihrem Wert,
ja unter wenig günſtigen äußeren Bedingun
gen. Sie haben die Niederlage als wahre
Sportler ertragen und treten in Berlin wohl
wieder mit ihrem ſeit Anfang des Jahres
verletzten Mittelſtürmer Pörtgen an. Vor
wärts Raſenſport Gleiwitz iſt die Elf, die
Schleſiens Fußballſport wieder über die Gren-
zen der engeren Heimat hinweg ins Reich trug.
Sie hat Fortung den Weg ins Endſpiel ſo
ſchwer gemacht wie eben möglich, ſie wird auch
gegen Schalke ihre Qualität als Kampfmann
ſchaft beweiſen.

Vom Nörborgring noch Bocddpestf
Gescamfe Rennfahrerelite im Kampf um den Großen Preis von Ungarn

Man muß es dem Königlich Angariſchen
Automobil-Club ſchon laſſen er hat es ver
ſtanden für ſeinen nach verſchiedenen Anſätzen
zum erſten Male vor ſich gehenden Großen
Preis von Angarn eine überragende Beſetzung
zuſammenzubringen. Keiner der ſich im euro
päiſchen Rennſport des letzten Jahres bewährt
hat, fehlt und die Sieger der großen Veran
ſtaltungen 1936 ſind ohne Ausnahme am Start.
Europameiſter Rudolf Caracciola, der
Gewinner der Großen Preiſe von Monaco und
Tunis, Achille Varzi, der ſich den Großen
Preis von Tripolis ſicherte, Tazio Nuvolari,
der Held von Barcelona Und der junge Bernd
Roſemeyer, der überlegene Sieger des
Jnternationalen Eifelrennens, ſie alle kommen
in das Budapeſter Volkswäldchen. Jhre Wagen
ſtellen das Beſte dar, was zur Zeit erdacht und
verwirklicht iſt; der Dreizackſtern von Mer
cedes-Benz, die vier Ringe der Auto
Union, die ſchwarzen Pferdchen der Fer-
rariAlfa bürgen dafür. Während die deut
ſchen Werke ihre Vorherrſchaft durch je zwei
Siege erhärtet haben, iſt dem Jtaliener bis
fetzt erſt ein Sieg geglückt. Mit unverminderter
Schärfe tobt daher der erbitterte Kampf
r ZwickauUntertürkheim gegen Modena
weiter.

Die Ungarn haben einen günſtigen Zeit
punkt für ihren Großen Preis erwiſcht! Bu
dapeſts Népliget iſt, was für Berlin der
Tiergarten bedeutet, für Dresden der Große
Garten, für Köln der Stadtwald und für Mün
chen der Engliſche Garten, ein gepflegtes Stück
chen Grün, das das Häuſermeer der Großſtadt
ringsum vergeſſen läßt. Die auf den gepflegten
Straßen zuſammengeſtelltefünf Kilometer
lange Strecke, die fünfzigmal zu dürch
fahren iſt, iſt ſehr kurvenreich und weiſt nur
eine einzige Gerade von etwa 700 Meter
Länge auf. Der Kurs gleicht zwei vielfach
aus und eingebuchteten Schleifen, die ſich an
einer Stelle bis auf 20 Meter nähern. Trotz
der Kurven iſt er ungefährlich, da die Straßen
breite mit durchſchnittlich 11 Meter volle
Sicherheit für einwandfreies Rennen bietet.
Nicht etwa, daß die Strecke leicht ſei, ſie wird
ſich als eine der ſchwerſten entpuppen, ſodaß
nach John Brighton, einem der hervorragend
ſten Straßenſachverſtändigen, der Sieger den
Titel „ungekrönter Fürſt der Rennfahrer“
verdient.

Wem kann dieſe Würde zufallen? Keiner
zweifelt daran, daß es einer der ſchon er
wähnten Aſſe von Mercedes-Benz, Autvo
Union oder Alfa-Romeo ſein wird.

10 Jahre Kreuzer Pferclefoge
Die Ausschreibungen zum größten Miftelcleufschen Reiffornier erschienen

Unter dieſem ſtolzen Leitwort erſchienen
ſoeben die Ausſchreibungen zu Mitteldeutſch
lands größter pferdezüchteriſcher und pferde
ſportlicher Veranſtaltung, dem mit der Hengſt
ſchau verbundenen 10. Reit- und Fahrturnier
im Landgeſtüt Kreuz, das, wie wir be
reits früher berichteten, in den Tagen vom
27. bis 30. Auguſt zur Durchführung kommt.

Die Ausſchreibungen enthalten nicht
weniger als 34 Prüfungen für alle
Klaſſen von Reitern und Pferden. Die Geld
preiſe ſind in Anbetracht der in Kreuz begrenz
ten Möglichkeiten zur Unterbringung von
Zuſchauern bis an die Grenze des Tragbaren
erhöht. Jnsgeſamt wurden mehr als 15 500
RM. Geldpreiſe und 2500 RM. Trans
portkoſtenentſchädigung ausgeſetzt.

Sieben Materials- und Eignungsprüfungen
ſind für die Reit- und Jagdpferde beſtimmt;
die Wagenpferde haben in vier Eignungs
prüfungen für Ein-, Zwei- und Mehrſpänner
genügend Betätigungsmöglichkeiten. Der hohen
Schule werden ſechs Dreſſurprüfungen vorbe
halten. darunter zwei der ſchweren Klaſſe.
Eine hiervon, der Amateurpreis, wendet
ſi an die Amateur-Reiter. die andere,
„Preis des Olympiga-Jahres“, mit
1500 RM. Geldpreiſen ausgeſtattet, ſteht allen
Reitern, die die Kunſt der hohen Schule be
herrſchen, offen.

Da die Jagdſpringen beim großen
Publikum ſtets das höchſte Jntereſſe bean
ſpruchen, nehmen ſie natürlich wieder einen
beſonders ausgedehnten Rahmen ein. Es ſind
hier zunächſt vorgeſehen acht Jagdſpringen der
Klaſſen L, M Und S drei davon mit den

hohen Anforderungen der ſchweren Klaſſe. Es
ſind dies das Freiherr v. Langen und
Prinz Friedrich-Sigismund- Erinnerungsſpringen, beide mit Ehren
preiſen und je über 1000 RM. Geldpreiſen
verſehen, und der neu ausgeſchriebene „Große
Preis von Kreuz. der neben Ehren
e mit 2000 RM. Geldpreiſen ausgeſtat
et iſt!

Der Jugendreiterei ſind eine Reiter
prüfung und ein Jagdſpringen eingeräumt,
und ſelbſtperſtändlich findet auch die SA und
SS-Reiterei wie alliährlich im Rahmen des
Kreuzer Turniers ein entſprechendes Betäti
gungsfeld. Zwei Dreſſurprüfungen Klaſſe A,
zwei Jagdſpringen Klaſſe l. und ein großes
Mannſchafts-Springen ſind ihr vorbehalten.

Dieſe kurze Ueberſicht mag für heute ge
nügen. Sie beweiſt, daß es dem Leiter von
Kreuz Landſtallmeiſter Schwechten
Ernſt mit ſeinem Vorhaben iſt. die diesfähri-
gen Kreuzer Pferdetage den vorangegangenen
nicht nur gleichzuſtellen, ſondern ſie, ſoweit
dies überhaupt noch möglich iſt, noch zu
übertreffen.

Nor Craomm gesefzt
Für das Wimbledonturnier wurden

im Männer-Einzel von oben nach unten ge
ſetzt: Perry, Grant, Quiſt, Budge. Auſtin,
Alliſon. Crwford und v. Cramm. H. Henkel
trifft im erſten Spiel auf Grant, Lunds Geg
ner iſt Sherwood, und v. Cramm erhält einen
noch nicht beſtimmten ſchwächeren engliſchen
Spieler.

Schmeling lovis verlegt
Wegen des unbeſtändigen, kühlen und von

ſchweren Regenſchauern durchſetzten Wetters,
das den ganzen Donnerstag über in New York
herrſchte, wurde die Endausſcheidung zur Welt
meiſterſchaft im Schwergewichtsboxen zwiſchen
Max Schmeling und Joe Louis auf Freitag
verlegt. Der Kampf findet alſo nach deutſcher
Zeitrechnung in den frühen Morgenſtunden des
Sonnabends ſtatt.

lIovis sechs Pfund ſchwerer
Geſtern mittag wurde in New York das

Wiegen vorgenommen. Schmelings Gewicht
war offiziell 192 engliſche Pfund, während
Louis überraſchend niedrig nur 198 engliſche
Pfund auf die Waage brachte. Die ärztliche
Unterſuchung wurde von Dr. Walker, dem
Vertrauensarzt der States Athletic Kommiſſion
vorgenommen, der beide Kämpfer in aus
gezeichneter phyſiſcher Verfaſſung befand.

Schmeling traf erſt mit halbſtündiger
Verſpätung nach der angeſetzten Zeit ein,
da er durch ſchwere Schauer auf ſeiner Auto
fahrt von ſeinem Trainingslager aus auf
gehalten wurde.

Eclers 3. Sieg in USA
Ein neüer Sieg Guſtav Eders

wird aus New York gemeldet. Der deutſche
und frühere Europameiſter trat gegen den
erſtklaſſigen amerikaniſchen Weltergewichtler
Jay Makedon an, den er nach mehreren
Niederſchlägen in der ſiebenten Runde zur
Aufgabe zwang.

Ueber I50Junioren gemelcef
Zweite Leichtathletik Juniorenmeiſterſchaft in

Stuttgart

Zum zweiten Male werden im Olympiafahr
die Leichtathletik-Meiſterſchaften der Junioren
durchgeführt und Stuttgart iſt der Schau
platz der Kämpfe, die unſere Meiſter von
morgen ausfechten.

Die vorjährigen Ergebniſſe bei den
Kämpfen in Karlsruhe waren ſo überraſchend
gut, daß auch diesmal wieder mit einem
großen Schritt vorwärts gerechnet werden
kann. Anter den Teilnehmern befinden ſich
zahlreiche Aktive, die bereits in der Beſtenliſte
des Jahres vertreten ſind und doch iſt nur ein
Titelverteidiger dabei Der Münchener
Diskuswerfer Kronenberg.

Vor Schwimmrekorden?
Hannover im Zeichen großer Reichsprüfungen

Am kommenden Wochenende wird Hannover
nach längerer Zeit wieder einmal im Mittel
vunkt des Schwimmſports ſtehen. Dort werden
Reichsprüfungen unſerer Olympia- Kandidaten
im Springen ſowohl wie im Schwim-
men abgehalten, zu denen alle die herange
zogen werden, die noch Ausſicht haben, ſich für
die Einreihung in die deutſche OlympiaMann-
ſchaft qualifizieren zu können.

Bei den Schwimmern iſt die Sichtung ſchon
ziemlich weit fortgeſchritten, hier gilt es vor
allem die Frage zu beantworten, ob ſich die
alten Kämpen auf der ganzen Linie durch
ſetzen werden oder ob die jungen Kräfte ſchon
ſtark genug ſind, um ſich in der Spitzenklaſſe
einen feſten Platz zu erobern. Auf dem Pro
gramm der Prüfungskämpfe ſtehen ſämt
liche olympiſchen Wettbewerbe mitAusnahme dert 400 Meter Kraulſtecke für
Männer und Frauen Es iſt nicht ausge
ſchloſſen, daß unſere OlympiaKandidaten, die
vollſtändig zur Stelle ſein werden, wieder mit
neuen Höchſtleiſtungen aufwarten.

Auch bei den Springern iſt alles zur Stelle,
was einen Namen hat, mit Ausnahme von
Hertha Schieche. Hier wird es darauf an
kommen, ob ein Springer oder eine Sprin-
gerin nicht nur das nötige Können hat, ſondern
auch die Nerven, um bis zum letzten Augen
blick durchſtehen zu können. Bei den Männern
haben ſich die alten erprobten Springer Eſſer,
Mahraun und Stork auf dem Brett wie
auf dem Turm mit dem Dresdner Weiß aus
einanderzuſetzen, wobei auch der Wünsdorfer
Unteroffizier Loren z zu beachten ſein wird,
während bei den Springerinnen im Turm
ſpringen die Hamburgerin Köhler und die
Frankfurterin Anni Kapp in erſter Linie
zu nennen ſind; aber auch die junge Gerda
Daumerlang und Annelieſe Bingel ſind
noch nicht geſchlagen. Ob es der Europa-
meiſterin Olga Jenſch-Jordan gelingen
wird, den Anſturm der Jugendlichen Daumer
lang und Heinze abzuwehren, wird ſich
zeigen.

Bei den Schwimmwettkämpfen wird es vor
allem darauf ankommen. zu erfahren, wer hin
ter Fiſcher bei den Männern und Giſela
Arendt bei den Frauen unſere ſchnellſten
Krauler und Kraulerinnen ſind.

Die Kanufahrer in Presclen
Am 21. Juni wird auf einer 1200 Meter

langen Elbſtrecke in Dresden zum 10. Male die
Große Dresdner Kanuregatta ausgetragen, die
mit den KurzſtreckenMeiſterſchaften des
Gaues Sachſen verbunden iſt. Das Melde
ergebnis iſt ſehr gut ausgefallen, 23 Vereine
aus dem ganzen Reich haben 102 Boote und
199 Padler gemeldet. Aus dem Gau Mitte
nehmen an dieſer Veranſtaltung Halle
ſcher KC und Roßlauer KugFV teil.
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Regofto in leipzig
Früher als in anderen Jahren, bedingt

durch das bevorſtehende Olympia, findet die
diesjährige mitteldeutſche Hauptregatta auf
dem Hochflutbecken in Leipzig ſtatt. Dort
treffen ſich am Sonnabend und Sonntag die

Beſten Mitteldeutſchlands mit einem ſtarken
Berliner Rudereraufgebot. Die erhofften
Meldungen von Olympiakandidaten ſind aller
dings ausgeblieben, ſo daß die erſtklaſſigen
Rennen nur geringen Zuſpruch gefunden haben.

Aus unſerem Heimatgau beabſichtigen die
drei halliſchen Vereine ſowie Bitterfeld
und Naumburg in Leipzig zu ſtarten.
Der SaaleRegattaverein hat zum mittel-
deutſchen Städteachter gemeldet und mit ſeiner
Vertretung die bisher ungeſchlagene Mann
ſchaft der Rudergeſellſchaft von 1874 „Nel
ſon“ Halle beauftragt. Gegner iſt außer
dem Calbenſer RC der Leipziger Regatta-
verein, der ſich auf die bekannte, aus Ruderern
dreier Leipziger Vereine gebildete und zu den
beſten deutſchen Achtern gehörige Renngemein
ſchaft ſtützt. Wenn auch dieſe ſtarke Mannſchaft
nicht zu ſchlagen ſein wird, ſo iſt doch, wie
ſchon im vergangenen Jahre, wieder mit
einem ehrenvollen Abſchneiden der Hallenſer
zu rechnen. Jn dem außerdem von den Rot
ſternen belegten Schlußachter ſteht ein aber
maliges Duell mit dem Calbenſer RC bevor.

Der Halleſche Ruderverein „Böll berg
entſendet lediglich ſeine beiden Skuller nach
Leipzig. Sie werden es im Doppelzweier
ſchwer haben gegen das offenbar zur beſten
deutſchen Klaſſe zählende Paar des Tanger
münder RC von 1966, das ſich ſchon in Pots
dam überlegen zeigte, aufzukommen. Fakiner
(Böllberg) beſtreitet ferner den zweiten Einer
gegen ARV Berlin, Tangermünder RC und
Hresdner RV. Der Sieger dieſes Rennens
erwirbt Startberechtigung zum erſten Einer
gegen Haslebner (RG Dresden).

Der erfolgreiche Vierer des Bitterfelder RC
wird auch in Leipzig gegen Halleſchen RC,
Magdeburger RCE, Vineta Potsdam, RC Deſſau
und Sport Boruſſia Berlin im zweiten Junior
vierer keine ſchlechte Rolle ſpielen. Jm dritten
Vierer, wo dieſelbe Mannſchaft zuſammen
mit dem Naumburger RV von 1908 gegen
Viktoria Bernburg und zwei Leipziger Ver
eine ſtartet, dürften allerdings die Bernburger
Senioren kaum zu ſchlagen ſein. Der Halleſche
Ruderklub hat außerdem noch zum Leichtge
wichtsJungmannvierer gegen Dresdner RC
und zum zweiten Jungmannvierer gegen acht
Mannſchaften aus Berlin, Leipzig. Dresden,
Koßlau und. Pirna gemeldet, während die
Naumburger noch den dritten Jungmannviferer
beſtreiten, wo ſie gegen Roßlauer RG., ARV
Berlin, Akademiſche Ruderſchaft der Aniver-
ſität Leipzig und Triton Leipzig zu kämpfen
haben.

h

Für die Große Grünguer Regatta,
die nächſte OlympiaVorprüfung unſerer Ru
derer am 27. und 28. Juni auf der Olympi
ſchen Kampfſtrecke, ſind von 52 Vereinen
161 Boote mit 815 Ruderern und Steuerleuten
gemeldet worden. Aus dem Auslande hat der

Stern 1920 Berlin in Hoſe
Aufsfiegsspiel zur Fußbol-Bezirksklasse

Nur noch zwei Spielſonntage ſtehen den
Vereinen im Saalekreis zur Verfügung, dann
geht es in die großen Ferien. Rückſchauend
kann wohl geſagt werden, daß alle Sonntage
auch reſtlos für den Punktſpielbetrieb benötigt
worden ſind; buchſtäblich bis zum letzten Tage
kommen noch immer Aufſtiegsſpiele zur Be
zirksklaſſe zur Durchführung, die zwar durch
den letzten Sieg des VfL Merſeburg be-
deutungslos geworden ſind, aber ſie müſſen
doch immerhin ausgetragen werden. Am
letzten Spielſonntag muß der VfL Merſeburg
noch einmal nach Salza und am kommenden
Sonntag ſpielt er in Teuchern.

Für den Stadtkreis Halle iſt für Sonntag
nur ein ſchwacher Spielbetrieb vorgeſehen.
Dagegen ſteigt am Sonnabend auf dem
Favoritplatz ein intereſſantes Treffen zwiſchen

Favorit und Stern 1720
Man muß es Favorit ſchon zugeſtehen,

daß er ſich nach Abſchluß ſeiner Verbandsſpiele
ein auserleſenes Programm zuſammengeſtellt
hat. Die bisher ausgetragenen Spiele haben
den Favoriten aber auch recht beachtenswerte
Erfolge gebracht. Der Gaſt aus Berlin
dürfte für Favorit ein ſchwerer Gegner
ſein; denn erſt kürzlich fertigte dieſe Mann
ſchaft Viktorig Berlin mit 3:1 ab. Die elf
Spieler von Favorit werden alſo auch hier
noch einmal all ihre Kraft und all ihr Können
aufbieten müſſen, um ehrenvoll beſtehen zu
können.

Um den Aufſtieg zur Bezirksklaſſe ſpielen
SpVg Teuchern VfL Merſeburg
VfB Hohenleipiſch TVg Salza
Auf eigenem Platz hatten die Domſtädter

am letzten Sonntag ſehr viel Mühe, ſich knapp
behaupten zu können, ob dies aber in Teuchern
wieder gelingt bleibt noch abzuwarten. Hohen-
leipiſch hat mit Platzvorteil gegen Salza die
beſſeren Ausſichten auf einen Sieg.

Am Sonnabend ſpielen noch VfL 96 Reſerve
gegen Reichsbahn Halle, VfL 96 3. gegen 98 3.
und Taubſtummen-TV gegen Giebichenſtein-
Sportbrüder 2.VfB Schkeuditz ſpielt mit zwei Mannſchaften
in Leipzig gegen die dortige Viktoria und mit
der 3. Mannſchaft gegen Pfeil Leipzig 3.
Weiſe fährt mit zwei Mannſchaften nach
Wimmelburg; Giebichenſtein Sportbrüder
ſpielen in Sangerhauſen gegen den Ballſpiel
klub und Halle 1910 weilt mit zwei Mann
ſchaften in Kloſtermansfeld.

Poſt hat auf eigenem Platz zwei Mann
ſchaften vom TV Diemitz als Gegner Diemitz
unterlag am vergangenen Sonntag nicht, wie
irrtümlich gemeldet gegen Boruſſia 0:10, ſon
dern nur 3:5. Favorit 2. wird Mühe haben,
ſich gegen HollebenDelitz behaupten zu können.

leben und Dölau ſtehen ſich mit je zwei
Mannſchaften in Nietleben gegenüber. Lettin
hat für zwei Mannſchaften die ſpielſtarken
Mannſchaften von Cröllwitz als Gaſt; im Spiel
der 1. Mannſchaften entſcheiden wir uns für
einen Sieg von Lettin. Schiepzig Salz
münde müßte ſich gegen ſeinen Gegner Löbe-
jün nach Kampf behaupten können; vorher die
zweiten Mannſchaften. Eine ſchwere Aufgabe
hat ſich Olympia Halle geſtellt; es ſpielen die
1. und 2. Männer in Braunsdorf gegen die
gleichen Mannſchaften. Braunsdorf 1. erwarten
wir als Sieger. Ammendorf 1910 3. gegen
Braunsdorf 3. An einem Pokalturnier in
Renneritz bei Bitterfeld nimmt Brachſtedt teil;
weitere Teilnehmer ſind dort Brehna, Ramſin
und Eilenburg.

Sportfeſt in Teutſchenthal
Beim Fußball-Club Sportluſt gibt es am

Sonntag neben ſieben Fußballſpielen noch
manch andere Ueberraſchung. Fußball ſpielen
Sportluſt Junioren gegen Favorit Halle,
Sportluſt 2. gegen Döllnitz 2., Eisdorf gegen
Bennſtedt, Wansleben gegen Döllnitz Sport
luſt Knaben gegen 98 Halle, Sportluſt
1. Männer gegen Preußen Merſeburg Reſerve
und Eintracht Amsdorf. gegen Fortung Zappen
dorf. Bei der Gleichwertigkeit der gepaarten
Mannſchaften iſt guter Sport zu erwarten.

Pokalſpiele in Löbnitz
Um je einen Pokal ſpielen Morl gegen

Boruſſia Sondermannſchaft, Nehlitz gegen
Boruſſia 2. und Löbnitz gegen Sportfreunde
Halle Reſerve. Am Sonnabend ſpielen
Löbnitz 2. gegen Rehlitz 2.

Die Jugend ſpielt
Am Sonnabend e WeiſeJugend A Sportfreunde, Weiſe B Sport

freunde, Sportfreunde 1. Knaben Poſt,
Sportfreunde 2. Knaben Poſt. Hand
ball: TV Büſchdorf TV Ammendorf.

Am Sonntag Fußball: Teutſchenthal
Jugend A. Favorit Halle, Teutſchenthal
Knaben 98 Und VfL 96 Jugend A in
Aſchersleben Askania. Handball: Büſch
dorf Jugend Canena, Cröllwitz Jugend
gegen 98, PSV 2. Knaben Cröllwitz und
VſL 96 Mädchen gegen 98.

Mitte Nieclersachsen
Um eine ſchon längſt fällige Fußball

Rückkampfverpflichtung zwiſchen den beiden
Gauen Mitte und Niederſachſen zu erledigen,
ſchweben zur Zeit Verhandlungen zwiſchen den
Fachämtern der beiden Gaue. Aller Voraus-
ſicht nach wird dieſes Gauſpiel zu Beginn der

Mersebourger Handboll
TVg Merſeburg MTV 9:14 (5:6)

Jn einem Wochentagſpiel trafen ſich auf
dem Platz der TVg an der Friedrichſtraße
obige Gegner. Man hatte allgemein den Platze
beſitzern eine größere Siegeschance eingeräumt.
Während des Spieles wurde man aber eines
anderen belehrt. Die Turneriſche Vereinigung
kam bei weitem nicht an ihre früheren
Leiſtungen heran, während man beim MTV
ungekünſteltes Spiel ſah. Jeder Mann ſetzte
ſich voll ein und brachte das Tor der Platz
beſitzer ſtändig in höchſte Gefahr. Bis zur
Pauſe hatte ſich der MTV ſchon eine kleine
Ueberlegenheit geſichert. Auch in der zweiten
Hälfte war der MTV beſſer in Fahrt und
konnte einen ſicheren Sieg herausholen.

SV 22 Großkayna W Wer Merſeburg 10:9

Jn Kayna trafen ſich zwei Mannſchaften,
die im Spielaufbau gleiche Anlagen haben.
Der Sportverein hatte es ſich feſt vorge
nommen, in dieſem Kampf Sieger zu bleiben.
Es gelang ihm, wenn auch nur knapp. Vor
allem zeigte die Kaynager Mannſchaft in der
erſten Hälfte gutes Spiel. Hier hatten die
Flieger zu kämpfen, um nur Schritt zu halten.
Jn der zweiten Hälfte wurde das Spiel zu
ſehends härter. Die Soldaten verſuchten auf
zuholen. Es gelang ihnen, ſich beſſer durch
zuſetzen. Allerdings hätte hier der Schieds
richter etwas mehr eingreifen müſſen, um die
aufkommenden unnötigen Härten einzu
dämmen. Kayna konnte ſich noch halten und
mit obigem knappen Sieg den Platz verlaſſen

Post Halle 96 6:6
Zu einem intereſſanten Wochentagſpiel

hatte ſich die Poſt den VfL 96 verpflichtet. Die
Gäſte mußten mit Erſatz antreten und hatten
daher von vornherein wenig Ausſichten gegen
die von Spiel zu Spiel beſſer werdende Poſt
ſich zu behaupten. Dennoch gelang es ihnen
anfangs, die Poſt mit zwei Toren zu über
raſchen. Dieſer Erfolg war das Zeichen zum
vollen Einſatz des Platzbeſitzers. Die Angriffe
wurden zügiger und der Ausgleich wurde bald
erzielt. Konnte auch 96 bis zur Pauſe die
an wieder an ſich bringen, ſo lag die

oſt nach dem Wechſel ſtändig im Angriff und
holte nicht nur auf, ſondern errang ſogar für
kurze Zeit die Führung 6:5. Durch einen
weiteren Torerfolg konnte ſich 96 dann noch
vor der Niederlage retten.

Sportf-Vereinsnochtichten
Sportvereinigung Weiſe e. V. Am

Sonntag, dem 21. Juni, hat unſerec 1. Handballmannſchaft im Endſpiel um
den MRNZ-Pokal gegen Boruſſia anzu
treten. Beginn 17 Uhr auf dem 98er-D7 Platz. Zur Unterſtützung der Mannſchaft
erwarten wir zahlreichen Beſuch der Mit
glieder.

Halle 96. Sämmtliche zu den Staffel
wettkämpfen am 21. Juni aufgeſtellten
Mitglieder treffen ſich nachmittags
143 Uhr mit Sportzeug in der BarS

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

1. Ziehungstag 17. Juni 1936
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 240 M. gezogen
2 Gewinne zu 25000 M. 329815
2 Gewinne zu 5000 M. 182355

29604 42775 305944S Gewinne zu
2 Gewinne zu 2000 M. 177710

14 Gewinne zu 103285 134016 186522
201193 224048 285085 381270

18 Gewinne zu 800 M. 62086 68592 71714 104828
424085 1541 1 300345 38720642 Gewinne zu 500 M. 6291 38049 33607 35008
74835 81501 94764 97590 115745 177437 209954
217413 242558 252181 298707 314947 363291
863683 384923 397295 399172

178 Gewinne zu 400 M. 6090 11530 13968 16389
33884 39780 40796 47259 54083 55514 58983
67696 71615 77785 77940 83428 88495 893439
97111 101479 107301 108049 108785 113280
114504 114739 127957 1 138408

159785 178961213774 220002236124 244871 245195
272475 275729295682 297474306098 322050336746 338993345646 350519388243 389616397053 399614 399690

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 240 M. gezogen

2 Gewinne zu 3000 M. 317261
S Gewinne zu 8412656 129806 141662

16 Gewinne zu 1000 M. 22973 31747 45455
128208 161859 237257 286533 303840

32 Gewinne zu 800 M. 26400 657335 81704 97689
1054s9 113014 117028 138059 138123 140107160875 283431 326332 333102 334246 339345

56 Gewinne zu

358384
893686

44828 71410 127975 ias so i52806 168008
157806 172388 174491 223955 227334 230948
238251 252601 264406 265119 287407 288075
312767 315895 3287850 368235 379591. 383846

Gewinne zu 400 M. 5477 8601 14444 22813
32017 33384 41386 41837 45544 46182 50794
80916 52260 54756 65941 69984 75485 75590
79806 85360 85510 89304 92159 103832 108544
109765 97 120544 1 76 135787 137973

144712 155921158636 172659187824 189371197728 216727226313 235679263301 273717

276779 305394341508 369489 870531
389314379269 395582

Die Staatlichen Iotterie-Finnehmer in Halle:
im meſ, Leipeigersir. s Rogge, BRannische Str. 10

n Leipseiger Str. 35 Frenkel, Gr. Steinstr. 14
chulze, Brüderstraße 5 Kessenhagen, Law. Wuch. St. 58

Ref.Realgymn.
Mittwoch: 18.30 Reblingſche Orgelfeierſtunde; Donners
tag: (B) im Vereinshaus, Mittelſtraße 14/15, Haſſe.
St. Ulrich: 8 Jahr, 10 Schütz (A), 11.30 (K) Kirche,
Thiede, 11.30 (K) Martinſchule, Schütz; Dienstag: 20
Männerbibelabend, Kl. Märkerſtraße 1, Schütz; Freitag
16—18 Arbeitsſtunde des Miſſions-Frauenvereins, Kl.
Märkerſtraße 1, Schütz. St. Ulrich Oſt-Gemeindehaus:
10 Ruhmer, 11.380 (K) Ruhmer; Montag: 15—18 Ar
beitsſtunde der Ev. Frauenhilfe, Ruhmer; 20 Zu
fammenkunft der Jungmädchen, Ruhmer St. Moritz:
8 Keller, 10 Moebius, 11.30 (K) Moebius; Dienstag 20
(B) im Sitzungszimmer der Kirche, Keller; Montag 20
Mütterſtunde im Sitzungszimmer der Kirche, Moebius;
Mittwoch 20 Kirchenchorprobe, Schmeerſtraße 16 H. II
Montag, den 29. Juni, 20 Mütterſtunde im Sitzungs
zimmer der Kirche, Keller. Hoſpital: 10 Keller.
Dom (Reformierte Gemeinde): 8 Wind, 10 Gabriel;
Montag 15.30 Miſſ.Nähverein, Gemeindehaus; Diens
tag 20 (B) im Gemeindehaus, Lang; Mittwoch 20 (B)
im Gemeindehaus, Wind; Donnerstag 20 (B) in der
Torſchule, Gabriel; Sonnabend volkstümliche Abend-
muſik von Dr. Schönherr im Gemeindehaus. Lau
rentius: Sonnabend, den 20. Juni, 20.15 Wochenſchluß
andacht in der Stephanuskirche; Sonntag 10 Gabriel,
11.30 (K) Gabriel, 16 Sommermiſſionsfeſt in der Ste
phanustkirche, D. Weichert; Montag 20 weibl. Jugend
im Gemeindehaus; Dienstag 20 männl, Jugend, Geiſt
ſtraße 29, 18 (B) für den Hannabund, Breiteſtraße 29;
Mitlwoch 20 Frauenhilfe Laur. I im Gemeindehaus,
20.15 (V) Laur. II, Breiteſtraße 29. Stephanus: 8
Hoppe, 10 Foertſch (A), 11.30 (K) Hoppe, 16 Sommer-
miſſionsfeſt Foertſch und D. Weichert; Montag 20
weibl. Jugend im Gemeindehaus; Dienstag 20 männl.
Jugend, Geiſtſtraße 29; Mittwoch 15 MiſſionsNähber-
ein im Gemeindehaus; Donnerstag 20 (B) im Ge-
meindehaus; Freitag 20 Männer und Mütter-Abend
im Gemeindehaus. St. Georgen: 8 Hellmann, 10
Hiller, 11.45 (K) in der Kirche Uſener, 11.45 (H) in der
Kapelle Hellmann; Montag 20 (B) im Gemeindehaus,
Hiller; Mittwoch 20 Frauenhilfe im Gemeindehaus,
Hellmann, 20 Bibliſcher Arbeitskreis im Gemeindehaus,
Grüneiſen, 20 Konfirmierte Mädchen im Gemeinde
haus, Uſener. Geſundbrunnen: 9 Giſeke, 10.30 (K),
20 Männerabend: „Der Sinn des Kreuzes und der
Auferſtehung Jeſu“; Mittwoch 20 Frauenhilfe; Don-
nerstag 20.15 (B). Paulus: 8 Erdmann (A), 10
Dombrowski, 11.15 (K) Dombrowski; Montag Frauen
hilfe (Singefreizeit in Trotha 9-12, 26 und 8--10;
Dienstag 2—6 und 8—10 in der Stadtmiſſion); Diens
tag 20 (B) Holtz; Donnerstag 20 Männerabend.
Diakoniſſenhaus: 10 Kiehne; Mittwoch 20.15 (B)
Schroeter. St. Johannes: 8 Pleßke, 10 Gueinzius,
20 Gottesdienſtfeier für „Ruſſenhilfe“, 11.380 (K) Man-
tey, 18 (K) Gueinzius; Donnerstag 20 (B) im Ge
meindehaus, Gueinzius. Stadtmiſſivn: 19.30 Uebungs-
ſtunde des Poſaunenchores, Weidenplan 4; Dienstag
20.15 (B) Finck, Weidenplan 4; Mittwoch 20.15 Allg.
Vereinsabend des Chriſtl. Vereins f. Frauen u. junge
Mädchen, Geiſtſtraße 29: Donnerstag 20.15 Uebungs

Alters- u. Pflegeheim: 9 Gottesdienſt Finck. Luther:
10 Roenneke, 11.30 (K) Roenneke; Montag 20 weibl.
Jugend; Dienstag 15.30 Frauenhilfe, 20 Kirchenchor,
Leuchtturm: 11.45 (K) Hoppert; Mittwoch Ausflug der
(B) Teilnehmer nach Merſeburg. Paul-Riebeckſtift:
10 Hoppert. St. Bartholomäus: 8 Blaſer, 10 Roen
neke, 11.45 (K) Brachmann; Freitag 20 (B) Hellwig.
Petrus: 10 Dewerzeny, 11.15 (K) Dewerzeny; Dienstag
20 (B) Dewerzeny; Donnerstag 20 Kirchenchor, Org.
Kaule. St. Briccius: 10 Siebert, 11.15 (K) Siebert;
Montag und Dienstag Singetage für Mütterſingen im
Gemeindehaus, Leitung Meta Dieſtel-Stuttgart, Beginn
9, 14.30, 20; Dienstag 15 Singen im Saal der Stadt
miſſion; Mittwoch 20 Kirchenchor; Donnerstag 20 weibl.
Jugend; Freitag 15.30 Mädchenſchar, 17 Jungendienſt,
20.15 Helfervorbereitung. Diemitz: 9.30 Predigtgottes
dienſt Herold. Akademiſcher Gotesdienſt Magdalenen
kapelle: 10 Gottesdienſt m. (A) Keyſer. Franckeſche
Stiftungen: 9 (K); jeden Sonnabend um 7 Uhr abends
iſt Wochenſchlußandacht. Klinikkapelle: 10.30 Meyer.

Ammendorf: 10 Gottesdienſt, 11 (K), jeden Don-
nerstag 20 (B) im Pfarrhaus, Hauptſtr. 43. Beeſen:
9 Gottesdienſt, 10 (K), jeden Montag 20 (B) in Pla-
nena; Mittwoch 20 (B) Konfirmandenſaal, Malderitz-
ſtraße 16, Radewell: 10 Gedenkgottesdienſt zu Ehren
der Gefallenen, 11 (K). Wörmlitz: 9 Gottesdienſt,
(K) fällt aus. Böllberg: kein Gottesdienſt.

St. Ulrich: Montag 20, Martinsberg 21, Bibliſche
Arb.Gem. (Jänickekreis) 1. Gebot, Naucke.

Reideburg: 10 Gottesdienſt, anſchließend Kinder
gottesdienſt, Naucke.

Allgemeine kirchliche Nachrichten
Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb der Deutſchen

Evangeliſchen Kirche (Johannesgemeinſchaft), Flottwell
ſtraße 29. Sonntag 20.15 Uhr: Bibliſcher Vortrag;
Mittwoch 16 Uhr: Frauenverſammlung; Donnerstag
20.15 Uhr: Jugendbund für E. C.

Freie chriſtliche Brüdergemeinde, Liebenauer Str. 4.
Sonntag 10 Uhr: Bibelſtunde, 11.15 Uhr: Kinderſtunde,
20 Uhr: Bibliſche Anſprache; Donnerstag 20 Uhr: BVibel-
beſprechſtunde.

Baptiſten-Gemeinde, Friedenskirche, L.-Wucherer
Straße 39 (Evangel. Freikirche). 9.30 Gottesdienſt,
Wolf, 11 Sonntagsſchulen in der Friedenskirche und
Weingärtenſchule, 16.30 Gottesdienſt, Wolf. Mittwoch
20 Bibelſtunde, Gritzki.

ChriſtlichWifſenſchaftliche Vereinigung (Chriſtian
Science Society) Lyzeum I, Univerſitätsring 21, Ein
gang Unterberg. Gottesdienſte: Sonntag 10 und Mitt-
woch 20 Uhr.

Ev. -luth. Gem. Magdalenenkapelle
16 Uhr Predigt und (A), W. Brachmann.

MethodiſtenKirche, Königſtr. 94, Eingang Waiſen
haus Apotheke (Aktusgebäude). Sonntag 10 Uhr:
Gottesdienſt, Pred. Trommer, 11.15 Uhr: Sonntags

(Moritzburg)

ſchule, 20 Uhr Gottesdienſt; Mittwoch 20 Uhr: vBibel
ſtunde.

Klub de Regatta da Flamengo aus Rio de Gleichwertige Gegner ſind dagegen Brächwitz kommenden Saiſon in Magdeburg ausgetragen baraſtraße, Geſchäftsſtelle der SA
Janeiro für ſechs, allerdings Zweitklaſſige, und TaubſtummenTV Brachwitz 2. ſpielt werden. Ein genauer Termin ſteht noch nicht Brigade 38.
Senior und Juniorrennen gemeldet. gegen Wacker 3. Die beiden Heidevereine Niet feſt.

nun rKirchliche Vachrichten 2

Gewinnauszug für den 2. Sonntag n. Tr., den 21. Jnni 1936 7 C z3. Klaſſe 47. Preußiſch-Süddeut Die Kollekte iſt für die von Canſteinſche Vibelanſtalt in HalleS. beſtimmt. 7 W zPiern) e Kürzungen: Abendmahl: (A). Bibelſtunde: (B). Kindergottesdienſt: (K). S zOhne Gewä u. L. Frauen: Sonnabend, d. 20. Juni, 20 Abend- ſtunde des Gem. Chores, Weidenplan 4; Freitag 20.15 G 2
hne Gewähr Nachdruck verboten andacht, Demmel; Sonntag: 10 Fribe, 11.15 im (B) in der Schmiedſtraße 21; Sonnabend 20.15 Fami 2

Haſſe, 11.30 (K) i. d. Kirche, Fritze; lienabend des Blauen Kreuzes, Weidenplan 4.

wer
Der Führer fordert Frieden und ver-

wirklicht Deutschlands Gleichberech-

tigung! Einen Tatsachenbericht der ge- 2

schichtlichen Stunden vor dem denkwärdi-

gen 7. März 1936 und den darauffolgenden

Tagen gibt in packenden, mitreiben-

den Worten der Reichssendeleiter Eugen

Hadamovsky in dem neuen Buch: „Hitler

kämpft um den Frieden Europas“. 20

Tage mit dem Fährer durch alle deutschen

Gaue Leinen RM. 4. Durch alle Buch-

handlungen zu beziehen Zentralverlag

der NSDAP., Frz. Eher Nachf., Manchen

Vergeſſené6le nicht

Ihre Anzeigenabsechlüsse
abzunehmen! Das Werbe-
ratsgesetz sehreibt für
jeden Abschluss eine Ab-
nahmefrist von einemgJahr vor
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